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Gehälter und Mieten in Naten? 


| Neue Notverordnung in Gicht 


[Telearaphiſche Melduna) 

Berlin, 21. Juli. Von der Regierung wird erwogen, die Ge» 
hälter der Beamten vom Auguſt ab monatlich in mehreren Ra» 
ten auszahlen zu laffen und auch den Arbeitgebern der Privat- 
wirtſchaft eine Ermächtigung zu erteilen, das gleiche Verfah⸗ 
ren bei den Gehältern der Privatangeſtellten anzuwenden. 
Beides ſoll gegebenenfalls im Verordnungswege geregelt wer⸗ 
den. Dieſe Verordnung würde dem Vernehmen nach zum Ausgleich die 
Beſtimmung enthalten, daß Beamte und Privatangeſtellte, die letzteren, 
ſoweit ihre Arbeitgeber von dieſer Ermächtigung Gebrauch machen, die 
Mieten gleichfalls in mehreren Raten entrichten zu können. 


Ueber die vorausſichtliche Dauer dieſer Rege“ J ſicher, ob es ſich um eine Zahlung in zwei oder 
lung ift noch nichts bekannt: ebenſo ijt noch un⸗Jin drei Raten monatlich handeln würde. 


Brüning ſpricht in London 


Heutſchland braucht Schutz vor Kreditkündigungen und Stärkung der Golddecke 


[Telegrapbiſche Meldung.) 

London, 20. Juli. Die Londoner Miniſter⸗ führungen Lavals und Dr Brünings zu- 
konferenz, die um 18,30 Uhr begonnen hatte | jammen. e 
dauerte bis um 20,15 Uhr. Es wird darüber fol- Es erweckte ein gewiſſes Erſtaunen, als die 
gender amtlicher Gemeinſchaftsbericht ausgegeben‘ N Miniſter im Carlton⸗Hotel 

SEI ZS E A > trafen, während die deutſchen Miniſter auf 

„Die erſte Sitzung der internationalen Monte -ein ` . 
renz fand unter dem Vorſitz des britiſchen Pre- ſich warten ließen. Bald wurde jedoch bekannt, 
mierminiſters in ſeinem Zimmer im Unterhaus daß Mac Donald den Reichskanzler Dr. 
heute um 18,30 Uhr ſtatt. Der Vorſitzende er] Brüning und den Reichsaußenminiſter Dr. 
öffnete die Konferenz, indem er die Delenier- . 
ten herzlich willkommen hieß und gab eine 
Erklärung ab, in der er Entſtehung 
und Urſachen der Krije, die zu der augen- 
blicklichen Lage geführt haben, auseinanderſetzte, 
"aech die Wichtigkeit der ee vor 
konferenz. Miniſterpräſident Laval gab der V i h 
Konferen einen Bericht über die Zujammen- reg ber Mappe Im 10 fbr week o e, 
künfte, die in Paris ſtattgefunden haben. Er London abgexeiſt: Reichskanzler Dr Pris 
legte im einzelnen die Stellung Frank ⸗ ning, Reichsaußenminiſter Dr Curtius, 
reichs in der bevorſtehenden Ausſprache bar | Stagatsſekretär von, Bülow und die übrigen 
und drückte von neuem die Hoffnung loy aler Mitglieder der deutſchen Delegation, weiter Mi- 
Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich und |Nilterpräfident Laval, Außenminiſter Briand; 
Deutſchland für die Wiederherſtellung des Ber- Jinanzminiſter Flandin, Budgetminiſter 
trauens und des Kredits in der Welt aus. 


Reichskanzler Dr. Brüning 


beſtätigte den Geiſt der Zuſammenarbeit 
und drückte ſeine Dankbarkeit für 
die erfolgreichen Beſprechungen aus. Er 
gab hierauf eine Darlegung mit Stati- 
ſtiken über die finanzielle Lage 
Deutſchlands und die Maß nahmen, 
die getroffen worden ſind, um ihr zu 
begegnen. Er drängte auf die not⸗ 
wendige Unterſtützung zur Siche⸗ 
rung der Lage. 


und der Generalſekretär am Quai d'Orſay, Phil- 
lippe Berthelot, ſowie die Mitarbeiter der 
franzöſiſchen Delegation. 


Zur Verabſchiedung der deutſchen Dele- 
gation batte ſich Botſchafter von Hoeſch mit 
ſämtlichen Mitgliedern der deutſchen Botſchaft ein⸗ 
gefunden. Auf dem Bahnhof entwickelte fih ein 
ſehr lebhaftes Treiben. Es hatte fih eine auber- 
ordentlich große e eingefunden, und 
die Polizei, die von dem Pr ten Chrappe geleitet 
war, hatte umfangreiche Ordnungsmaßnahmen qe- 
troffen. Kurz por der Abfahrt des Zuges erſchie⸗ 
nen Reichskanzler Dr Brüning und Minifter- 
präſident Laval, die in einem Abteil Platz ge⸗ 
nommen Patten, am Fenſter. Sie wurden von 
der Menſchenmenge lebhaft begrüßt. 


Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, brach 

die Menge in die Rufe aus: „Vive 

Allemagne, vive la France, vive Laval, 
vive la Paix!“ 


Fragen des Verfahrens wurden hierauf 
erörtert und die Sitzung wurde bis morgen ver⸗ 
tagt. Eine neue Sitzung der Konferenz wurde auf 
10 Uhr vormittags in Foreign Office feſtgeſetzt.“ 

Wie wir dazu erfahren, Ka tig ea 
rungen Dr Brünings ausſchließli er 
5 så t 1 en d rife sp RS n Ko ad geen An 1 im Geng 
‚ans, C \ vor, vor wei re Wahren e apri von Paris na bk 
ford ch De de müßten: Ein SC haben bat ranzöſiſche Miniſterpräſt⸗ 
laien der Ab ber 1. 825 = vw re ent, ber E 

ends⸗Kredite und eine Erhöhung der A À 5 f 
Goldtede der Reichsbank. In feinem Schluß. Arn unterhalten die, auf Einladuna Lavals, 


i ! ; agen d: id i 
wort faßte Mac Donald noch einmal die Wus- hatten. Tests "Dr. 817 1 ki a keng Ae 


zwiſchen Paris und London 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Pietri, Unterſtaatsſekretär Francois Poncetſth 


den belgiſchen Mini⸗ 
im 


Amerila für fuir play 


(Telegraphiſche Meldung) 


New York, 20. Juli. Eine Verknüpfung von 
politiſchen Forderungen mit einer finanziellen 
Hilfe für Deutſchland entſpricht nicht den An- 
ſichten maßgeblicher amerikaniſcher Regierungs- 
kreiſe über die Behebung des deutſchen Notſtandes. 
Insbeſondere lehnt man nach wie vor ſtrikt ab, 
den status quo des Verſailler Vertrages 
auch nur indirekt oder befriſtet zu garantie- 
ren. Da Hoover ſeine hervorragendſten Mitar⸗ 
beiter als offizielle Delegierte nach London ent⸗ 
fandt hat, würde ein Ergebnis dieſer Ron- 
ferenz ſtets als mit Billigung Amerikas 
erzielt angeſehen werden und gerade deswegen 
müſſe wieder ein Anſchein vermieden werden, als 
ob die Regierung der Vereinigten Staaten den 
politiſchen status quo Europas zu garantieren be⸗ 
reit fei. Es verlautet vielmehr, daß Amerika einen 
ganz anderen Hilfsplan unterbreiten 
werde, der fih von allen politiſchen Kompli⸗ 
kationen fernhält. 


Hart auf hart 


Hinter den Nulissen 
von Paris 


Von 
Hans Schadewaldt 


Weder von Paris noch von London liegt bis 
zur Stunde irgendein greifbares, materielles Er⸗ 
gebnis der Miniſterbeſprechungen vor, und es 
heißt deshalb, feile Vorſchußlorbeeren verſchen⸗ 
ken, wollte man die Oeffentlichkeit mit der Vor⸗ 
ſpiegelung von „Brünings außenpolitiſchem Er⸗ 
folg“ betören. Die Pariſer Reife des Reids- 
kanzlers war durch den gemeinſamen engliſch⸗ 
amerikaniſchen Wunſch diplomatiſch notwendig 
geworden, obwohl ſie politiſch von den größten 
Gefahren für die deutſche Sache begleitet war. 
Paris war das deutſch⸗franzöſiſche Vorgeſecht 
für die Londoner Konferenz und hat Frankreich 
den Vorwand genommen, ſich an der Londoner 
[Miniſterzuſammenkunft nicht beteiligen zu tön- 
nen. Das ift ein moraliſches Plus, aber 
die von vielen erhoffte, von genauen Kennern 
der unüberwindlichen Schwierigkeiten 
einer deutſch-franzöſiſchen Verſtändigung freilich 
von vornherein für unerreichbar gehaltene He- 
reinigung des politiſchen Feldes 
hat die Pariſer Ausſprache nicht 
gebracht. Man kann nicht gerade ſagen, daß 
der Annäherungsverſuch geſcheitert iſt, aber auch 
nicht, daß ein poſitiver Erfolg vorliegt; denn 
die Beſtätigung des „guten Willens“ beider 
Staaten iſt das mindeſte, was die kühle, diplo⸗ 
matiſch glatte Ausdrucksweiſe der harrenden 
Welt zu geben vermag, und wenn die beiden 
führenden Staatsmänner hoffen, „den deutſchen 
Kredit in einer Atmoſphäre der Ruhe und der 
Sicherheit wiederherzuſtellen“, ſo läßt das jeder 
Möglichkeit Raum und zeugt „von mäßiger 
Liebe“. Was muß doch Laval alles vorge- 
bracht haben, wenn er Frankreichs finanzielle 
Hilfsbereitſchaft nicht bloß von den verſtänd⸗ 
lichen finanziellen Garantien, ſondern auch von 
„politiſchen Beruhigungsmaßnahmen“ Deutſch⸗ 
lands abhängig macht! Erfreulicherweiſe ſcheint 
der Reichskanzler abſolut feft geblieben zu fein, 
in dem er Deutſchlands Recht zur friedlichen 
Reviſion des unhaltbaren Verſailler Vertrages 
betont und ji freie Hand in politicis vorbe- 
halten hat, bis erft einmal die Finanzhilfe ge⸗ 
ſichert iſt. Soweit das Pariſer Ergebnis, 
das uns praktiſch weder vorwärts noch rück- 
wärts gebracht hat. 

Die Londoner Miniſterkonferenz 
ſteht unter Amerikas Stern. Das wird die 
——— —.—: . pW[’-lW 
internationalen Diplomaten und Preſſevertretern 
aller Nationen vertieft. 

Als der Zug pünktlich um 17,15 Uhr einlief, 
waren bald die bekannten Geſichter der deutſchen, 
franzöſiſchen, italieniſchen und belgiſchen Staats- 
männer zu ſehen. In Begleitung des Reichskanz⸗ 
lers ef des Reichsaußenminiſters befand fich 
der deutſche Botſchafter in London Neurath, 
der den deutſchen Miniſtern nach Dover ent. 


Priebe war, und Staatsſekretär von 
ü lo w. 


Aë 


Curtius zu weiteren Beſprechungen im Unter⸗ 
haus zurückgehalten und ſie gebeten hatte, 
mit ihm das Abendeſſen einzunehmen. 
Außer dem britiſchen Premierminiſter und den 
beiden deutſchen Miniſtern nahmen an dem Effen 
teil: der britiſche Schatzkanzler Snowden, 
Außenminiſter Henderſon und der perma⸗ 
nente Unterſtaatsſekretär im Foreign Office. 


Flandin und dem Budgetminiſter Pié tri. 
Miniſterpräſident Laval hatte in ſeinem Wagen 
zum Frühſtück gebeten: Reichskanzler Dr. ri - 
ning, Reichsaußenminiſter Dr Curtius, 
Außenminiſter Grandi, Außenminiſter Hy⸗ 
mans, Finanzminiſter Franquin, jeine 
franzöſiſchen Miniſterkollegen und Philippe Ber- 

elot. Der Sonderzug, der 200 Perſonen zu 
befördern hatte, traf um 13,10 Uhr in Calais ein. 


der Miniſterzug 
auf dem Viktoria⸗Bahnhof 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 20. Juli. Noch nie hat der Bit. 
toria-Bahnhof in London ein ſolches Schauſpiel 
erlebt wie heute bei der Ankunft des „Miniſter⸗ 
zuges“ aus Paris um 17,15 Uhr. Schon eine 
halbe Stunde vorher deutete das Erſcheinen des 
diplomatiſchen Korps und offizieller politiſcher 
Vertreter auf dem Bahnſteig und eine dauernd 
zunehmende tauſendköpfige den! éen, 
menge, die den Bahnhof füllte, auf ein großes 
Ereignis hin. Unter den zahlreichen Anweſenden 
bemerkte man den Reichspreſſechef Dr Zechlin, 
Botſchaftsrat Graf »Bernſtorff und den 
übrigen Stab der deutſchen Botſchafter, die Bot- 
ſchafter von Frankreich und Italien, den „Die deutſchen Miniſter wurden von den Mite 
amerikaniſchen Botſchafter in Brüſſel, den . der e Botſchaft und den anweſen⸗ 


beſonderen mit dem franzöſiſchen Finanzminiſter 


amerikaniſchen Geſchäftsträger in London, Ray den deutſchen Preſſevertretern herzlich begrüßt 
Atherton und unter zahlreichen anweſenden und hierauf von ac Donald und Hender⸗ 
engliſchen Perſönlichkeiten Sir Moris Henkey. Ear Ben Kollegen lange und 
Ungefähr eine viertel Stunde vor Eintreffen des hir l 3 ie Hand ſchüttelten. Unter den 


À Kiin türmiſchen Zurufen v 
Zuges erſchienen Premierminiſter Mac Do⸗Menſchen vor ec Bahnhof 3 pie 
nald und ; Außenminiſter Hen derſon und Wagen mit den einzelnen Delegationen nach den 
waren bald in Unterhaltungen mit anweſenden I Hotels. 
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der Knappſchaftsverſicherung 


deutſche Stellung möglicherweiſe erleichtern; gibt 
doch die rein wirtichaftliche Einſtellung der durch 
leine hervorragendſten Miniſter vertretenen Ber- 
einigten Staaten eine gewiſſe Gewähr, daß die 
Londoner Verhandlungen auf die finanzielle Er- 
ledigung der Hilfsaktion für Deutſchland beſchränkt 
wird. Jede Belaſtung der Verhandlungen mit 
politiſchen Forderungen würde hingegen nicht nur 
eine für Deutſchland kaum mehr tragbare Ver⸗ 
zögerung der Finanzhilfe bedeuten, ſondern das 
Konferenzergebnis überhaupt gefährden und den 
Rücktritt Brünings mit dem innerpoli⸗ 
tiſchen Chaos im Reiche akut machen. Der Reichs- 
kanzler ſteht dabei Frankreich keineswegs aus⸗ 
ſichtslos gegenüber, denn er führt zwei ſcharſe 
Waffen mit ins Feld: die Tatſache, daß ein Zu⸗ 
ſammenbruch Deutſchlands auch alle anderen 
Mächte wirtſchaftlich ſchwer treffen, ja, das ganze 
privatkapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem ins Ber- 
derben reißen würde, und dann, daß Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenburg zurückzutreten 
entſchloſſen ift, wenn Deutſchland politiſche Bedin⸗ 
gungen ohne entſprechende Zugeſtändiſſe Frant- 
reichs aufgezwungen werden ſollten. Das wird die 
engliſch-amerikaniſche Haltung zugunſten Deutſch⸗ 
lands nicht unweſentlich ſtützen. Wenn es Bri- 
ning gelingt, alle beteiligten Mächte von dieſem 
äußerſten Ernſt der deutſchen Lage zu über- 
zeugen, dann ſollte über die Vertrauensgeſte 
des Pariſer und Londoner Verſtändigungskommu⸗ 
niques ein praktiſches Ergebnis erzielt werden 
können, das uns wenigſtens über die nächſten 
Wochen mit ihren unabſehbaren innen- und mirt- 
ſchaftspolitiſchen Anſprüchen hinweghilft. Solange 
aber Paris und London keinen materiellen An- 
haltspunkt geben, daß aus der Hoffnung auf Hilfe 
die Kredittat wird, ſolange warnen wir 
vor einem Optimismus, der dem Preſtige Brü⸗ 
nings und der ganzen deutſchen Sache nur ſchãd⸗ 


Berlin, 20. Juli. In amtlichen deutſchen Krei⸗ 
ſen ſieht man das Pariſer Ergebnis als nicht 
wertlos an; aber man verhehlt auch nicht, 
daß man doch mehr erwartet hatte. Man 
hatte gehofft, daß durch die Ausſprache Brüning / 
Laval die unſinnigen franzöſiſchen Geer 
idon vor London vom Verhandlungstiſch ber- 
lé il würden. Nun hat aber der franzöſiſche 

iniſterpräſident gleich zu Beginn der Pariſer 
Beratungen die politiſchen Forderungen in den 
Vordergrund geſtellt. Er jol geſagt haben, 

das mindeſte, was Frankreich verlangen 

müſſe, fei der Verzicht Deutſch⸗ 

lands auf Reviſion der militäriſchen 

Vertragsbeſtimmungen und Anerkennung 

der beſtehenden Grenzen im Often, dar- 

unter auch des Korridors. 
Der Kanzler habe darauf erwidert, Deutſch⸗ 
land könne keinerlei polftiſche Zuſagen machen, 
ſolange nicht die Finanzhilfe geſichert ſei, 
andernfalls ſei der ſofortige St Ri ſeines 
Kabinetts zu befürchten. Dr. Brüning ſoll weiter 


London, 20. Juli. Die Rede, mit der Mac 
Donald die erſte Sitzung der Sieben⸗Mächte⸗ 


lich fein kann. Von einer Verſtändigung konferenz eröffnete, hatte etwa folgenden 
kann in dieſer Stunde leider kein ernſthafter Poli- | Inhalt: 
tiker ſprechen; denn auch der ſchönſte „moraliſche“ „Der gegenwärtige Augenblick mag ein 


Wendepunkt X in der Geſchichte der Welt fein 
in gutem oder ſchlechtem Sinne. Wenn wir keine 
Löſung der gegenwärtigen Kriſe finden können, 
kann niemand die politiſchen und finanziellen 
Gefahren vorausſagen, die ſich daraus er- 
geben würden. Wenn wir eine ſolche Löſung 
finden können, wird es ein ſchlagender B e- 
weis für die wachſende Wirkſamkeit für inter- 
nationale Zuſammenarbeit ſein. Die 
Wirkungen der budgetären und finanziellen 
Schwierigkeiten ſind in der ſtärkſten Form von 
den Staaten empfunden worden, die ich inter⸗ 
nationale, induſtrielle und finanzielle Staaten 
nennen möchte. 
Lage 


Die beſondere Deutſchlands ſowohl 
als Exportſtaat als auch als Schuldnerſtaat hat 
alle Probleme, die bei anderen Staaten eine weni⸗ 
ger kritiſche angenommen haben, in ganz 

onders ſtarkem Grade auf Deutſchland kon ⸗ 
zentriert. Die deu ti de Regierung þat fih ge- 
zwungen geſehen, im vorigen Monat zu erklären, daß 
ſie nicht weitergehen könne, und daß ſie 
von ihrem Recht, einen Aufſchub ihrer Ber- 
bindlichkeiten unter dem Poungplan zu erklären, 
bis die Situation ſich gebeſſert hat, Gebrauch zu 
machen gezwungen fein werde. Dies beun- 
ruhigte die ausländiſchen Kreditgeber, von 
deren Unterſtützung Deutſchland im großen Maße 
während der letzten 6 Jahre abhängig war, und 
Zurückziehung von kurzfriſtigen Krediten folgten 
in ſehr großem Umfange. Bis zum 18. Juni 
ſchien die Lage faſt hoffnungslos, als das 
Antlitz der Welt in einer halben Stunde durch 
die dramatiſche Ankündigung des Angebots 
des Präſidenten Hoover fih änderte. Die G e- 
ſchichte wird dieſe Entſcheidung als einen Akt 
ſeltenen Mutes und ſeltener Staatskunſt 
bezeichnen. Der gordiſche Knoten war für einen 
Augenblick durch des Präſidenten wohltätiges 
Werk erfolgreich durchſchnitten. Aber auslän- 
diſche Kredite wurden weiterhin aus Deutſchland 
zurückgezogen. 

Es ift von den Finanzminiſtern erklärt wor» 
den, daß zwiſchen 150 bis 200 Millionen 


Erfolg“ darf uns darüber nicht täuſchen, daß das 
„politiſche Ergebnis“ der Teilnahme Frankreichs 
an der Kreditkonferenz recht problematiſch iſt! 

* 

Berlin, 20 Juli. Ueber die Parifer Verhand⸗ 
lungen berichtet der „Abend“: Der Reichs⸗ 
fanzler habe fatenoriih erklärt, daß er einer 
Erklärung nicht würde zuſtimmen können, in der 
die einzelnen politiſchen Streitfragen ang- 
drücklich erwähnt werden, weil er dann "mmer, 
züglich zurückreiſen müſſe Laval habe 
erklärt, daß auch er mit einer ſcharſen nationali- 
ſtiſchen Oppoſition ſogar innerhalb der Regierung 
rechnen müſſe, die gegen ihn Sturm laufen würde, 
wenn er die Beſprechungen mit einem nichts⸗ 
ſagenden, allgemein gehaltenen Kommunigus gb- 
ſchließen und trotzdem die Reiſe nach London ân- 
treten würde. 


Jie Rettung 


(Drahtmeldung wmf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. Juli. Durch den Beſchluß der 
Hauptverſammlung der Reichsknappſchaft 
vom 24. Inni war die geſamte Reichsknapp⸗ 
ſchaftsverſicherung ernſtlich in Frage geſtellt 
worden. In der Notperordnung vom 4. Juni war 
die Gewährung eines Zuſchuſſes von insgeſamt 
70 Millionen (58 aus allgemeinen und 12 aus den 
Mitteln der Invalidenverſicherung) davon abhän⸗ 
gig gemacht worden, daß der noch darüber hinaus 
vorhandene Fehlbetrag durch Leiſtungs⸗ 
minderungen gedeckt würde. In 
Hauptverſammlung vom 24. Juni lehnte die 
Arbeiterabteilung die daraufhin dom 
Vorſtande ausgearbeitete Satzungsänderung ab, 
obwohl von Regierungs- und Vorſtandsſeite er- 
klärt wurde, daß dadurch die ganze Knappſchafts⸗ 
verſicherung gefährdet würde. Auch in der 
Angeſtellten⸗Abteilung war eine Mehrheit 
für Ablehnung, doch bedingte hier der Hinweis 
auf die Bedrohung der beſonderen Angeſtellten⸗ 
verſicherung, daß die Entſcheidung vertagt 
wurde. Die Arbeiter dagegen blieben bei ihrem 
Beſchluß, und die Folge davon war, daß am 
1. Juli der Zuſchuß des Reiches aus blieb. 
Der Vorſitzende verfügte inzwiſchen die Leiſtungs⸗ 
kürzungen von 5 bis 10 Prozent, was dem 
Satzungsänderungsvorſchlag der beiden Abtei⸗ 
lungsvorſtände entſprach, und jetzt hat der Reichs. 
arbeitsminiſter dieje Regelung auf dem An- 
ordnungswege beſtätigt. Dadurch ſind die 
Zuſchüſſe geſichert, aber unter Beibehal⸗ 
tung der Leiſtungskürzungen. 


Deutſchland verloren worden find, eine 
Summe, die mehr als den Wert zweier Repara- 
tionsannnitäten darſtellen. Die Tropfen der 
zurückgezogenen Deviſen wurden zum Fluß, der 
Fluß zum Strom und der Strom zur Flut, bis 
unvermeidlich der Zuſammenbruch erfolgte. 
So haben wir nicht nur die Maßnahmen zu 
erörtern, die nötig ſind, um des Präſidenten 
Hoover Vorſchlag in die Tat umzuſetzen, fon- 
dern wir haben darüber hinaus noch die brin- 
gende Notlage zu beſprechen, die ſich ſeither 
in Deutſchland entwickelt hat. Andernfalls wird 
es ſchwierig ſein, die Flut einzudämmen, bevor 
fie ganz Zentraleuropa überwältigt hat, mit Xol- 
gen ſozialer, politiſcher und rein finanzieller Art, 
die kein Menſch abſchätzen kann. 


Unſere Aufgabe iſt daher mit einem 
Wort, das Vertrauen des ausländi- 
ſchen Geldgebers zu Deutſchland wie- 
derherzuſtellen. 
Dieſes Problem hat offenbar ſowohl politi- 


ſche als auch finanzielle Seiten, aber die 
Auſmerkſamkeit der Konferenz muß ſich auf die 
letzteren konzentrieren. Die Tatſache, daß 
wir alle heute hier zuſammengelommen ſind, iſt 
an Dé ſelbſt eine Bekundung des von allen Seiten 
beſtebenden Wunſches, die herzlichen Pe- 
ziehungen aufrecht zu erhalten. Darf ich an 
dieſer Stlle wagen, den Geiſt zum Ausdruck 
zu bringen, in dem wir entſchloſſen find, an unſere 
Arbeit heranzugehen. Wir ſind hier als Ver⸗ 
treter unſerer verſchiedenen Nationen, aber wir 


Zur Zahlungseinſtellung 
der Schröder⸗Bank 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Bremen, 20. Juli. Die J. F. Schröder⸗Bank 
iſt das größte Inſtitut des Bremer Platzes. Sie 
hat auch eine grohe internationale Bes 
deutung und ſehr vielfache Intereſ en in der 
geſamten 3 Wirtſchaft. ie beſitzt 
i ropen Aktienpoſten des Norddeut⸗ 

hat große Intereſſen an der 
eee iſt naturgemäß an der 
Hochſeefiſcherei beteiligt und hat umfangs 
reiche Beteiligungen in der deutſchen Werft- 
Uuperbem gehören zu ihren Jnter- 


der 
io nage für Litauen zum Tode ver⸗ 
orporal Szymkolas hingerichtet. 


In Wilna wurde am Sonntag früh 
megen S 
weteilte 


Pfund Sterling ausländiſcher Deviſen kürzlich von | Gef 


friedliche Reviſion der Verträge 


einräume. Miniſterpräſident Laval hat darauf 
entgegnet, daß er nicht nach London gehen könne, 
ohne eine deutſche Zuſicherung zu haben, da die 
Teilnahme Frankreichs an der Londoner Konfe⸗ 
renz in der öffentlichen Meinung ſeines Landes 
von der Durchführung der politiſchen Forderun⸗ 
en abhängig gemacht würde! Er wolle aber die 
rörterung der politiſchen Forderungen zurück 
ſtellen, wenn die Londoner Verhandlungen auf 
die finanziellen Fragen beſchränkt 
bleiben, mit anderen Worten: Die 
Frage der politiſchen Forderungen Frankreichs 
an Deutſchland bleibt offen! Die Erklärung im 


[Telegraphiſche Meldung.) 


find auch hier in einem Geiſte kooperativen guten 
Willens, entſchloſſen, unſere Beratungen mit 
einer Vereinbarung zu beenden, die nicht 
nur den Erforderniſſen der gegenwärtigen Kriſe 
begegnen wird, ſondern auch eine Zeit aufrichtiger 
und gegenſeitiger Bemühungen um die Befriedung 
der aufgeregten Gemüter Europas nen erſchaffen 
wird. Demgemäß wollen wir uns alle zugeſtehen 
und betonen, daß es einige Punkte gibt, die 
der eine oder andere von uns nicht anneh⸗ 
men kann, weil die öffentliche Meinung, 
der wir loyal bleiben müſſen, es uns nicht 
erlauben wird. Wir ſind nicht hier um 
etwas zu erzwingen oder um jemand zu Fall 
zu bringen oder um jemanden zu demütigen. Wir 
find hier um zu verſtehen, um objektiverweiſe 
unſere Probleme zu erwägen, um daran zu denken, 
wie eng wir in weſentlichen Dingen voneinander 
abhängen, einander anzupaſſen und uns auf etwas 
zu einigen, was jeder von uns vor ſein Parlament 
bringen, erklären und zur Annahme bringen kann. 
Ich bin der Meinung, daß jeder von uns 
dies tun kann, und daß eine hier abgeſchloſſene 
Vereinbarung, wenn ſie uns auch nicht in jedem 
einzelnen Punkt gefällt, unſeren Völkern 


Was Laval von Brüning forderte 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


deutſch⸗franzöſiſchen Kommuniqus, den Kredit und 
das Vertrauen in einer Atmoſphäre der Ruhe und 
dani wiederherzuſtellen, verliert damit be 
denklich an Wert. 


Brünings ausgezeichneter Eindruck 
„Ein Verhältnis gegenſeitigen Vertrauens“ 
(Telegeaphiſche Meldung 


London, 20. Juli. Der Pariſer Korreſpondent 
der „Times“ meldet: Man ſpricht in da- 
von, Dr Brüning habe auf jeder Konferenz. 
an der er teilgenommen, einen . 
neten Eindruck auf ſeine Hörer gemacht. 
Seine verſönliche Haltung, und ſeine offen- 

re Aufrichtigkeit ſeien ſehr gewürdigt 
worden, und jedesmal, wenn er die Lage in 
Deutſchland geſchildert habe, ſei ihm mit größter 
Aufmerkſamkeit zugehört worden. Zwiſchen ihm 
und Laval ſei von ihrer erſten Unterredung ab 
ein Verhältnis gegenſeitigen Vertranens þer- 
geſtellt worden, das erheblich zu dem Fortſchritt 
der Erörterungen beigetragen habe. 


Das Ziel der Sieben⸗Mächte⸗Konferenz 


Mac donalds Eröffnungsrede in London 


neues Vertrauen und neuen Mut einflößen 

wird, damit fie den ſchweren Berantwort- 

lichkeiten gegenübertreten, die das Los aller 

Regierungen während der nächſten Monate ſein 

wird. e 
Laſſet uns unſere Arbeit als Freunde be- 
rg als eine wahr: Konferenz am runden 
iſch. 


Es heißt, zwei Alternativen zu geben: 


Die eine iſt, ein Mittel zu finden, um neue An⸗ 
leihen oder Kredite für Deutſchland zu beſorgen. 
Dies iſt eine Sache, die, wie ich höre, in Paris 
erörtert wurde. Ich vernehme, daß Schwie⸗ 
rigkeiten vorhanden find. Aber eine gegen- 
ſeitige mögliche und wirkſame Löſung muß für 
dieſen Zweck gefunden werden. Das zweite Pro- 
blem beſteht darin, zu verhindern, daß das Ka⸗ 
pital, das bereits in Deutſchland ift, zurückgezogen 
wird. ` 

Unſer erſter Schritt ift, mit der größtmöglichen 
Beſchleunigung über die Mittel zu entſcheiden, 
durch die der Hoover ⸗Plan endgültia in die Tat 
umgeſetzt werden kann. Ich betone: „Mit der 
größtmöglichen Beſchleunigung!“ 


Hohe Zinſen für Gteuerverzug 


Eine neue Notverordnung i 
[Telegraphiſche Melduna 


Berlin, 20. Juli. In den letzten zwei Wochen 
ſind die Steuereingänge außerordentlich 
tark zurückgegangen. Eine pünktliche 

teuer zahlung ift jedoch dringend er- 
forderlich. Eine heute erlaſſene . 
nung enthält im weſentlichen die gleichen Pe- 
ſtimmungen, wie die im Dezember 1923 die zweite 
Steuernotverordnung getroffen hatte. 


Hundert lie nach der beſonderen Lage des 
€ verzinſen. Für die ſogenannten 
inſen beträgt der Nes Dor ukunft 10 
v. H. jährlich, doch bleibt es für Beträge, 
die vor der Verkündung der neuen Ber. 
ordnung aufgeſchoben worden find, bei dem bis 
erigen Zinsfuß. Bei denjenigen Steuern, 
ei denen nicht die neuen Vorſchriften über Ver⸗ 
zugszuſchläge Platz greifen (3. B. bei den Ver- 
braucherſteuern), werden bei nicht rechtzeitiger 


lunbeſugterweiſe unterlaſſener | Ser Ver · 
189171 erhoben, die für die Zeit vom 1. Auguſt 
1931 ab 2 vom Hundert betragen. 


deutſchland 
ſoll den Mund halten! 


Eine ſcharfe Maginot⸗Rede in Montmedy 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Paris, 20. Juli. 


hat am Sonntag in 


eg 7 1 
un SS 

dadurch auffällt, daß die Sprache des franzöſiſchen 
Kriegsminiſters in direktem 
allem ſteht was in den e e zwei Tagen ſo⸗ 


wohl der Miniſterpräſident als auch andere mab- 
ebende Mitglieder des Kabinetts nicht nur zu 
n Deutſchen, ſondern auch zu den Amerikanern 


„Wir durchleben Stunden, die man als 
eniſcheiden d beßeichnen kann. Ich WA nicht 


idien der Geiſtliche zum Zwecke der 


gebracht. Auf dem Hofe der 


Tod feſt. 


zulaſſen, daß man vor einem Volke kapituliert, 
dag jtet3 den notwendigen Kredit zu finden 
wußte, um feinen kriegeriſchen Bedürf⸗ 
niſſen zu genügen. Verteidigen wir unſer 
Volk und unſere Währung! Für den Augen- 
blick erfordert der Friede ube Be⸗ 
mühungen. Zwei Bedingungen find 
notwendig, um ihn zu verwirklichen: Die friedlich 
pefinnten Länder müſſen ſtark bleiben und 

ie kriegeriſch Geſinnten den Mund halten, 
Wir ſind nicht Beſiegte, ſondern Sieger.“ 


Polniſcher Spion erſchoſſen 


(Telearaphiſche Meldung) 


Warſchau, 20. Juli. Ueber die ag e 
bung des Majors Demkowſki in I» 
ſchau, der des Hochperrats beſchuldigt Ké und 
zum Tode verurteilt war, wird aus Vase 
(ge Sonnabend um 16 Uhr hatte der 

taatspräſident die Begnadigung der» 
weigert. Um 17,30 Uhr war das Urteil dem 
Angeklagten verkündet worden, woraus zu ent; 
nehmen war, daß es innerhalb der nächſten 
Stunden zu vollſtrecken ſei. Um 17,80 eg 
eichte. 
ſeiner Frau 


Demkowſki hatte um den 


gebeten, und um 18 Uhr war ſeine Frau em 


ſchienen. Um 19 Uhr wurde Demkowſki aus dem 
Militärgefängnis in die Warſchauer Zitadelle 
Zitadelle waren 
bereits acht Soldaten des 21. Infanterie⸗ 
regiments anweſend, die die Hinrichtung voll- 
ziehen ſollten. Ein Grab war ausgeſchachtet, 
neben dieſem ſtand ein Sarg. Demkowfki wurde 
vom Geiſtlichen in den Hof geleitet, ein Oberſt 
verlas das Urteil. Dann wurde Demkowfki von 


Gendarmen an den Pfahl le), Die Sol- 
datenabteilung nahm Auſſtellung. Demkowfki 
verzichtete auf eine Augenbinde und auf die 


Teſſelung der Hände. Nach der zweiten 
Salve ſtellte der als Arzt anweſende Major den 

Die Leiche wurde in den Sarg ge 
legt, der Sarg in die Grube geſenkt und die 
Grube zugeſchüttet. 


br ` 20. Juli. 


i Das Flugzeug 

log in 150 Meter Höhe, f daß die polnſſchen 
dei ën n en 68 

waren. Die Flieger landeten, nach 

Rundflüge über der Stadt aus 

auf dem ehemaligen Flugplatz 

janker Chauſſee. 
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Seeckts Werke 
als Lehrbücher der Sowjets 


Aus aller Welt 


hervor und aß davon. Zwei Stunden ſpäter ſtell⸗ 
ten ſich e Magenkrämpfe ein in- 
einer ſchweren Vergiftung. Nach zehn- 


fol ren 
tägiger Krankheit iſt au Schaubeder unter 


Most Der Kriegs rut ber Sowjetunion hat furchtbaren Qualen verſchieden. 


beſchloſſen, die letzten Werke des ehemaligen 
Oberbefehlshabers der Reichswehr, Generaloberſt 
von Seeckt, in ruſſiſcher Sprache herauszugeben 
und fie als Lehrbücher für die Wehr 
macht der Sowjetunion zu empfehlen. Die 
Ausgabe dieſer Bücher erfolgt auf eine beſondere 
Empfehlung des Kriegskommiſſars Woroſchi⸗ 
Low und des Chefs des ruſſiſchen Gene valſtabes 
Jegorow, die die Werke des Generaloberſt von 
Seeckt als bedeutendſte Aufklärungswerke über mo- 
derne Strategie bezeichnen. 


Kavalier verschwindet 
mit Brillantring 


Berlin. Mit einem Taſchenſpielertrick hat ein 
internationaler Ladendieb einen werwollen Bril⸗ 
ntring erbeutet. Ge 5 Uhr nachmit⸗ 
tags betraten ein elegant gekleideter Herr und 
eine Dame ein Juweliergeſchäft in der 
ranzöſiſchen Straße. Der Mann machte den 
ck eines Ausländers und ſprach nur ge- 


Ka Lem? ohne ſich zu einem Kauf zu entichlie- 


3000 Mark gewählt und 
Der Ausländer wandte ſich 
ſchäftsmann mit der Bitte, ob die im an- 
weſende Verkäuferin einmal nachſehen könne, ob 
das Aut o des Paares noch an der Kanonierſtraße 


chen hatte der Mann ſeiner Begleiterin einen 


fo erkannte der Juwelier, daß der e Ring 
mit einem imitierten. wertloſen eo ber- 


babbaft werden konnte, ließ e 

nehmen. Es iſt ein berufsloſes Mädchen. 
das den Ausländer vor ei kennen ge 
lernt und mit ihm u einem Penſionat im Weſten 


im Waschkübel ertrunken 


Berlin. Ein bedauerli lücks fall ereig⸗ 
nete ſich in Kaulsdorf. E 
dolf Roerig, als er ſich an einem auf⸗ 


Durch Fischmayonnaise vergiftet 


Bad Iſchl. Die Beſitzerin des Hotels Schwar⸗ 
zer Adler, Frau Schau beder, hatte vor län- 
rer Zeit eine Konſervenhüchſe mit 
Sion ayonnaiſe geöffnet, aber nur einen 
reil gegeſſen. Drei Wochen ſpäter (!) holte fie 
die inzwiſchen verdorbene Fiſchmayonnaiſe 


Kapellmeister der Berliner 
Staatsoper verschollen 


Innsbruck. Der Kapellmeiſter der Berliner 
Staatsoper, Feinſinger, der zum Sommerauf⸗ 
enthalt bei Verwandten in Scharnitz weilt, unter- 
nahm eine Bergtour in das Karwendel ⸗ 
geb irge. Er wollte vom Solſteinhaus über den 

olſteinkamm zum Brandjoch wandern, iſt jedoch 
nicht zurückgekehrt. Acht Rettungsexpedi⸗ 
tionen haben das ganze Gebiet, das er durch- 
wandern wollte, abgeſucht, bisher aber nichts 
gefunden. Ein Jäger hat Rufe aus der Nord- 
wand der Hohen Warte gehört. 


Durch Beilhiebe ermordet 


Weiden (Oberpfalz). Eine ſchwere Bluttat 
wurde in der Nacht zum Sonntag in dem Dorf 
Wendersreuth verübt. Das Gaſtwirtsehe⸗ 
paar Schieder wurde früh in ſeiner Wohnung 
durch Beilhiebe ermordet aufgefunden. 
Auch ihr zweijähriges Kind war durch einen 
Beilhieb ſchwer verletzt worden und iſt ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Unter dem Verdacht der Täter⸗ 
ſchaft wurde der Bruder des Gaſtwirts 
verhaftet. 


im Schlafzimmer überfallen 


Saarbrücken. Gegen 1 Uhr nachts erwachte die 
Witwe Preusner in Krughütte durch ein Ge⸗ 
ränſch und gewahrte an ihrem Bett einen Mann. 
der fih im gleichen Augenblick auf fie tirate 
und ſie zu vergewaltigen ſuchte. Die erſchreckte 


+] Frau batte jedoch ſoviel Geiſtesgegenwart, daß fie 


ſich dem Fremdling zur Wehr ſetzte. Faſt eine 

be Stunde dauerte der erbitterte Ring- 
kampf. Wiederholt drohte der Verbrecher der 
Frau, er werde fie morden, wenn fie fih feinen 


Wünſchen nicht füge. Inzwiſchen waren ihre 


Kinder — ſieben an der Zahl — durch denk 


Lärm erwacht und riefen laut um Hilfe. Als 
Nachbarn zu Hilfe eilten, Fek der Rohling von 
ſeinem Opfer ab und flüchtete durch das 
ü ins Freie, wo er im Dunkel der 
Nacht unerkannt entkommen konnte. Die Ber- 
letzungen, die die Frau erlitten hat, ſind ſo zahl⸗ 
reich und ſchwer, daß die Nachbarn ſie kaum 
wiedererkennen konnten. 


Zwei Mädchen auf der Paddel- 
bootfahrt. . . 4 i 
Bingen. Zwei junge Mädchen ans Wiesbaden 
befanden ſich auf einer Paddelbootfabrt 
unterhalb des Binger Loches, als ſie plötzlich aus 
ibrer Richtung herauskamen und direkt auf einen 


d aroßen Radſchleppdampfer zufubren. Db- 


wohl der itän die Maſchinen abſtellen ließ. 
war das gar unvermeidlich. Die Mädchen 
rannten in ihrer Kopfloſigkeit direkt gegen den 
Radkaſten des Dampfers, wo das Boot yer- 
ſchellte. Die beiden Mädchen wurden ins 
Waſſer geichlendert. Während die eine zu einer 
Fiſchreuſe ſchwimmen konnte, trieb die andere be⸗ 
wußtlos ab, wurde aber von der Beſatzung des 
Schiffes gerettet. Die ärztliche Unterſuchung hat 
rg fie einen ſchweren Schädelbruch ere 
itten hat. 


Mit Veronal vergiftet 


Berlin. In feiner Villa wurden Montag 
früh der 64 Jahre alte Fabrikbeſitzer Arthur 
Jaffé und feine 54 Jahre alte Frau mit Zero, 
nal vergiftet tot aufgefunden. Das Ehepaar iſt 
freiwillig aus dem Leben geſchieden, weil Jaffs 
angeblich befürchtete, durch den Zuſammenbruch 
der Danatbank ſein ganzes Vermögen zu ver⸗ 
lieren. 

Jaffé war mit feiner Gattin zur Kur in Mir- 
les-Bains geweſen und am Sonntag nach Berlin 
zurückgekehrt. Er ift Inhaber einer chemiſchen 
Fabrik, die ſeit über 30 Jahren beſteht und in 
Aerztekreiſen gut bekannt iſt. Auf Grund der 
5 war ihm von der Danatbank 
nichts ausbezahlt worden, ſodaß in dem 
Betriebe Stockungen in den Lohnzahlungen 
für die Arbeiter entſtanden. Nach der Rückkehr 
des Ehepaares am Sonntag waren der Prokuriſt 
und der Rechtsbeiſtand in der Wohnung zu Be- 
ſprechungen geweſen und hatten ſich erſt am Abend 
verabſchiedet. Bei der Unterredung war zur 
Sprache gekommen, daß die Bank verlangt hatte, 
Jaffé ſollte eine Traſſe unterzeichnen, die er ſpä⸗ 
ter einlöſen könne. kb 
geweigert mit der Begründung, daß er nicht bor- 
ausſehen könne, wie die Lage in einem Viertel fahr 
fein könne. Nachdem der Rachtsbeiſtand und Pro⸗ 
kuriſt das Haus verlafen hatten, muß das Ehe- 
paar zu dem Entſchluß gekommen fein, freiwillig 
und gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. 
Aus den Abſchiedsbriefen geht hervor daß die 
Ehefrau mit dem Entſchluß einverſtanden ge- 
weſen iſt. 


Raubüberfall auf eine Kassen- 

botin 

Halle. Eine Kaffenbotin des Magiſtrats, 
die Gelder zur Verwaltung des Gertrandenfried- 
dez brachte, wurde kurz vor dem Hauptportal 

Friedhofs überfallen. Ihr wurde die 

Aktentaſche mit 1300 Mark Inhalt, die in 
Lohntüten verpackt waren geraubt. Die Räu⸗ 
ber bedienten ſich eines Autos, mit dem ſie ent⸗ 
amen. 


im Paddelboot auf der 
Hochzeitsreise ertrunken 


Hamburg. Ein jung verheiratet Ehepaar 
aus Dresden hatte mit einem Paddel boot 
eine Hochzeitsreiſe nach Weſterland unter- 
nommen. des Unwetters mußte die Fahrt 
in dem Nordſeebad St. Peter unterbrochen 
werden. Da das Ehepaar nach einer Wette am 


159 Juli in Weſter land eintreffen wollte, ent⸗ 
ſchloß es ſich, mit dem Boot nicht längs der Küſte 


zu fahren, ſondern den direkten Weg durch die ge⸗ 
fährliche Hever⸗Strömung zu nehmen. Obwohl 
man die Eheleute wiederholt auf die Gefähr⸗ 
lichkeit des Unternehmens aufmerkſam machte, 
ließen ſie doch von ihrem Vorhaben nicht ab un 
traten die Fahrt über das offene Meer 
mit dem Paddelboot an. Geſtern abend 
fanden Fiſcher das Boot kieloben trei- 
bend auf: Das Ehepaar hat den Tod in den 
Wellen gefunden. 


Weltmeister im EZier balancieren 


London. In einer der vornehmſten und beleb⸗ 
teſten Geſchäftsſtraßen Londons, der Regent 


Street, ſtarteten um Mitternacht Jugendliche, von 


Der Fabrikbeſitzer hatte ſich 


der Tod der Schwimmeiſterin 


Carpenter 


Weil ſie mit ihrem Hunde ſchwamm 

London. Die engliſche Schwimmeiſterin Mabel 
Carpenter it auf ihrem Landſitz in Conventry 
unter myſteriöſen Erſcheinungen geſtor ben. 
Vor einigen Tagen erkrankte Mrs. Carpenter 
unter heftigen Schmerzen im Unterleib, 
und die Aerzte glaubten, daß ſie ſich beim Sprung 
aus der Höhe von zwölf Meter innere Verletzun⸗ 
gen beimebracht hätte. Nun ift die Schwimmeiſterin 
ganz plötzlich geſtorben. Bei der Obduktion 
der Leiche wurde feſtgeſtellt, daß Mrs. Carpenter 
Blaſenwürmer hatte. Da der Blaſenwurm, 
der eine Entwicklungsform des Bandwurms iſt, 
nur von Hunden auf den Menſchen übertragen 
wird, war es zunächſt unerklärlich, wie Mabel 
Carpenter an dieſem furchtbaren Leiden, das in 
wenigen Tagen den Tod zur Folge hat, erkranken 
konnte. Erſt durch Umfrage bei den Freunden der 
Schwimmerin wurde in Erfahrung gebracht, daß 
Fräulein Carpenter mit ihren Hunden zu⸗ 
ſammen zu ſchwimmen pflegte. Die Unter- 
ſuchung des Hundes bat ergeben, daß er Blaſen⸗ 
würmer hatte. Damit dürfte der myſteriöſe 
Tod der bekannten Schwimmeiſterin feine Aufflä- 
rung gefunden haben. 
757 . BERN 
denen jeder einen Löffel in der Hand hielt, auf dem 
er ein Ei balancierte. Das Ziel war das 
Ende der Regent Street. Wer in dem ausgeſchrie⸗ 
benen Wettlauf zuerſt am Ziele anlangte, ohne das 
Ei fallen zu laſſen, dem winkte als Preis ein 
Automobil, das fahrfertig am Ziel aufgeſtellt 
war. (Von welch' großen „Sorgen“ doch manche 
Menſchen erfüllt find!) 


Todessprung vom Eiffelturm 
'aus Liebeskummer 
Paris. Die 20jährige Anna Obelinſki, eine 
bildſchöne Ruſſin, hat auf grauenhafte Weiſe 
Selbſtmord verübt. Sie erkletterte den 
Eiffelturm und ſtürzte ſich von der höchſten, 
300 Meter über dem Erdboden liegenden Platt- 
form herab und blieb als total ver ſt ümmelte 
Leiche liegen. Eine Couſine, die ſich in der Beglei⸗ 
tung des Mädchens befand, wollte gleichfalls 
nachſpringen und konnte nur mit Mühe şu- 
rückgehalten werden. Die grauenvolle Tat hat 
fe aus Liebeskummer begangen. 


Brüning 


(Polttiſch⸗Wiſſenſchaftlicher Verlag, Berlm 1931. 
70 S. Preis 1,50 RM.) 


Als der Zentrumsabgeordnete Dr Heinrich 
Brüning vor anderthalb Jahren zum 
Reichskanzler ernannt wurde, war er den 
meiſten De kaum dem Namen nach bekannt. 
Heute iſt er neben Reichspräſident von Hindenburg 
die beachtetſte Perſönlichkeit unſeres öffentlichen 
Lebens. Von jeimer Herkunft und feinem politi⸗ 
Iden Aufſtieg handelt die flottgeſchriebene Bro- 
ſchüre „Brüning“ von Rüdiger Robert Beer, 


d | die ohne politiſche oder konfeſſionelle Einſeitigkeit 


ein objektives Bild der Perſönlichkeit des Reichs⸗ 
kanzlers gibt. Die Darſtellung bringt u. a. intere 
eſſante Dokumente aus der Kriegszeit, die, von der 
Hand des damaligen MGSS.⸗Kompagnieführers 
Brüning ſtammend, den tapferen Front ⸗ 
Offizier zeigen, ferner ſeine Arbeiten in der 
politiſchen und ſozialen Gewerkſchaftsbewegung 
würdigen und das enge Verhältnis mit Hin- 
denburg erläutern. Die kleine Schrift macht 
in ſympathiſch⸗kritiſcher Weiſe mit dem konſer⸗ 
vativ gerichteten, aus weſtfäliſcher Bauernernde 
entſproſſenen Kanzler bekannt. 


— — 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Um die Abſtammung des Kopernicus 


Im ſoeben ienenen Juliheft des „Ober ⸗ 
ſchleſier“ SE ſich side Paul 
Kndtel mit der Abitammung des Aſtronomen 
lang Kopernicus, der in Thorn ge 
wurde und den die polniſche Wiſſenſchaft 

als polniſcher Abkunft kennzeichnen möchte. 
nötel erinnert daran, Thorn, das 1466 an 
polniſchen König abgetreten wurde, doch in 
feiner ganzen Entſtehung deutſche Kolonjalſtadt 


war, in der die deutſche Amtsſprache ſeit 1424 


Geltung hatte. Die Familie des Kopernicus läßt 
NW bis Ende des 14. Jahrhunderts als in Kxa⸗ 
an anſäſſig nachweiſen, das ebenfalls ganz ſtark 
deutſchen ee zeigte. Je weiter man nun 
die Familie Kopernicus Sab um ſo 
unzweifelhafter wird ihre Verbundenheit mit dem 
Deutſchtum, denn es iſt der Nachweis gelungen, 
daß die Familie aus dem ſüdlich von Neiße ge⸗ 
legenen Dorfe Köpperni ſtammt. 
Kopernicus' eigene Stellung zur Nationalitäten- 
frage ergibt fih aus der Tatſache, daß er, als er 
als Domherr die Univerſität Bologna bezog, 
nicht der polniſchen, ſondern der deutſchen Na- 
tion beitrat. nd während er ſonſt im allge- 
meinen lateiniſch zu ſchreiben pflegte, gibt es eine 
feiner wiſſenſ Leg Arbeiten über das Münz- 
weſen aus dem Jahre 1522, die in deutſcher 
Sprache abgefaßt iſt. 


Ein neues Hartmetall 


en, das ungewöhnliche Wi 
— kraft mit der eich ane des Aluminiums 


tandsfähigkeit des Cromal beträgt 36 bis 43 
ilogramm auf den Quadratmillimeter; die Härte 
5 T von gewöhnlichem Stahl Se kommen. 
ei Verſuchen mit Sodalöſungen u alzwaſſer 
eigte Cromal großen Widerſtand gegen die zer- 
a Wirkung dieſer Flüſſigkeiten. Cromal 
at einen Schmerlzgrad von 700 Grad Celſius. 


d 


Nene Heilmethode für Scharlach 


Neue erfolgreiche Ver von. Profeſſor Dr. 
U. Friedemann und ſeinen Mitarbeitern am 
Rudolf-Vir ee 2 in Berlin weiſen 
der Serumtherapie des Schar lachs nene, biel- 
beripreipenbe Bahnen. Die Serumbehand⸗ 
lung des Scharlachs konnte ſich bisher nicht 
recht durchſetzen, da die ſtarken erforderlichen 
Serummengen ſehr oft die Serumkrank⸗ 
heit zur Folge hatten. Nicht weniger als rund 
30 Prozent der behandelten Fälle batten dieſe 
8 Nachwirkung. Hätte man indes die 

gien der Injektionen verringert, jo wäre da- 
durch wieder der Wert der Behandlung proble- 
matiſch geworden. An dieſem wunden Punkte der 
Schorlacbeßandlung ſetzten die. Arbeiten Prof. 
Friedemanns ein. Er spritzte das Serum 
nicht mehr wie bisher in die Muskelſubſtanz ein, 
ſondern in das ſtrömende Blut der Venen. In 
der Blutbahn kam das Serum weſentlich raſcher 
und vor allem viel intenſiver zur Wirkung. Da 
die Serummenge nur noch ein Zehntel des bisher 
in Anwendung Gebrachten ausmacht, ift maturge- 
mäß die Möglichkeit der Serumerkrankung au 
ein Mindeſtmaß reduziert. Der Ausſchlag war, 
wie die Erfahrungen der Infektionsabteilung des 
Berliner 

ver- 
ereits 
Normal- 


oke Gei, 5 5 
erumbehandlung des * mit großem 
Intereſſe entgegenſehen. 


Prof. Dobrzyeki t. In Polen ſtarb der Pro- 


feſſor der allgem. Litergturgeſchichte an der dor- 
tigen * Stanislam Dobrzyaki, 
der vor dem Krieg Ordinarius für ſlawiſche 
Sprachen an der Univerſität Freiburg in der 
Schweiz geweſen war und nach der Wiedererrich⸗ 
tung des polniſchen Staates an der Organiſation 
der neuen polniſchen Univerſität in Poſen füh- 
renden Anteil nahm. 

Domorganiſt Fiſcher . Nach längerem Leiden 
ift eine der bekannteſten Perſönlichkeiten der Ber ⸗ 
liner Muſik im Alter von 59 Jahren ver⸗ 

ieden: Domorganiſt Fiſcher. 

it feinen regelmäßigen Kirchenkonzerten, in 
denen er ſeine eigentliche künſtleriſche Aufgabe 
erblickte, hat er die fo lange vernachläſſigte Orgel- 
muſik in der Reichshauptſtadt bedeutend gefördert. 
In zäher Arbeit ſammelte er ichn in einen 

hlreichen Anhängerkreis um ſich. Bach und 

eger bildeten die Grundlagen feiner Konzerte. 
Aber er hatte auch Intereſſe für alle jungen Ta⸗ 
lente und ſuchte dieſe nach Kräften zu fördern. 
Fiſchers liturgiſches Tätigkeitsgebiet war die Hof. 
und Domkirche, an deren Organiſtenamt er 
über die Evangeliſche Garniſonkirche und über die 
Gedächtniskirche gelangte. Am Dom trat er die 
Nachfolge Irr gangs an, deſſen Lehrſtelle er 
auch an der Staatlichen Hochſchule für Muſik 
übernahm. 


Griſeba eht nach Zürich. Proſeſſor Dr. 
Ebe > Mep BT? hat den Ruf nach Baſel 
als Nachfolger Karl Joels abgelehnt und die Be 


* 


f tufunga auf den Lehrſtuhl für ſpſtematiſche Philo⸗ 


ſophie und Pädagogik an die Uniperſität Zürich 
angenommen. Er wird dort Nachfolger G. F. 
Lipps. 

Ein Inſtitut für Wünſchelruten⸗ und Pendel- 
orſchung. Es ehn deutſche und öſterreichiſche 
tenganger und Pendler haben das Inſtitut 
ür WI chelruten⸗ und Pendelforſchung in 

ünchen gegründet. Der Zweck des jungen 
Forſchunge of ift: die wiſſenſchaftliche 
Erforſchung von Wünſchelrute und Pendel, 
die Ausbildung befähigter Rutengänger und 
Pendler, die Schaffung einer unter Hontt er 
Aufſicht ſtehenden rüfungsſtelke, ie 


öffentliche Aufklärung über die vielſeitige 
Brauchbarkeit von Wünſchelrnte und Pendel, die 
Abſtellung von Dale Wer und Pendlern für 
Waſſerverſorgungszwecke, für die Unterſuchung 
von Bangelände, bei der Anlage von Baum- 
pflanzungen und Drainagen, für die Ermittlung 
von 5 ibalihen Stellen, E die Erforſchung 
und Abſchirmung ſchädlicher Erdſtrahlungen, für 

utungen u. a. m. — Vorſitzender ift der be- 
kannte bayeriſche Rutengänger Graf Rainer von 
Geldern ⸗Egmont. 


Die Arbeitsbegeiſterung als pſychotechniſches 
Prinzip. Profeſſor J. Spielrein vom pfycho⸗ 
techniſchen Inſtitut in Moskau tritt jetzt gegen die 
traditionellen Methoden der Arbeitsphyſio⸗ 
logie auf, mit deren Hilfe man die Arbeitsfähig⸗ 
keit des Menſchen an der Anzahl der von ihm 
ausgeführten mechaniſchen Arbeiten zu meſſen 
pflegt. Nach ſeinen aus neuen Verſuchen gewon⸗ 
nenen Theorien hat ſich erwieſen, daß die gleiche 
Arbeitslaſt Reaktionen des Organismus hervor⸗ 
ruft, je nachdem, welche Beweggründe den 
Menſchen zur Arbeit veranlaſſen. 


Weiterer Rückgang der deutſchen ae 2 
tion. Die Wirtſchaftslage im Buchhandel hat 
ſich in den letzten Monaten entſprechend der all- 
gemeinen Zuſpitzung der Kriſe ebenfalls weiter 
Lerſchlechtert. War ihon der Rückgang im 
Jahre 1930 gegenüber 1929 ziemlich bedeutend, io 
iſt die Produktionsſchrumpfung in dieſem Jahre 
noch weiter fortgeſchritten. So betragen die Men- 
erſcheinungen in der eriten Jahreshälfte für das 

ahr 1929 6570, für 1930 6297 und für 1931 von 
Januar bis Juni dagegen nur 5977. Der Rück⸗ 
gang gegen das Vorjahr beträgt alſo etwas mehr 
als fünf Prozent, gegen das Jahr 1929 aber faſt 
zehn Prozent. Der Juni hat dieſes Jahr zwar 
eine etwas lebhaftere Neuproduktion gebracht, es 
iſt aber ſehr zweifelhaft, ob ſich das fortſetzen 
ag prti die AAA kat d 
deutlich rückläufige Tendenz, man tann die allge- 
meine Umſatzſchrumpfung auf durchſchnittlich fimt- 
dehn SE — 


zeigen 


Sonnabend abends verschied nach langem, 
schwerem Leiden unser geliebter Vater. Schwieger- 
vater und Großvater 


im Stadtgarten 


WITZ 
2 GLEI 


I RW Boginn: , 61, S 
Dienstag—Donnersteg 


Elli Hansen 
Valentin Koj 


LICHTSPIELE 

GLE ıwırz 

gegenüber Hauptpost 
Beginn: Ay, Bis, 85% 


Wieder ein großer Erfolg! 


Die reizende 


Herr Salo Rosenthal 


Kattowitz (früher Laurahütte und Beuthen) 


im ehrenvollen Alter von 78 Jahren. 


Dies zeigen schmerzerfüllt an Cottbus 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 21. d. Mts., 
in Myslowitz, von der Leichenhalle des jüd. Friedhofes 
aus, statt. 


Am 19. Juli d. Js. verschied der N H 


Steigerstellvertreter 


Herr Hugo Skrzypietz 


im Alter von 52 Jahren an den Folgen einer Operation, 

Der Entschlafene stand vom 8. Mai 1895 bis zum 
30. September 1930, dem Tage seiner Pensionierung, 
in den Diensten der Bergwerksgesellschaft Georg von 
Giesche's Erben auf dem Steinkohlenbergwerk cons. 
Heinitzgrube. Er hat sich in dieser Zeit durch sein 
ruhiges bescheidenes Wesen und durch seinen nie 
versagenden Pflichteifer die größte Anerkennung seiner 
Vorgesetzten und Untergebenen erworben, 

Wir werden diesem tapferen Bergmann ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Beuthen OS, den 20. Juli 1931. 


Bergverwaltung Beuthen 


der 
Bergwerksgesellschaft Georg von Giesches’s Erben 


Wäsche 


aller Art 


Strümpfe 
Herren: 


Artikel usw, 
fabelhaft 
billig! 


20. Juli 1931 


Zurückgekehrt 


Dr. Gräupner 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 361. 


Städt. Orchester - Beuthen 08. 


Musikalische Oberleitung: Opemkapellmeister Erich Peter 


Heute, Dienstag, den 21. Juli 
20 Uhr, Schützenhaus 


Volkskonzert 


Eintritt 10 Pig. 


> > <B> <-> > ët af 
H i 
Thalia- ehre 
Wir müssen verlängern 


König Ludwig Il. 


Der beste Film der ei mit 
WILHELM DIETERLE. 


Vagabundenliebchen 

Ein entzttckendes Lustspiel mit Reginald 

Denny und Joe Rock als Kassierer. 
— aa — ffr 


Sommerlproſſen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 
Frucht’s Schwanenweiß 45 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3.50 
Alleinerhältlich bei 


A. Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Stra8e 6 . 


Saison- 
usverkauf 


Gebrüder 


Markus & Baender 


Beuthen OS. G.m.b.H. Ring Nr. 23 


7 Beuthen OS, Dyngosstraße 39 


Inh. alwas & Sczepon 
— — AA 


Conrad Veidi 


erlebt 
Nächte am Bosporus 
in seinem deutschen Großtonfilm 


Mann. 
Mord beging 


Das größte Erlebnis, das uns bisher der Ton- 
film vermittelte! — Ein Tonfilmsieg mit 


Heinrich George und Trude v. Molo 


Ein Film von Verzicht und einer großen Liebe 
aus der ersten Gesellschaft Konstantinopels 


Dazu das beliebte Deli-Beiprogramm 


und die Emelka-Tonwoche 


grüßen als Verlobte 


Beuthen OS. 


BEUTHEN%s 


BIELSCHOWSKY 


Tontum- Operette 


Der Bettelstudeni 


Hans Heinz Bollmann 
Jarmila Novotna u- a. 


jugendliche und Erwerbsiost bis 6 In 30 Pi. 


FELIX BRESSART 


FRITZ SCHULZ in 
3 Tage Mittelarresi 


angert mit 
er 8 Donnerstag! 


Erwerbslose und Kriegsbeschädigte bis 6 Uhr 30 Pio. 


Der große deutsche 
Ton- und Sprechfilm 


Die erfolgreiche deutsche 
TONFILM-OPERETTE 
Der große Lacherfolg: 


> 


Die Frau, von der man nicht spricht 
Darsteller: 
LissiArna / Fritz Delius 
Lotte Lorring / Peter Wolf 
Eva Hartwig / Philip Manning 
Igo Sym 
Szöke Szakall X 


Kurt Vespermann Dieser Film schildert in ungemein 
fesselnder Art die Konflikte eines 

Soklagertexte: Mannes, dessen Kinder sich feind- 
Fritz Rotter selig gegen seine Geliebte stellen 


* 
Bis Donnerstag 


INTIMES THEATER 


Nur noch wenige Tage 


KAMMER-LICHTSPIELE | 


€ * 
angelege en, auch 
hygien, Bedarfsartikel 
ärztl. gepr. Maſſeuſe. 
Gleiwitz, Hindenburg 
ſtraße 2, 3. Etage. 


Heirats⸗Anzeigen 


Geſchäftstüchtig. Herr, 
38 J. alt, kath., mittel. 
groß, ſucht eine Dame 
kennen zu Tern, zwecks 
gemeinſamen Aufent ; 
halts bezw. Ausflügen 
ins Glaßer Bergland. 
Getrennte Kaſſe. Bei 
gegenſeitig. Zuneigung 
a 
Heirat 
nicht ausgeſchl. chr. 
m. Bild, das zurückgeſ. 
wird, unter B. 3616 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Zu gutem Verdienst 


verhelf, wir Damen u. 
Herren . — 
gung d. Verkaufs . 
erſtkl. Maſſenartik. der 
kosmetiſchen Brane, 
Muſter gratis. 


Otto Rudlolſ. Nürnberg AS. 


ür mein Stabeiſen., 
räger-, Baumaterial. 
Geſchäfte etc. fude für 
1.8. einen ehrl., fleiß. 


Verkäuferlin) 


der fih auch zum Ber 
ſuch d. Kundſch. eign. 
Gefl. Ang. u. L. m. 942 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Stellen⸗Geſuche 


Tücht, Hausschneiderin 


t A A 
KA rn 
unter B. 3614 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Kaufe 
getragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 
zahle d. höchſt. Prelſe 

Friedrich, 


Wie am ersten Ausverkaufstage 
warde auf Sie noch eine unverän- 
dert reiche Fülle unüber/reflicher 


zs GLEIWITZ. . 
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Oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 199 


Ein Einbrecher tot, ein Schupowachtmeiſter ſchwer verletzt 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 20. Juli. 
aufregenden Kampf zwiſchen 


Am Sonntag morgen kam es zu einem 


Einbrechern und der Schutz⸗ 


polizei, wobei ein Schupowachtmeiſter einen ſchweren Lungen⸗ 
ſchuß erhielt. Der Verbrecher, bei dem man Papiere auf den Namen Her- 
bert Klöder aus Chemnitz in Sachſen vorfand, wurde durch me hrere 
Schüſſe getötet. Der ſehr ſchwerverletzte Wachtmeiſter Rösler 
wurde ins St.⸗Anna⸗Hoſpital gebracht. Der erſchoſſene Einbrecher wurde 


in die Anatomie geſchafft. 


Der Vorfall trug ſich in der Hubenſtraße zu. 
Ein Wächter der dortigen Eiſenbahnaulagen 
machte eine Schupoſtreife auf Einbrecher auf⸗ 
merkſam, die in eine Gaſtwirtſchaft ein 
zudringen verſuchten. Als die Beamten die 
Einbrecher ſtellten, flüchteten ſie. Ein Ein. 
brecher verſteckte jih hinter einem Holzſtoß und 
ſchoß auf den Beamten Rösler, der ſchwer 
getroffen zuſammenbrach. Das inzwiſchen 
alarmierte Ueberfallabwehrkommando nahm die 
weitere Verfolgung auf, und es gelang, den 
ſich dann in einem Schuppen verſteckt haltenden 


Einbrecher zu ſtellen. Die Beamten ſchoſſen von 
dort aus in den Schuppen. Der Verbrecher 
erwiderte das Feuer. Als die Beamten 
in den Schuppen eindrangen, lag der Täter be, 
reits tot über einem Haufen Kohlenſtaub. In 
beiden Händen fand man noch je eine Pis 
ſtole. Die inzwiſchen eingetroffene Mordkom⸗ 
miſſion nahm die Ermittlungen nach den übrigen 
Einbrechern auf. Das Befinden des Schupo⸗ 
wachtmeiſters Rösler iſt den Umſtänden nach 
nicht hoffnungslos. 


Ostdeutsche Freiheitskundgebung 


die nationale Arbeiterschaft 
Hberſchleſiens marſchiert in Bresian 


Breslau, 19. Juli. 

Am heutigen Sonntag zeigte ſich in Breslau 
ein eigenartiges Bild. Zur gleichen Zeit, da die 
Kommuniſten „rote Falken“ für den Welt: 
kindertag demonſtrierten, demonſtrierte in den 
Straßen Breslaus die nationalwirtſchaftliche werks⸗ 
gemeinſchaftliche Arbeiterſchaft Ober⸗, Mittel⸗ und 
Niederſchleſiens für Freiheit, Arbeit und Red. 
Angeſichts des diſziplinierten Verhaltens der 
nationalen Arbeiterſchaft, deren Spit⸗ 
zenorganiſation der „Reichsbund vater⸗ 
ländiſcher Arbeiter- und Werkver⸗ 
eine e. V.“ ift, kam es zu keinerlei Zuſammen⸗ 
ſtößen. 

In den frühen Morgenſtunden rückten die Ab⸗ 
ordnungen der oberſchleſiſchen Berg- 
und Hüttenarbeiter, der mittelſchleſiſchen 
Indurſtriearbeiter und der niederſchleſiſchen Textil. 
arbeiter in Breslau ein. Unter Vorantritt ihrer 
eigenen Spielmannzüge, Schalmeienchöre und 
Blas⸗Orcheſter hielten fie im Feſtlokal „Schieß- 
werder“ ihren Einzug. 1000 Vertreter der ober 
ſchleſiſchen Berg- und Hüttenarbeiter kamen 
in Sondergügen an und marſchierten im geſchloſſe⸗ 
nen Zuge ebenfalls nach dem Feſtlokal. Dort fand 
mach einer Deutſchen Morgenſtunde die ſchleſi⸗ 
ihe Arbeiter -Freiheitskundgebung 
ſtatt. 


Pfarrer Lonicer, Breslau, 


Bet eine Anſprache. in der er darauf binwies, 
daß durch das Zeichen der nationalwirtſchaftlichen 
werksgemeinſchaftlichen Arbeiterſchaft Hammer 
und Schwert, der Sinn, Arbeit und Dienſt am 
Vaterland, in dieſem ſeine Verkörperung gefunden 
habe. i 


Im Auftrage der 
partei Mittelſchleſien begrüßte 


Landrat a. D. Dr. von Goßler, Schätz, 


in warmen und herzlichen Worten die Vertreter 
der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Arbeiterſchaft. Er legte 
dar, daß er ebenfalls einen harten Kampf gegen 
das ſtarre Tarifſyſtem, das Arbeit und 


Wettervorausſage für Dienstag. 
Ueberall unfreundliches und ziemlich kühles 
Wetter mit wiederholten Niederſchlägen. 


Deukſchnationalen Volks- e 


Wirtſchaft ſchädige, führe. Der Ro A., der dieſen 
Kampf ſchon feit Jahren führe, fei auf dem rid- 
tigen Wege. Die Wiedererſtehung des Vaterlan⸗ 
des ſei nur mit dem Arbeiter möglich. Vom 
Schleſiſchen Landbund ſprach 


Major a. D. Höfler, Breslau, 


der beſonders darauf hinwies, daß durch das lang ⸗ 
ſame Wachſen des Ry A. dieſer eine geſunde 
Entwicklung zu verzeichnen habe. Der Ver- 
treter der mittelſchleſiſchen deutſchen Jugend be, 
grüßte die Arbeitervertreter kurz und legte dar, 
daß Arbeiterjugend und die akademiſche Jugend 
in gemeinſchaftlicher Front ſtehen müſſen. Dann 
ſprach der bekannte Finanzpolitiker und Vor⸗ 
kämpfer der werksgemeinſchaftlichen Wirtſchafts⸗ 
auffaſſung, 


Oberfinanzrat Dr. Ba n g. Mog. 


Der Referent wies eingehend darauf hin, daß es 
weder für den Arbeiter noch für einen anderen 
Berufsſtand ein beſonderes Schickſal gebe. Das 
gemeinſchaftliche Schickſal kennzeichne das Volk. 
Der internationale Klaſſengedanke ſei ein Ber- 
brechen. Er ift der Naſenring, mit dem der Ar- 
beiter ins Unglück geſtürzt würde. In 
bezug auf die wirtſchaftlichen politiſchen Verhält⸗ 
niſſe ſagte der Referent: der internationale Ge⸗ 
danke iſt eine Dummheit und Feigheit zu⸗ 
gleich. Er kommt bei Arbeiter und Unternehmer 
ungleich vor. Arbeiterſchickſal ift Volksſchickſal. 

undern müſſe man ſich, daß heut von der Reiſe 
der Regierung nach Paris ſoviel Aufhebens ge- 
macht wird, denn die Erfüllungspolitik kennzeichne 
ſich dadurch, daß die Erfüllung in Berlin und die 
Politik in Paris gemacht wird. Durch Arbeit 
allein wird ein Volk nicht frei, ſondern durch 


ampf. Die Erfüllungspolitik hinge, wie es 
Rathenau gekennzeichnet „davon ab, wie weit 
man das Volk ins Elend treiben wolle. Die Lö⸗ 


jung müſſe ſein: hin zum werksgemeinſchaftlichen, 
nationalen und ſozialen Aufbau der 
Wirtihaft und des Staates und die Förderung der 
Arheiterſchaft. Darüber hinaus das geſamte Volk. 

Der Bundesführer des Ro A., der deutſchnatio⸗ 
nale Arbeiterführer 


Wilhelm Schmidt, Md R., Berlin, 


ſprach über „Gewerkſchaftliche Zwangsjacken oder 
Wirtſchaftsagſſtieg und legte Lg ſich ein 


Aus Operichiefien und Smieſten 


Feuergefecht mit Einbrechern 
in Breslau 


1 Toter, 4 Schwerverletzte 


21. Juli 1931 


Politiſche Zuſammenſtöße bei einem 


Tanzvergnügen 


Kommuniſten greifen Stahlhelmer und Nationalſozialiſten an 
Glogau, 20. Juli. In Aufzug (Kr. Freyſtadt) am Schlawaer 


See kam es am Sonntag bei einem 


öffentlichen Tanzver⸗ 


gnügen zu ſchweren und blutigen Ausſchreitungen zwiſchen 
etwa 30 Kommuniſten und Nationalſozialiſten ſowie Mitgliedern des 


Stahlhelms. 
worden. 


Der 65jährige Landwirt Hermann Schmeißer, 


Drei Nationalſozialiſten ſind dabei ſchwer verletzt 


der dem 


Stahlhelm angehören ſoll, wurde durch einen Schlag mit einer gefüll⸗ 


ten Bierflaſche auf den Kopf getötet. 


Das Lokal wurde voll⸗ 


ſtändig verwüſtet, der Gaftwirt, ein 80 jähriger Mann, wurde verletzt. 
Die Staatsanwaltſchaft in Glogau hat die Leiche des Erſchlagenen be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Täter ſollen den Behörden bekannt ſein. 


Ruhiger 


Verlehr 


bei Banten und Eparlaſſen 


[Eigener Bericht) 


; Beuthen, 20. Juli. 

Der Verkehr bei den Beuthener Banken und 
der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe wickelte 
ſich im Laufe des Montags in normalen 
Bahnen ab. Der Andrang der Kunden und 
Sparer war weitaus nicht ſo groß, wie man 
nach der Unruhe in der Bevölkerung erwarten 
konnte. Es handelt ſich in der Hauptſache nur 
um Leute, die ihr Gehalt dauernd auf die Bank 
oder die Stadtſparkaſſe überweiſen laſſen und 
einige Mark abhoben für den lebensnotwendigen 
Unterhalt. Wie groß das Vertrauen der Be⸗ 
völkerung zu unſerer Währungs- und Finanz- 
lage geworden ift, zeigt die Tatſache, daß zahle 
reiche recht große Einzahlungen getätigt wurden, 
bei einigen Banken ſogar die Einzahlungen die 
Summe der getätigten Auszahlungen weit über⸗ 
ſtieg. Dieſe Erſcheinung iſt recht erfreulich, denn 
fie beweiſt das Verſtändnis der Sparer für 
unſere Lage, die keinen Anlaß gibt, die Spar- 
gelder planlos abzuheben, was vielmehr nur 
zum Schaden des einzelnen gereichen würde. 
Wer ſein Geld abhebt, erhält keine Zinſen mehr, 
und die Aufbewahrung zu Hauſe bietet nicht 
den ſicheren Schutz vor Dieben. Beſon⸗ 
des lebhaft war der Giroverkehr. 

Auch in den übrigen Orten Oberſchleſiens 
und im ganzen Reiche hat ſich heute bei den 
Groß- und Privatbanken der Verkehr ruhig und 
glatt abgewickelt. Ein Andrang zu den Kaſſen iſt 
nicht erfolgt, und die Inanſpruchnahme der Ban⸗ 


ken kann nach der weiteren, mit dem heutigen 
Tage eingetretenen Auflockerung des Zahlungs- 
verkehrs als normal angeſehen werden. Bei 
den Sparkaſſen, die bekanntlich in der 
Zeit vom 20. bis 23. Juli bis zu 20 Mark 
auszahlen dürfen, iſt die Lage ebenfalls 
recht ruhig, und nur in beſonders notwendigen 
Fällen machten die Sparer von der Möglichkeit 
der Abhebung eines geringen Betrages Gebrauch. 
Abhebungen, die aus reiner Angft erfolgten, 
konnten nicht mehr beobachtet werden. 
* 


Wie wir aus Kreiſen des Einzelhandels 
hören, haben ſich hier und da die Umſätze ge⸗ 
ſteigert, ohne daß man von einer „Flucht in 
die Sachwerte“ ſprechen kann. Immerhin find, 
beſonders in Gegenden mit ländlicher Bevölke⸗ 
rung, Möbel, Betten, Juwelen, Klaviere, auch 
goldene Uhren, Ringe uſw. gekauft worden. Man 
hält dies aber nur für eine vorübergehende Er⸗ 
ſcheinung. Typiſche Angſtkäufe in Lebens ⸗ 
mitteln ſind nicht zu bemerken. Nur in Arbei⸗ 
terbierteln wurden beſonders Konſerven 
mehr gekauft. Es iſt dies die Rückwirkung der 
Abhebung von kleinen Sparkaſſenguthaben. Der 
Einzelhandel tritt dafür ein, daß die Gehalts⸗ 
zahlungen jetzt auf mehrere Termine im Monat 
verteilt werden. In den Kreiſen des Tertil- 
handels haben, da Modewaren ſtärker ge⸗ 
kauft wurden, vereinzelt Nachbeſtellungen ſtatt⸗ 
gefunden, aber keinerlei forcierte Käufe. 


. ————— ———— ——— —— 


Umdenkungsprozeß in der Arbeiterſchaft 
vollziehe. Insbeſondere bekenne ſich die nationale 
Arbeiterjugend neben dem nationalpolitiſchen und 
das ſei das bemerkenswerte, auch zum nationalen 
wirtſchaftlichen Gedanken. Es muß erwartet wer⸗ 
den, von den nationalen Parteien und Ber- 
bänden, daß fie überall der nationalen wirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiterjugend Vertrauen entgegen bringen. 
Andererſeits müſſe der deutſche Arbeiter wieder 
beginnen an fidh ſelbſt zu glauben. Wir 
nationalen Arbeiter vom Ro A. fordern Durch⸗ 
führung des Leiſtungsgedankens in der 
Wirtſchaft, um der Arbeiterſchaft Aufſtiegs⸗ 
möglichkeit zu ſchaffen. Die Zukunft unſeres 
Volkes ift eine Arbeiterfrage. Wir natio- 
nalen Arbeiter des . bauen an der Straße 
des Lebens ungeachtet der Kritik. Wir ode 
für unſere Zukunft Arbeit aus der Vergangenheit, 
weil die Gegenwart uns keine Vorbilder 
bietet. Das neue Deutſchland muß ein Deutſchland 
der Arbeit ſein, das alle Kräfte in den Dienſt 
des Wiederaufbaus des Vaterlandes 
ſtellt. Im Vertrauen auf Gott fürchten wir uns 
nicht vor der Macht der Menſchen, ſondern Kampf 
für die Freiheit der Wirtſchaft, die Freiheit der 


Arbeit, für die Freiheit des Vaterlandes. Der 
2. Ry A.⸗Bundesführer x 


Fritz Heß, Berlin, 


brachte ſodann eine Entschließung zur Tribut 
frage und Wirtſchaftslage zur Verlefung, 
in der die Beſeitigungder Tributlaſten 
"Age wird. In der 2. Entſchließung wird 
aum und Land für Deutſchlands Arbeiterſchaft 
A der ſowie der Wiederruf der Kriegsſchuld⸗ 
üge und der e Die 
neuen ſchwarzen Fahnen der ſchleſiſchen rbeiter⸗ 
ſchaft übergab er dann mit der Mahnung, in 
Pflichterfüllung auszuharren, bis der Tag der 
Freiheit für Deutſchland angebrochen ſei. 


Nach dieſer Kundgebung im Schießwerder be⸗ 
wegte ſich dann ein langer Zug von über 3000 Ver⸗ 
tretern der nationalwirtſchaftlichen Arbeiterſchaft 
Schleſiens durch die Hauptſtraßen von Breslau 
unter ſtarker Anteilnahme der Breslauer natio- 
nalen Bevölkerung. Angeſichts der politiſchen und 
wirtſchaftlichen Lage ift dieſer wirkungsvollen oft- 
deutſchen Arbeiter⸗ Kundgebung in 
pare des RA. beſondere Bedeutung 
meſſen. 


— 
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Die Notlage der Ladenmieter 


Berfammlung des Mietervereins Beuthen 
[Eise ner Berih ` 


Beuthen, W. Juli. 
Der Mieterverein veranſtaltete 

Montag abend im 
eine öffentliche Sonderverſammlung für Ge- 
werberaum- und Laden mieter. Die 
Versammlung war überaus zahlreich beſucht. Der 
Vorſitzende, beer Naleppa, gab einleitend 
ein kurzes Bild von der Notlage der Gewerbe⸗ 
raum- und Ladenmieter. Die hohen Mieten bei 
langfriſtigen Miet- und Pachtverträgen ſeien die 
Urſache der Not. Häufig haben die Mieter für 
Um- und Einbauten erhebliches Kapital in den 
gemieteten Räumen angelegt, das ſie nicht ver⸗ 
lieren wollen und daher die gemieteten Räume 
trotz übermäßiger Miete behalten. 


Rechtsanwalt Dr. Weiß mann 


d dann in objektiver Weiſe einen eingehenden 
ſufklärungsvortrag über Mietverhältniſſe und 
Mietwucher. dieſem Gebiete beſtehe 
große Verwirrung. Es müſſe ſowohl den Mie- 
tern als auch den Vermietern klar ſein, was ſie 
vom Paragraphen 49 a des Mieterſchutzgeſetzes 
zu erwarten haben. Danach wird wegen Wu⸗ 
chers mit Räumen beſtraft, wer für die Ueber⸗ 
laſſung von Räumen oder in Zuſammenhang da⸗ 
mit für ſich oder einen anderen eine Vergütung 
fordert, annimmt oder ſich verſprechen läßt, die 
unter Berückſichtigung der geſamten Verhältniſſe 
als Ae e anzuſehen iſt. Die Frage 
des EngemeNenen Mietzinses Rebe in Beziehung 
gu den wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Die 

reisſenkung hätte ſicher ganz andere Er⸗ 
folge gehabt, wenn auf der Ware nicht ſoviel 
SE lägen. Zu den hohen Speſen gehören 
die Mieten. Die Regelung der Mietverhältniſſe 
im Bürgerlichen Geſetzbuch miese nicht mehr 
den jetzigen Verhältniſſen. Auch in Frank⸗ 
reich und England beſtehe ein Mieterſchuz. 
Die Lockerungsverordnung für die Gewerberäume 


Kinderſeſt des Beuthener Kath. 
Arbeitervereins „St. Trinitas“ 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. Juli. 

Trotz der ſchweren Zeit hat es der Kath. 
Arbeiterverein „St. Trinitas“ ver⸗ 
ſtanden, den Familienangehörigen der Mitglieder, 
beſonders den Kindern, am geſtrigen Sonntag 
ein ſchönes Sommerfeſt zu bereiten. Freunde 
und Gönner des Vereins ſtanden ihm in chriſt⸗ 
lichem Opfergeiſt liebevoll und hilfreich zur Seite. 
Die Veranſtaltung gelang zur vollſten Zufrieden⸗ 
heit aller Beteiligten aufs beſte. In großer An- 
zahl ſammelten fih die Familien am Krüppel⸗ 
heim und zogen dann in einem geordneten, bun ⸗ 
ten Feſtzuge mit Marſchmuſik der Berg⸗ 
kapelle der Karſten⸗ Zentrum Grube 
nach Dombrowa. Hier wohnte man zunächſt ge⸗ 
ſchloſſen der Veſperandacht der St.⸗Joſephs⸗Kirche 
bei. Nach dem Gottesdienſt begaben ſich die 
Ausflügler in das Gartenreſtaurant „Für⸗ 
ſtenhof“, wo fie von „Onkel Kneſebeck“, den 
Spaßmachern „Florian und Friedel“ und „Maxe“, 
dem Hanswurſt und Poſſenreißer, empfangen 
wurden, die dann zur Freude der Kinder ihres 
Amtes walteten. Der „Onkel aus Amerika“ 
brachte in feinem großen Koffer leckere Sü- 
ßigkeiten, Pfefferkuchen, Schokolade, Würſt⸗ 


am 
Katholiſchen Vereinshauſe Mech 


voll beſetzt und auch der Garten fand 


vom 11. November 1926 ſei ein Fehler geweſen, 

weil He die Entwickelung überſprang. Der § 49 
wurde als Sicherheits ventil ge- 
ſchaffen und gewinnt, von wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten aus betrachtet, eine beſondere Bedeutung. 
Auch durch lan friſtige Verträge, wie ſie 
der Vorſitzende beleuchtete, könne eine Notmarkt⸗ 
lage begründet werden. Beſonders ungünſti 
Verhältniſſe lägen in Beuthen vor, wo die N Nach. 
frage nach gewerblichen Räumen infolge des 
außerordentlichen Zu Mace aus Oſtoberſchleſien 
größer ſei als das Angebot. Der Redner klärte 
weiter über die mietre tlichen Verhält⸗ 
niſſe bei gewerblichen Räumen, die mit Woh- 
nungen verbunden ſind, auf und wandte ſich den 
Mieten in Altbauten zu. 


Von Vergleichsmieten ſei man zum objek⸗ 
tiven Nußungswert übergegangen, Ein 
Maßſtab für die Angemeſſenheit bilde die Frie- 


densmiete von 1914. Ein Zuſchlag zur Frie- 


densmiete von 60 bis 70 Prozent dürfte bei ge- 


werblichen Räumen als angemeſſen zu bezeichnen. 


ein. Die Angelegenheit werde durch Sachver- 
tändige entſchieden. Hier könne der Mieter- 
verein ſeinen Einfluß ausüben. Der Einwand 
des Mietwuchers fei auch bei Pachtverträ⸗ 
gen zuläſſig. Der Einwand entbinde nicht von 
der Verpflichtung zur Zahlung einer angemeſſenen . „AR—H ... 
Miete. Es ſei praktiſch, den vollen FEC 
Betrag unter Vorbehalt zu zahlen Zu 
wünſchen wäre, daß Hausbeſitzer und Mieter eine 
vernünftige Regelung treffen, damit unnötige 
Prozeſſe vermieden werden. Der Notlage der 
Gewerberaummieter müſſe man Verſtändnis ent- 
. Die Verſammlung bekundete durch 
eifall den Dank für die Ausführungen. 

In der anſchließenden Aus ſprache wurde] 
über zu hohe Ladenmieten in Stadt und Land ge⸗ 
klagt. Stadtverordneter Harnoth gab Richt⸗ 
linien in organiſatoriſcher Hinſicht für die Pe- 
urteilung dieſer Fragen. 


chen, Luftballons, Fähnchen und andere Herr⸗ des den 


lichkeiten mit, die bei den verſchiedenen Spielen 
an die Kinder verteilt wurden. Groß war die 
Freude der Jugend. à 

Wenn auch das Wetter nicht jo war, wie man 
es ſich für ein Familien- und Kinderfeſt wünſcht, 
ſo tat dies der allgemeinen Freude durchaus 
keinen Abbruch. Saal und Nebenräume a 
ein dankbares, 


guten Konzert luſtwan SC 


Publikum. Pfarrer Bonczkowitz, der Präſes] S 


Kaplan Opperskalſki und andere geiſtliche 
Herren, der 2. Bezirksvorſitzende Stadtrat Fren⸗ 
zel, Ehrenmitglied Sobotta, Obermeiſter 
Winkler und Stadtverordneter Schmat⸗ 
loch beehrten den Verein mit ihrem Pejuh. Der 
Männergeſangverein „Eichendorff“ unter Leitung 
des Liedermeiſters, Schneidermeiſters Qu- 
kaſchik, verſchönte das Feſt mit ſeinen Liedern. 


Dem Preisſchießen wurde eifrig zugeſprochen. Es er 


herrſchte eine frohe Stimmung im Kath. Ar- 
beiterverein, bis man bei Einbruch der Dunkel⸗ 
heit mit Muſik und leuchtenden Lampions den 
Heimweg antrat. 


Beuthen 


Kundgebungen zum Volksentſcheid 
Am Sonntag, dem 28. Juli, veranſtaltet der 


Stahlhelm, Bund der „Srpntioldaten, Kreisgruppe 
uthen, einen rbemarſch. Es ſpricht 
Kamerad Schloſſer Sch olle 
in Karf um 17,00 Uhr, 


in Bobrek um 18,00 Uhr, 
in Schomberg um 19,00 Uhr, 
in Beuthen (am Ring] um 20,00 Uhr. 


D 


* Zum Doktor ee Dipl.-Ingenieur 
Julius Reſchka, Sohn des Molkerei en 
Auguſt Reſchka, hat an der = chniſchen 
en de Braunschweig zum Dr. der Eiſen⸗ 
EN unde promoviert. 


* Beſtandene Meiſterprüfung. Vor der zu⸗ 
ſtändigen Meiſterprüfungskommiſſion hat der 
Mechaniker Ludwig Starziezuy die Prüfung 
mit dem Prädikat „Gut“ beſtanden. 


* Neue Klempnergeſellen. Unter dem Vorſitz 
des e Re: Eduard Kaudelka fand im 
Innungslokal der Freien Klempner“, W aaa 
und Inſtallateur⸗Innun 
paag ſtatt, der ſich 6 

ädikat „Gut“ 
di d AEN 


eine Gejel lenprü⸗ 
rüflinge unterzogen. Mit 
beſtanden: P. Spieſke 
bei lët S e ie P. 


Sr e ik Schikora bei KC 
gedeit CH Fries ES rotetfi 
bei leer er F. Beitz, A. Nowak bei 


Klempnermeiſter EC. Kosmalla und J. Wlo⸗ 
darſki bei der Firma Kubik. 


* Aus der ` Ze ruppenarbeit des DHV. Die 
8 Är ruppenarbeit des 
W e Gan sgehilfenverbandes ift 

eder Richtung h azu angetan, in den 
ben ed a, gien 3 berufliche 
und warenkund iffen u erweitern, ert, 
volle Spezial 8 e zu vermitteln, 
darüber hinaus aber — Fad A — ai: des Kauf⸗ 
manns zu beachten. 


penarbeit 1 gefunden. Der ausge- | 8 
zeichnete Beſuch letzten 3 
andel“ er das. daran 


fand der Arbeitsabend ca aech pe 9 —— 
Arbeitsgemeinſchaft ſtatt. Eingeleitet wurde der 
Abend durch an erg. aftlichen Suen 
bon Koll. Hof ber das T 


8 wurden, loß ſich eine lebhafte 
und intereſſante Ausſpra e an. Koll. Kaiſig, 
Beuthen, behandelte ſodann ein in der heutigen 
Zeit beſonders wichtiges und entſcheidendes Ge⸗ 
biet: „Die Umſatzgeſtaltung im Einzelhandel“ an 
Hand des von vielen chkreiſen anerkannten 
Buches von 8 erkaufen und Or 
ganiſieren“. m Verlauf des Abends wurde 
noch eine Reibe wichtiger Fragen behandelt. 
um Schluß blieben die Teilnehmer noch einige 
tunden geſellig beiſammen. 

* Sturmſchärler leiſten Löſchhilfe. Am 
Sonnabend hielt die Sturmſchar der deut ⸗ 
ſchen Fa ae t eine . 
tagung in Tatiſchau ab, an der auch die Ben- 
thener Sturmſchar vertreten war. Gegen 21 Uhr 
entitand in dem je Stunde entfernt liegenden i 
Orte Bitſchin lan Gleiwitz; ein Brand. 
20 Jungens der Sturmſchar eilten in ſtockfinſte⸗] un 
rer Nacht nach der Brandſtelle. Dort ſtanden ein 
SE und E Scheune in Flammen, und 


griffen N mit ba bas 

größeren Umfang annehmen fonnte. Geben Mit- 

ternacht war jede weitere 3 Ar 

tigt und die Sturmſchärler mußten nach T 

tiſchau zurück, damit ſie noch in das Freizeit. 

þei S hineinkamen. 
„Quartalsverſammlung der Schmiede-Zwangs-| M 

Innung. In feiner Begrüßungsanſprache, 

mit der der ter Scheja die Quartalsver⸗ 

ſammlung der Schmiede⸗Zwangsinnung eröffnete, 

gegen wär⸗ 


hat die Fachgrup⸗ l bezeichnete er es unter Hinweis auf die 


wegen feiner Verdienſte um die Berufs ver⸗ 
tretung durch Ueberreichung der 
medaille geehrt. 
bekannt, daß zwiſchen den Friſeurmeiſtern und der 
Gehilfenſchaft 
Verhältnis beſtehe. 
geteilt, daß in verſchärfter Form der Feld⸗ 
zug gegen die das Handwerk außerordentlich ſchä⸗ 
digenden Pfuſcher 
ſchäftsreviſion zur Kontrolle der Befolgung der 
hygieniſchen Vorſchriften werde durch einen Po. 
lizeibeamten von 
Innungsmitgliedes 
zweier Kaſſenprüfer find hervorgegangen D or- 
mann, Hindenburg⸗Nord und Nagel, Bisku⸗ 
pitz. Sbermeiſter Kneffel 
Landesverbandstagung Schleſien. Friſeure werden 
nur dann zur Meiſterprüfung zugelaſſen, 
ſofern die Anwärter bereits eine fünfjährige Ge- 
hilfenſchaft hinter ſich haben. 


tas, SH $ E der Z Hberſchleſiens katholische 
Sieg, 3 Gel e mi ugend im Beuthener Stadion 


Sabre SR der 700-3 ech deeër der 
St adt Beuthen ausſtellen zu können. Nach⸗ 
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der 0 B einen Ueberblick über die bisher 
abgehaltenen U 
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fene wren ene Bag Anſchluß an eine be⸗ 


telt. Im Anſchluß an 
miun hielt die 
Schmiedehandwerk eine Sitzung ab. 


d 
ce 


Ziehung der „Noten-Krenz-Lotterie- her- 

ichoben. Da bei ber ſchwierigen wirt 

der Abſatz der 

MI oje nicht durchgeführt werden konnte, mußte 
d Se der Roten⸗Kreuz⸗Lotterie mit 

miniſterieller Ge 

Auguſt verſchoben og 


»Raſſenkunde des Beulen Volkes“. 

gruppe des DHB. ruft die Jungmannen auf zum 
imabend am Dienstag 
er Führer der Boegen Del Geſellen hält einen Vortrag 

mit Lichtbildern Der 


Frage im Mittelpunkt vieler Auseinanderſetzungen ſteht. 


tädtiſches 
Garten des Schuhen dauſce um 20 Uhr ein V 
konzert unter 
Peter ſtatt. 


Deli⸗Theater. Ab gie: bringen m wir ben 100 pro- 
ntigen Großtonfilm, einen 

eidt in N größten 
den Mord b 
Dieſer Film behandelt ein 
im n 


und die eme a -Tonwoche. 


Bobrek⸗Karf 


* Spiel. und Sportverein. 9 Donnerstag, 
abends 8 Uhr, Kr im kleinen Ka 
Monatsver 


Mie cents 


Quartalsversemmlung der Hindenburger Friseure 


Kumpf den Gchwarzarbeitern! 


[Eigener Bericht!. 


Hindenburg, 20. Juli. Je eine Meiſterin dürfe höchſtens z wei 


Unter Vorſitz des Obermeiſters Kn SI Lehrlinge halten. Intereſſant war ferner die 
hielt die hieſige Friſeurzwangsinnung die Quar⸗Feſtſtellung, daß Oberſchleſien unter den Provins 
talsverſammlung ab. Kaſſierer Soppa wurde zen und ſchließlich Hindenburg unter den Städten 


Deutſchlands bei Errechnung des Geldaufwandes 
der Bevölkerung für den Friſeur die letzte 
Stelle einnehmen. In Hindenburg werden jährlich 
pro Kopf der Bevölkerung beim Friſeur 1,97 Mk. 
ausgegeben, während die nächſtſchlechteſte Stadt 
in der Statiſtik mit 4,26 Mk. verzeichnet iſt. 
Hieraus geht hervor, daß in Hindenburg eine un- 
gewöhnlich große Anzahl Schwarzarbeiter 
ihr Handwerk treiben. Fernerhin ſei zu vermer⸗ 
ken, daß Hilfskräfte am Sonnabend nur bis 
17 Uhr beſchäftigt werden dürfen. Von der 
Handwerkskammer wird für den Induſtriebezirk 
Oberſchleſien eine geſonderte Meiſter⸗ 
prüfungskommiſſion gefordert. In einer 
Abſtimmung ſprachen ſich 35 für die Sonntags 
ruhe und 73 Mitglieder gegen die Sonntags ruhe 
aus. Infolgedeſſen werden in Hindenburg die 
Friſeure nach wie vor zu den bekannten Vormit⸗ 
e Ve an Sonntagen ihre Geſchäfte offen 
alten 


Bundes- 
Obermeiſter Kneffel gab ſodann 


tarifloſes 
Es wurde ferner mit⸗ 


gegenwärtig ein 


geführt wird. Die Ge- 


jetzt ab 
erfolgen. 


in Begleitung eines 


Aus der Wahl 


berichtete über die 


Ein Friſeurmeiſter 


et pon orir e (Eigener Bericht.) 
Beuthen, 20. Juli. 

Das Sia bro in Beuthen wird am 
23. Auguſt der Schauplatz einer gewaltigen 
Kundgebung der katholiſchen Männer und 
Jungmänner Oberſchleſiens ſein, wo ſich die 
dE Jugendkraft Oberſchleſiens ein 
Kreistreffen gibt. Das Programm ſieht ein 
Pontifikalamt im Stadion um 9.30 Uhr 
vor. Zwiſchen 12 und 13 Uhr wird die Rund- 
gebung veranſtaltet, die vorausſichtlich durch 
Rundfunk übertragen wird. Ab 14 Uhr 
finden Leichtathletikkämpfe und ⸗ſpiele 
und anſchließend ein Fußballwettkampf 
Dat, Den Tag beſchließt eine Abſchluß⸗ 
feier, die in einem Saal abgehalten wird. Ein⸗ 
geleitet wird das Kreistreffen durch Vor- und 
Zwiſchenrundekämpfe am Sonnabend, 
dem 22. Auguſt, an die ſich ein Begrüßungs⸗ 
abend für die auswärtigen Teilnehmer im 
eee e anſchließt. 


be den 


3 Im Laufe des Nachmittags entwickelte 
ba Lë AH es nb 88 auf de A Bige: bei 
èna eigen- und Flötenmu löfte ein 
E andere ab. Auch mit einem Th eater: 
eſſt ück im Freien wurde aufgewartet. Die Stu⸗ 
denten ſpielten den „Schweinehirten“ von Blo- 
chetta. Im Anſchluß daran trat dann auch der 
erſehnte Solper auf die Bühne, der mit deinem 
Temperament und ſeinen Erlebniſſen viel Begei⸗ 
ſterung weckte. Gegen 8 Uhr kehrte die fröhliche 
Truppe wieder nach Beuthen zurück. 


zb 
115 das 
eine beiondere tech 
Kraftfahrzeng⸗R 11 
ët Mitteilungen gab 
mſchulungskurſe. Die vom 
mon panonna feinen Anlaß 


über ichtung Ane 


Hindenburg 


$ Verjammlung des Zaborzer Stahlhelms. 
Am Sonntag vormittag hielt der Stahl- 
helm, Ortsgruppe Zaborze, im Gemeinde 
reſtaurant eine ſtark beſuchte Berjammlung, 
die annähernd 1000 Zuhörer zu per; 
Kreisgruppenführer Hauptmann Rolf 


In „ wurde vorläufig zu⸗ 
die Quartalsver⸗ 
irtſchaftliche Verein re für 


nen hatte. 

13 erf, ` 
nete die Verſammlung und machte die 
den mit den techniſchen Einzelheiten des Volks 
entſcheids bekannt. Stahlhelmkamerad 
1 a alsdann das Wort und ſprach 
zum Thema „Sit Deutſchland pleite?“ Er kriti⸗ 
t Verte die Verſchwendungsſucht ſowie den 
aufgebauſchten Verwaltungsapparat und kam auch 
auf die kurzfriſtigen Verſchuldungen 
zu ſprechen, die Deutichland dem ſen 
Meſſer geliefert haben. Der Redner N 
wegen der deutſchen Währung gegenwärtig kei⸗ 
nerlei Befürchtungen zu hegen ſeien. Er 
legte den Unterſchied zwiſchen Inflation und 
Deflation auseinander und mahnte ſchließlich zur 
Ruhe und Beſonnenheit. Seine Schlußworte 
gipfelten in der ernſten Mahnung, bis zum 
9. Auguſt alle Lauen und Wankelmütigen über die 
nationale Bedeutung des Volksentſcheids aufzu- 
klären und alle der Wahlurne zuzuführen. 


* Zum Volksentſcheid. Der Stahlhelm 
Hindenburg veranſtaltet am Mittwoch, 20 Uhr,! 
Pietzka eine öffentliche Verſammlung. 
Es ſpricht Reichstagsabgeordneter Stadtrat Dr 
K leiner über den Volksentſcheid. 


*Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Der 
für Dienstag angekündigte Ausflug findet be 
Regenwetter nicht ſtatt. 
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Roten Kreuz 


nehmigung auf den 20. bis 22. 


Die Jugend- 
20,30 Uhr im Jugendheim. 


ber die Raſſenkunde. 
hat für uns ein beſonderes Intereſſe, da bife 
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Königsschießen 
1 EN Schützen 


Bürger- 
KW e om 


finofaale bie Unter Vor- 


ammlung ſtatt. pen mit * 


ützen wo 
Hauptwa heißer 


der voxich rige 
EE zu es) 
d ie Mar ſchälle ben Eh 
des Vaterlandes Ge Ee ab 


Wie reift man ohne Bargeld 


ins Bad? 


Durch die Maßnahmen der Reichsregierung 


auf dem Geldmarkte, deren Notwendigkeit 
durchaus anerkannt wird, ſind viele Kur⸗ 
gäſte in eine unangenehme Lage geraten. — 
Auch diejenigen, die eine Badekur an- 
treten wollen, ſehen ſich bei der Beſchaffung 
der Geldmittel für die Reiſe Schwierigkei⸗ 
ten gegenüber, die aber nur ſchein bar be 


ſtehen, da es Möglichkeiten gibt, auch trotz der 
des Geldumlaufes die Badekur 


Verminderung 


anzutreten und durchzuführen. Die Kurgäſte 


können ſich in der Weiſe helfen, daß Sie ſich von 


ihren Bankkonten oder der Sparkaſſe auf das 
Konto einer Bank oder Sparkaſſe im Badeorte, 
die notwendigen Geldmittel überweiſen laſſen. 
(Bis zu 10000 RM. zuläſſig.) — Das Konto 
einer ſolchen Bank iſt von jeder Badever⸗ 
waltung zu erfahren oder aus den Pro- 


ſpekten zu erſehen. — Der Kurgaſt kann dann 


am Badeorte beſtätigte Verrechnungs⸗ 
ſchecks zur Begleichung ſeiner Rechnungen aus⸗ 
geben. Ferner kann man ſich von der Bank oder 


der Sparkaſſe, bei der man ein Konto unterhält, 


einen Reiſekreditbrief bis zur Höhe von 
5000,— RM. ausſtellen und fih unter Hinter- 
legung dieſes Kreditbriefes bei einer Bank im 
Badeorte ein Konto eröffnen laſſen. 

Die Badeverwaltungen ſind gern be⸗ 
reit, die Kur gäſte zu beraten und fie über 
entſtehende Schwierigkeiten hinwegzubringen, ſo 
daß auch bei den gegenwärtigen Verhältniſſen 
jeder Kurgaſt in den ſchleſiſchen Bädern 
ſeine Kur in Ruhe durchführen und beenden kann. 


Ab Mittwoch 100 Mark! 


Dem Reiſepublikum wird erneut in 
Erinnerung gebracht, daß ab Mittwoch, dem 22. 
Juli, für jede Reiſe eines Reichsdeutſchen in das 
Ausland eine Gebühr von 100 RM. erhoben 
wird. Die Gebühr iſt vor Antritt der Reiſe bei 
der zuſtändigen Paßbehörde zu entrichten, 
die die Entrichtung in dem Paß vermerkt. Die 
Vorſchriften finden auf den kleinen Grenz ⸗ 
verkehr keine Anwendung. Sie gelten 
aber für alle Länder, für die ein Viſum nicht 
nötig iſt, alſo vor allem auch für Deutſch⸗ 
öſterreich und die Tſchechoſlowakei ſo⸗ 
wie — vorläufig auch — für Memel, Don- 
zig und das Saargebiet. 
Ubbo 
ſich das Volk auf dem Rummelplatz oder beim 
Geflügelſchie ßen. Der Tag wurde mit 
einem Ta n z beſchloſſen. s 

Das Freihandſchützenkorps, das 
gleichfalls am Sonntag icin Königſchießen began: 
und damit die Feier des 22 jährigen Stif⸗ 
tungsfeſtes verband, berarſtallete am Vor⸗ 
mittag vor den auf der Gartenitrake Nr. 2 pers 
ſammelten Würdenträgern ein St ändchen. Um 


14,45 Uhr wurden die Würdenträger abge⸗ 


holt und in Geſolgſchaft der hieſigen Priv. 
Schützengilde wurde nach dem Kurkaſchen Garten 
abmarſchiert, nachdem beim Hotel Monopol die 
Ehrengäſte, Stadtrat Dr. Hübner, Stadtrat Dr. 
Schaletzky und Magiſtratsrat Golla, ein- 
gereiht waren. Die Kapelle der Königin ⸗ 
Luiſe⸗Grube unter Zokſcher Leitung ſtellte 
die Marſchmuſik. Im Schützenhaus (Murta), 
beffen Bau in dieſem Jahre 5 Jahre alt wird, be⸗ 
grüßte poeier Vorſitzender, Schneidermeiſter 


Gornik, die Anweſenden und das Königsſchießen 
egann. Den erſten Schuß ſchoß zu ZE des 
Reichspräſidenten von Hindenburg der chützen 
— Kaufmann Ochmann, wonach zu Ehren 
der Provinz Oberſchleſien, der Stadt Hindenburg 
und der anweſenden Ehrengäſte Vogelkönig 
Möbelkaufmann Blau und die Marſchäle die 
weiteren Schüſſe abgaben. i 


Am Mittwoch wird bei der Bürgerſchützen⸗ 
als auch beim r ee „bie 
erkündung der diesjährigen rdenträger 


erfolgen. 


Gegen die Hirſchfüänger⸗Ausrüſtung 


Im Preußiſchen Landtag ift eine An- 
frage eingegangen, ob die Regierung bereit iſt, 
die Polizei und Landjägerei von der unzweck⸗ 
mäßigen Bewaffnung mit Hirſchfän⸗ 
gern zu befreien. i 


Puder wählt man 

nach Qualität. 
Nur ein Qualitäts--Puder verteilt eich 
hauchfein, haftet gleichmäßig fest -und 
deckt zuverlässig. Diese Eigenschaften 
besitzt "4711" Tosca - Compact — dis 
Erzeugnis eines Hauses von Weltruf — 

in hervorragendem Male. i 


beachtlicher Höhe für Firmen in Polen, War- 


a Reihs 


Hirſchberg, 20. Juli. 

Der Sonnabendabend brachte eine würdige 
und eindrucksvolle Begrüßungsfeier und Kund⸗ 
gebung für das deutſche Grenzland auf dem 
Hirſchberger Marktplatz. Der altertümliche 
Marktplatz bot mit den mehreren tauſend friſchen 
Jungens und Mädels in ihren kleidſamen Trach⸗ 
ten unter den vielen Hunderten von Wimpeln 
und Fahnen ein ungemein feſſelndes Bild. Die 
Vertreter der Bundesleitung begrüßten die 
Jugend und legten ihr die Ziele des Reichs- 
jugendtreffens dar. Vertreter der Regierung, 
der Provinz und der Stadt boten ihr ein herz- 
liches Willkommen. Beſonders herzlich begrüßt 
wurden die Teilnehmer aus der Schweiz, der 
Tſchechoſlowakei, aus Danzig, dem Saarlande 
und Oberſchleſien. 8 


jugendtreffen des GIM. 
in Hirſchberg 


Der Sonntag wurde durch Gottesdienſt in 
den Kirchen eingeleitet. Dann folgte die eigent⸗ 
liche Bundesfeier auf einer herrlichen Berg- 
wieſe. Der ſtellvertretende Bundesvorſteher, 
Röſſiger, Berlin, hielt die Feſtrede über den 
Leitgedanken des Reichstreffens: „Schaffen, aber 
nicht fronen“, in der er ausführte, daß die 
Arbeit nicht zum geiſtloſen Zwang werden dürfe, 
ſondern ein frohes Schaffen und verant⸗ 
wortungsvolles Mitbeſtimmen an dem kulturel⸗ 
len und wirtſchaftlichen Wiederaufbau des 
deutſchen Volkes ſein müſſe. Der Nachmittag 
wurde durch Maſſenfreiübungen und frohe 
Spiele unter Beteiligung der einzelnen Gaue 
ausgefüllt. Am Abend wurde in Hirſchberg ein 
impoſanter Fackelzug veranſtaltet, deſſen 


Abſchluß eine kurze Feier auf dem Sportplatz 


bildete. 


2 Jahre Männer ⸗Geſangverein 
` Guidogrube Hindenburg 


[Eigener Bericht)] 


ya Hindenburg, 20. Juli. 

Das 25jährige Jubiläum des hieſigen 
Männergeſangvereins der 
grube wurde mit einem Feſtgottesdienſt in der 
St.⸗Antonius-Kirche eröffnet, wobei die Mit- 
glieder des Jubelvereins die deutſche Meſſe von 
Schubert fangen. Am Nachmittag verſammelten 
ſich die Mitglieder ſowie etwa 20 Männergejang- 
vereine aus Hindenburg und dem Induſtriebezirk, 
ferner die hieſigen Krieger- und Sportvereine mit 
zahlreichen Fahnen, die Gruberettungswehren und 
Feuerwehren zum Umzug, der unter Vorantritt 
der Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube nach dem 
Park der Guidogrube führte. Hier war alles ge- 
ſchmackvoll und finnig geſchmückt, auch eine Ehren⸗ 
pforte war vorhanden. Doch bald ſtörte der an⸗ 
baltende Regen das Feſt, das nach dem Zechen⸗ 
haus der Guidogrube verlegt werden mußte. Der 
Jubelverein ſowie andere Vereine brachten 
Einzelchöre und Maſſenchöre zum Vortrag, die 
durch die Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube, die 
unter Leitung des Kapellmeiſters Zok friſch und 
munter konzertierte, inſtrumentaliſche Unter⸗ 
malung fand. Die Begrüßungsanſprache hielt 


eee n e ns IESI 
auf einen Bergverwalter 
Kattowitz, 20. Juli. 
Auf der Gotthardtgrube hat der Berg- 
arbeiter Lipoczyk den Bergverwalter Ber⸗ 
ger mit einem Ziegelſtein am Kopf ſchwer 
verletzt. Lipoczyk verlangte von Berger einen 
Entlaſſungsſchein, der ihm jedoch verwei⸗ 
gert wurde, weil er nicht abgebaut, ſondern 
friſtlos entlaſſen worden war, da er. feinen 
borgefeßten Häuer verprügelt hatte Berger 
mußte ins Krankenhaus übergeführt werden. 


Wieder ein Vankkrach 
in Myslowitz 
N Kattowitz, 20. Juli. 
Nach der in der letzten Zeit ſoviel erörterten 
Affäre der Baubankkaſſe in Myslowitz, 
deren früherer und jetziger Direktor hinter 
Schloß und Riegel ſitzen, hat Myslowitz eine 
neue Bankaffäre. Der Leiter der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank, Nej feld, aus Bendzin wurde am 
Sonnabend von der Polizei verhaftet, die Bank 
und die Metten verſiegelt. Der Bank wird vor- 
geworfen, daß ſie verſchiedene Inkaſſos von 


— a 
— 


1. Vorſitzender Shramm, 


Guido ber u. a. eine große Anzahl Ehrengäſte willtom- 


men hieß. Ferner ſprachen Gau⸗Chormeiſter 
Sobel, Gleiwitz, und Gauſchriftführer 
Rother, Bobrek, die alle die Notwendigkeit der 
Pflege des deutſchen Liedes, beſonders hier an der 
Oſtgrenze, hervorhoben. d 


Gau⸗Chormeiſter Sobel 


ehrte für die Verdienſte um das deutſche Lied und 
für ihre über 25jährige Zugehörigkeit zur Sün- 
erihaft das 75jährige Ehrenmitglied Ferdinand 

aſchinſki, ferner den Liedermeiſter Pohl 
und den 1. Vorſitzenden Schramm und über⸗ 
reichte ihnen Vereins⸗Silbernadeln ſowie Bun⸗ 
desdiplome. Hierauf nahm Vorſitzender Schramm 
die Ehrung von neun Mitgliedern für ihre 


jährige treue Mitgliedſchaft vor und überreichte 
ihnen ſllberne Ehrennadeln. Im Namen der 


Frauen des Jubelvereins übergab Frl. Knap⸗ 
pit ein Fahnenband. Namens des Sängerbundes 
und des Maännergeſangvereins Julienhütte 
Bobrek händigte der Gauſchriftfüſhrer Rother 
einen Satz Liederbücher aus. 


AUiutlicher Angriff 


jan und Krakau vorgenommen, das Geld aber 
nicht eingezahlt habe; auch en verschieden 
Warenlieferungen für Myslowitzer Kaufleute, 
die den Rechnungsbetrag nicht hinterlegen konn⸗ 
ten, zum Schaden der Fabrikanten weit un⸗ 
ter Preis verkauft und das Geld ebenfalls 
nicht abgeführt worden ſei. 


Bon einem Bullen getötet 
Neuſtadt, 20. Juli. 


In Stöblau wollte der Wirtſchaftsinſpektor 
Gromann ſich mit einem von ihm gezogenen 
Zuchtbullen photographieren. Nach der Herrich⸗ 
tung des Apparates ſtellte er ſich neben den 
Bullen, faßte ihn aber dabei wohl aus Verſehen 
in das eine Auge, ſodaß der Bulle wütend 
wurde. Er warf Gromann zu Boden und be⸗ 
arbeitete ihn mit den Hörnern und 
Hufen derart, daß Gromann bald darauf an den 
zugefügten Verletzungen ſtarb. 


— 


Zum dritten Male Zwillinge 
Neiße, 20. Juli. 
In Franzdorf ſind in der Familie des 
Gemeindevorſtehers und Landwirts Wienek 
zum dritten Male Zwillinge eingekehrt. 
Die vier Knaben und zwei Mädchen ſind ſämtlich 
geſund und kräftig. 


habe; auch jollen verſchiebene 


Die Iſthilfe für das Gewerbe 


(Von unſerer Berliner Redaktion) 
Das langſame Ingangkommen der Dft- 
hilfe hat in allen Oſtprovinzen begreiflicher⸗ 
weiſe Enttäuſchung hervorgerufen, in der 
Landwirtſchaft als auch in den Ge- 
werbekreiſen, in tiefen jogar in größerem 
Maße, denn während die Entſchuldungs⸗ 
maßnahmen für die Landwirtſchaft hier und 
da ſchon Anwendung finden, ſtagniert die Hilfe 
für das Gewerbe ſcheinbar völlig. Wie wir von 
gut unterrichteter Seite erfahren, wendet die 
Bank für Deutſche Obligationen, der 
bekanntlich die Durchführung übertragen iſt, auch 
dieſem Teil ihrer Aufgaben größte Sorg ⸗ 
falt zu. Sie hat ſich allerdings zunächſt haupt⸗ 
ſächlich mit der landwirtſchaftlichen Entſchuldung 
beſchäftigen müſſen, weil dieſe als das Kern⸗ 
ſtück der ganzen Oſthilfe angeſehen iſt 
und weil davon ausgegangen wird, daß auch ſie 
indirekt ſchon dem Gewerbe Erleichterung und 
Auftrieb bringen kann. Daneben ſind aber auch 
beſonders dringende Gewerbefälle in Bearbeitung, 
und in etwa 14 Tagen werden die ſchon von Sach⸗ 
verſtändigen vorberatenen Richtlinien erſcheinen, 
nach denen dann auch die Hilfe für das Gros der 
Fälle methodiſch geleiſtet werden fol. Abgeſehen 
von den Laſten⸗ und Frachtenſenkun⸗ 
gen kommen dafür die im Geſetz vorgeſehenen 
Darlehen für gewerbliche Betriebe in Betracht, 
deren Höchſtgeſamtbetrag auf 50 Millio- 
nen feſtgeſetzt iſt. Dabei iſt aber in Betracht zu 
ziehen, daß dieſe Summe ſich über die ganze 
Dauer der Oſthilfe erſtreckt. Einſtweilen 
iſt die Bank auf eigene Reſerven im Betrage von 
etwa 20 Millionen angewieſen. 


Gleiwitz 
* Schwerer Einbruchsdiebſtahl. In 
der Nacht wurde in das Büro einer Autozubehör⸗ 
firma in der Bahnhofſtraße ein Einbruch ver⸗ 
übt. Sämtliche Behältniſſe wurden erbrochen 
und durchwühlt. Geſtohlen wurden eine Geld⸗ 
kaſſette, Größe 40 30 & 30 Zentimeter mit 
900 bis 1000 Mark in verſchiedenen Währungs⸗ 
ſcheinen, 65 Mark Silbergeld und ein Kaſſabuch. 
Wer in der Nacht zum Sonnabend verdächtige 
Perſonen in der Nähe des Tatortes geſehen hat, 
wird gebeten, das Polizeipräſidium, Zimmer 61, 
zu benachrichten. Verſchwiegenheit wird zuge⸗ 
ſichert. 

* Schlägerei. Am Sonntag wurde das U eb er- 
fall⸗Abwehrkommando nach der Erfri⸗ 
ſchungshalle vor dem Reſtaurant Waldſchloß auf 
der Bergwerkſtraße gerufen. Dort hatte bei einer 
chlägerei ein Elektriker aus Hindenburg einem 
Maſchinenaufſeher einen Zahn ausgeſchla⸗ 
gen und eine Frau durch Fauſtſchläge ver⸗ 
letzt. Der Elektriker, der wegen derartigen 
Straftaten bekannt iſt, wurde zur Verhütung wei⸗ 
terer ſtrafbarer Handlungen in das Polizei⸗ 
gefängnis eingeliefert. N EN 
* Verteilungsplan der landwirtſchaftlichen 
Unfallverſicherung. Die vom Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtande der Oberſchleſiſchen Landwirt- 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
aufgeſtellte Heberolle der land- und forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Unfallverfiherung für 1930/31 bis zum 
31. Juli 1931 lieat im Stadtamt 40, Niederwall⸗ 
ſtraße 11, Stadtverwaltungsgebäude, 2 Treppen, 
Zimmer 23, während der Dienſtſtunden öffentlich 
zur Einſicht der Beteiligten aus. Während dieſer 
Friſt können die landwirtſchaftlichen Betriebs- 
unternehmer des Stadtkreiſes Gleiwitz die Hebe⸗ 
rolle einſehen und die Beitragsberechnung 
prüfen. Auch können ſie während einer weite⸗ 
ren Friſt von 14, Tagen, unbeſchadet der Ver ⸗ 
pflichtung zur vorläufigen Zahlung, gegen die Bei⸗ 
tragsberechnung bei dem Sektionsvorſtande der 
Oberſchleſiſchen landwirtſchaftlichen Berufsgenoſ⸗ 
enſchaft, dem Stadtausſchuß des. Stadtkreiſes 
Gleiwitz Einſpruch erheben. 

* Nene Konten der Betriebskaſſe. Die Konten 
der ſtädtiſchen Betriebskaſſe, und zwar das Konto 
Pr. 66 bei der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe 
Gleiwitz und das Konto Nr. 25 363 beim Poft- 
ſcheckamt Breslau werden aufgelöſt. er in 
Zukunft das Waſſergeld oder Gasbetrag oder ſonſt 
für das Städtiſche Betriebsamt beſtimmte Be⸗ 
träge bezahlen will, kann die genannten Konten 
nicht mehr benutzen, ſondern muß dieſe Summen 
auf die Konten der Stadthauptkaſſe Konto Nr. 157 
bei der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe Gleiwitz und 
Kontonummer 3530 beim Poſtſcheckamt Breslau, 
überweiſen. 


Alle seine Vorzüge wiederholen sich 
in dem ausgezeichneten 27 Flach- 
Compact, Ein Unterschied besteht 
lediglich in Größe, Ausstattung und 
Preis. Vorbildlich erfüllen beide 4711” 
Compact- Puder ihre Aufgabe, dem 
Teint unauffällig erlesenen Reiz zu geben. 


Als Puderunterlage Matt-Creme, das eelle 271 
Erzeugnis, oder der mit #711" Tosca vornehm 
° eigenartig parfümierte "4711" Tosca · Creme. 


Ka, 


Spiegel-Dose 90 Pfg. d 


Flach- 


Landſchulheim 


Zu unſerem Artikel „Beſuch im Land- 
ſchulheim Koppinitz“ in Nr. 197 der Om. 
deutſchen Morgenpoſt“ ſchickt uns ein Primaner, 
der zwölf Tage lang ſelbſt dort zur Erholung 
war, das folgende Gedicht, um damit feine Dant- 
barkeit zu bezeugen und auszudrücken, was ihm 
und ſeinen Kameraden der Aufenthalt dort be⸗ 
deutet hat. 

Wir haben zwölf Tage lang ſorglos verbracht 
Und den Kummer der Eltern vergeſſen, 
Wir haben an Eſſen und Fußball gedacht 


Und die Stunde nach Freude bemeſſen. 


Wir haben der Sprache der Vögel gelauſcht 
Und das Rauſchen der Blätter empfunden, 
Das hat uns das Ungewiſſe vertauſcht 

Mit Frohſinn — vom Alltag entbunden. 


Wir haben die Zeitung nicht geleſen 

Was hat uns Politik geſchert! 

Zwölf Tage lang ſind wir hier Jungens geweſen 
Wie es uns zu Hauſe verwehrt. W. L. 
ECC RR TE LEE ENEE 
Schauburg. Das 8 et bleibt noch 
bis Donnerstag auf dem be an. Es enthält den 


Tonfilm „Das Ekel“ mit Max Adalbert und den 
erſten Kabarett⸗Tonfilm der Ufa. 


AU., Lichtſpiele. Der luſtige Militär-Tonfilm- 
Schwank „Drei Tage Mittelarreſt“ iſt haaa 


Publikum wieder fo fort beſucht, daß ſich die UB.-]-b 


Lichtſpiele veranlaßt ſehen, dieſen ausgezeichneten 
Schlager mit Felix Breſſart und Fritz Schulz in 
den Hauptrollen noch bis einſchl. Donnerstag auf dem 
Spielplan zu belaſſen. 

Capitol. Eine der ſchönſten und wohl die volts- 
tümlichſte Tonfilm⸗Operette Millöckers „Bettel⸗ 
ſtudent“, mit dem Rundfunktenor Hans Heinz Boll. 
mann und der gefeierten Jarmila Novotna von 
der Berliner Staatsoper, van Alten, Fritz Schulz 
und Paul Weſtermeier in den Hauptrollen gelangt 
bis zum Donnerstag im Capitol zur Aufführung. — 
Jugendl iche haben Zutritt und brauchen nachmit⸗ 
tags, ebenſo wie die Erwerbslofen, nur 30 Pfennig 
zu zahlen. 


Co ſol 


* Verleihung des Sportabzeichens. In der 
letzten Monatsverſammlung der Landesſchützen 
konnte dem Kameraden Kruppa durch Kamerad 
Buſſe das Reichsſportzeichen überreicht werden. 


Ratibor 


* 25 Jahre im Dienſte des Roten Kreuzes. 
Obermeiſter Stadw. Klaß feierte am geng 
fein 25jähriges Jubiläum als Führer 
der Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz. Aus dieſem Anlaß wurden dem Ju- 
bilar zahlreiche Ehrungen zuteil. Dber- 
bürgermeiſter Kaſchny, Magiſtratsmedizinalrat 
Dr Orzechowſki, Landesrat Pa duch, 
Stadtälteſter Kaufmann Jelaffke, Brand- 
inſpektor Stadtw. Vogt ſowie Geſchäftsführer 
Krzikalla vom Provinzial⸗Feuerwehrverband 
brachten dem Jubilar ihre Glückwünſche dar. Der 
Vorſtand der Sanitäts⸗Kolonne mit Dr. Laqua 
überbrachten ihrem Kolonnenführer die Glüd- 
wünſche der Sanitäter. 


Kurzſchriftverein 1917. Der Verein hielt 
ſeine letzte Monatsverſammlung vor dem IX. Ver⸗ 
bandstag der Schule Stolze⸗Schrey ab, der vom 
31. Juli bis 2. Auguſt in Breslau ſtattfinden 
wird. Spilka eröffnete die Verſammlung mit 
Begrüßungsworten an die Erſchienenen und über⸗ 
ab dann die Leitung dem geſchäftsführenden 
Vorſitzenden Leo Nowak. Die Sitzung ſtand 
et E unter dem Zeichen des in 2 

ohen ſtattfindenden Verbandstages. Ein ge⸗ 
naues Programm der Tagung, die zugleich eine 
große en Wan de werden ſoll, 
wurde verleſen. Welch große Bedeutung dieſer 
Tagung in Oberſchleſien beigemeſſen wird, geht 
daraus ie daß u. a. Oberpräſident Dr Lu- 
kaſchek, Landeshauptmann Woſchek, Dber- 
rd Dr Geisler, der Generaldiref- 
tor der iemens-Schudert-Werke, Berlin, teil- 


Saison. 
usverkauf 


Gebrüder 


Beuthen OS. G. m. b. H. Ring Nr. 


Miet-Geſuche 


Geſucht zum 1. Auguſt in Hindendu 
Nähe Reipenkeintäute d 


Pension für ein 
junges Mädchen 


Hübſche 


unt. N. o. 943 an d. Gji 


Mäntel 
Kleider 


fabelhaft 
- billig! 


~ 


Markus & Baender 


9-Zimmer-Wohnung|s- d. e. 8. 3. Sextv. 
im (Altb.) mit reichl. Ne 
bengelaß, für 1. 9. im 
Ztr. d. Stadt zu miet. 
geſucht. Angebote unt. 
aus guter Familie. Gett, Angebote baldmögl ] B. 3613 an d. Geſchſt. 


nehmen werden. Die Feſtrede bei der großen fſohne Beute. Anſcheinend die gleichen Einbrecher 


Sien a 3 Kundgebung am Sonntag, 
Auguſt, d ) 
feſſor Morgenſtern halten. Gleichzeitig mit 
der Tagung findet auch eine ſtenographi⸗ 
ſche Ausſtellung ſtatt. Der Wiederbeginn 
der Uebungsabende wurde auf den 16. 
Auguſt feſtgeſetzt. Der geſchäftsführende Vor⸗ 
ſitzende Nowak brachte dann noch den Plan 
einer Gebirgstour zur Beſprechung, die am 
Sonntag, 30. Auguſt, die Teilnehmer mit dem 
Bäderzug nach Neuſtadt führt. Eine Wanderung 
nach Neudeck, Biſchofskoppe, Wildgrund uſw. foll 
die Teilnehmer mit der landſchaftlich ſchönen Um⸗ 
gebung bekannt machen. Das Thema Vereins- 
ausflüge wurde noch weiter ausgeſponnen und 
für den 26. Juli ein vg Mt reen Oder⸗ 
ufer entlang bis Niedane, Ueberfahrt mit 
der SE und Rückmarſch über Rudnik feſtgelegt. 
Eine Kommiſſion, Frl. Schulz, Herr Mro- 
jef und Nowak, wurde gewählt, die fih mit 
der ee bon Vereinsausflügen befaſſen 
ſoll, Dann ſprach Spilka jun. über die Han⸗ 
delskammerprüfung. Die im Anſchluß 
an die Breslauer Tagung ſtattfindenden Son- 
derausflüge, das große Jugendtreffen im 
Rieſengebirge, die mi nach Charlottenbrunn, 
verbunden mit einer Feier am Stolze⸗Denkmal, 
vor allem aber die Fahrt ins oberſchleſiſche In⸗ 
duſtriegebiet, wurden erwähnt. 

Schwere Verkehrsunfälle. Sonntag mittag 
ſtieß auf der Troppauer Straße der Motorrad: 
fahrer Korfant aus Benkowitz gegen ein dort hal- 
tendes Auto. Er wurde vom Rade geſchleu⸗ 
dert und erlitt dabei einen rechten Unterſchenkel⸗ 
ruch. Der Verunglückte wurde ins Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. — Am Sonntag abend 
gegen 10 Uhr Bi ay ſich im Stadtteil Brunken 
ein ſchwerer Unfall. Ein vom Polkoplatz 
kommender Perſonenkraftwagen aus Kranowitz, 
in dem ſich zwei Perſonen befanden, fuhr den 
Arbeiter Bozigurſki aus Lubowitz, der auf 
der rechten Straßenſelte ſein Motorrad führte, ſo 
heftig an, daß B. zu Boden geſchleudert 
wurde. Dabei erlitt er derartig „K. Kopf⸗ und 
innere Verletzungen, daß ihn die Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz ins Städtiſche Krankenhaus 
einlieferte. 


Groß Stroßlitz 


* Vom Jungborn. Der Jungborn, der 
Zuſammenſchluß der katboliſch⸗werktätigen abiti- 
nenten Jugend, hatte am Sonntag Freunde und 
Gönner zu einem Elternabend eingeladen. 
Der Einladung war in ſo zahlreichem Umfange 
Folge geleiſtet worden, daß der Saal des Katho⸗ 
liſchen . die Gäſte kaum faſſen konnte. 
Nach der Begrüßung der Erſchienenen durch den 
Jungborner Kuban wurde viel Schönes geboten. 
Der Abend ſollte in unſerer freudeloſen Zeit den 
Spielern wie den Gäſten tiefe innerliche Freude 
bringen. Dieſer Zweck dürfte in vollem Umfange 
erreicht worden ſein. Lieder, Tänze, Gedichte 
füllten den Abend aus. Dem Dank der Gäſte gab 
Kaplan Joſchko Ausdruck, der zugleich ſeiner 
Freude darüber Ausdruck gab, daß im Jungborn 
noch echte Jugend anzutreffen ſei. 


Opreln 


* Abſchlußprüfung. Die Freiwillige Sa- 
nitätskolonne vom Roten Kreuz veranſtac⸗ 
tete einen Ausbildungskurſus „Erſte Hilfe bei 
Unglücksfällen“, bei dem 30 neue Helfer ausgebil⸗ 
det wurden. Unter Vorſitz von Kolonnenarzt Dr. 
Schmidt, Oberinſpektor a. D. Plötz und So, 
lonnenführer Galli fand in der Herberge die 
Abſchlußprüfung ſtatt. Bei dem anſchließenden 
gemütlichen Beiſammenſein wurde Kolonnenfüh⸗ 
rer Galli, der ſich um die Sanitätskolonne große 
Verdienſte erworben hat, beſonders ausgezeichnet. 

* Einbrecher mit der Waffe. Einbrecher ftat- 
teten den Lauben in den e ärten an der 
gellelitrabe einen unerwünſchten Beſuch ab. — 
Tuch in dem benachbarten Kgl. Neudorf (Bolko) 
wurden drei Einbrüche verübt. So wurden 
in der Pfarrei drei Scheiben eingedrückt, wobei 
ſich die Täter nach den vorgefundenen Blutſpuren 
verletzt haben müſſen. Die Einbrecher wurden 
durch Bewohner des Hauſes geſtört und entkamen 


Muskel- und 


Werkstatträume, 


bis 100 qm groß, mit 
groß. Werkſtatteinfahrt 
zu mieten gef. Zuſchr. 
unter B. 3617 an die 
Gſchſt. dief. 8tg. Bth. 
— —ꝶäPͤ— ͤ!N—8— 


Fragen Sie 


bezw. RM. 0.60, RM. 1.10, 


unter B. Be dielBest.: Dimeth. ac. 
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rei im Grundſtck. Ber: 
mittl. ausgeſchl. Wert- 
hatt u. Wohng. evtl. 
kurzfriſtig beziehbar. 
Angeb. unt. P. r. 94 


(Altbau) 


Bauplätze 


im Kr. Beuth., 2 Mt. 
S qm, zu verkaufen. 
ngeb, unter B. 3612 
Ja. d. G. d. 8. Beuth. 


Lé 


Bei Schmerzen 


Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, 


sowie Grippe sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln, 
welche bei guter Bekömm- 
lichkeit unübertroffen sind. 


Seröft, dief, Bto. Bid. ſ proben kostenlos d. H. O. Albert Weber, 
Së gewi Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg. 


vermietung | 
ër u. Zil Zimmer, 
Wohnungen 

in der Küper⸗, Kleinfeld: und Grelich⸗ 

ſtraße zu vermieten. 


.] Emil Marek, Beuthen OS., Barbaraſtr. II. 
Seit Pürozeit von 8-12 und 2—6 Uhr. 


Sonnige, moderne 
Ki 2 W h | : 


mit reichl. Beigelaß, ruhige und ſtaub. 
freie Lage im Zentrum von Gleiwitz, 


Sofort zu vermieten. 


Angebote unter Gl. 6467 an d. Geſchſt.]Angeb. unter B. 3618 
diefer Zeitung Gleiwitz. . Beuth, 


] dem 2. ſtatteten auch dem Dentiſten Derlig einen Beſuch 
im Breslauer Konzerthaus wird Pro⸗ab. Auch hier wurden fie geſtört 


und mußten 
ohne Beute abziehen. Ein weiterer Einbruch wurde 
in die Apotheke ausgeführt. Mittels Nad- 
ſchlüſſels öffneten fie das Schloß, konnten aber 
nicht in den Laden, da noch ein bejonderer Riegel 
vorgeſchoben war. Darauf öffneten die Einbrecher 
mittels Nachſchlüſſels die Wohnungstür des Mpo- 
thekenbeſitzers Kaizig. Dieſer wurde wach und 
trat den Einbrechern gegenüber. Einer der Ein⸗ 
brecher zog hierauf einen Revolver und legte 
auf Apotheker Kaizig an und forderte ihn auf, ſich 
zu entfernen. Auf die Hilferufe eilten Haus⸗ 
nachbarn hinzu, ſodaß auch hier die Täter die 
Flucht ergreifen mußten. 


Nouftadt 


* Bund Königin Luiſe. Die Ortsgruppe 
hielt im Schützenhaus ihre Pflichtverſammlung 
ab, zu der die Kameradinnen vollzählig erſchie 
nen waren. Die erſte Führerin, Frau th 
Delod, hielt einen Vortrag über „Wie es in 
Deutſchland ausſieht“, ſie behandelte eingehend 
die Gefahr der fortſchreitenden Gottloſigkeit und 
die Fragen über die 3 rordnung. (e: 
dichtvorträge und gemeinſam geſungene 
Lieder verſchönten den Abend. Am 19. 7, dem 
Todestage der Königin Luiſe, hielt die Orts. 
gruppe gemeinſamen Kirchgang. Am 28. Juli 
hält die Ortsgruppe im Dienſt des Volksent⸗ 
ſcheides eine Verſammlung ab. , 


zur Knappſchaftsfrage 


Hindenburg, 20. Juli. 

Der Reichsverband deutſcher Berg- 
bauangeſtellter hat ſeine ſämtlichen Mit- 
glieder in allen Bergbaubezirken Deutſchlands 
zu Verſammlungen véi e um zum Sanie⸗ 
rungswerke der Reichsknappſchaft Stellung 
zu nehmen. Im Revier Hindenburg fand am 
Sonntag vormittag die Verſammlung der Berg- 
bauangeſtellten im Hotel Monopol ſtatt. Schon 
die rege Teilnahme zeigte, welch großes Intereſſe 
die en bed an der Knappſchaft haben. 
Nachdem der Reviervorſitzende kurz über das 
Schickſal der „ erfolgte 
darüber eine rege Ausſprache. Wenn auch die 
Mitglieder die aktive Sanierung wählen, ſo kom⸗ 
men Kürzungen der ETA EK 
nach dem 6. 11. 24 nicht in Betracht, weil 
dieſe Anwartſchaften aufgebrachten Beiträge, ver- 
glichen mit den Beiträgen der AV., ſchon eine 
Ueberhöhun als Solidaritätsbeitrag ent- 
halten und die Altanwartſchaften im Durch nitt 
auch heute noch wertvoller ſind als die Neu⸗ 
anwartſchaften (doppelte Steigerungsbeträge, 
Hauptberuf. Es wurde eine Entſchließung ge: 
faßt und ſofort dem Hauptgeſchäftsführer, Dr 
Herwegen, Berlin, geſandt: Der RIB, foll 
dige Notverordnung erfüllen und für die Zeit bis 
zum 31. März 1932 durch Kürzungen eine 
Sanierung anſtreben. Um den Fehl- 
betrag von 3,3 Millionen aufzubringen, könnte 
bei der Reichsknappſchaft Taniert werden: 

durch Verringerung der 16 Bezirks- 
knappſchaften ue wobec an Verwaltungs- 
koſten beſonders geſpart werden könnte; 

die Knappſchaftszahlſtellen find den © ru ben- 
verwaltungen wieder zuzuführen, da 
man auch hier an Verwaltungskoſten etwas er- 
ſparen kann; í 

durch Ueberführung der Knappſchafts⸗ 
beamten und Angeſtellten in ben Privat ⸗ 
dienſtpertrag und jomit auch die Ueberfüh⸗ 
rung in die Angeſtellten⸗Penſionskaſſe der Reichs⸗ 
knappſchaft; 

der Sommer aufenthalt in den napp- 
chaftskurhäuſern für Rechnung der Knappſchaft 
iſt den Beamten und Angeſtellten der Reichsknapp⸗ 
ſchaft zu unterbinden; 

durch Einſchränkung des Haupt- 
berufes; 

durch teilweiſe Kürzung der doppelten Stei- 
gerungsbeträge bis zum Ausgleich. 


— 


5 Zimmer, 


Zahnschmerzen Frau Thon, daſelbſt. 


Leeres u. möbl, Zimmer, 
gr. Räume, auch für 


ihren Arzt. 


RM. 1.75, RM. 2.—, 
phenyl. phen. Lith. 


ür ſofort einen 


Hindenburg, 


Gelegenheitskauf! 


O 


chlkommoden i 
mmode * 


d. G. d. 


——— 


die für G 


Beuthen, Zente, Gartenftr. 14, Hochptr., 


reichl. Beigelaß, ſofort zu vermieten 
umd zu beziehen. Näheres bei 


Berhlagnahmefreie 
Wohnung, 
Ghep., ſof. zu vermiet,j2 Stuben u. Küche, zu 
Näheres Bth., Hen- se: E 

zollernſtr. 19, ptr. Is, Sending 7 


Co meine Kulmbacher⸗Bierſtuben ſuche 
kautionsfähigen 


Pächter. 


Kulmbacher Bierstuben, 


* 282. — Telephon 2288. 
Derkäufe 


1 Stck. weiße Kücheneinrichtg., 1,60 m breit, 


277 A Be u 
— Telephon 


bei Blasen. 
und Nierenleiden 


Weihe eines Gefallenen⸗ 


denkmals in Danietz 


Oppeln, 20. Juli. 
Auch die Gemeinde Danietz hat ihren im 


Weltkriege gefallenen Söhnen ein Ehren mal 


errichtet. Das Denkmal, eine Schöpfung des 
Bildbauers Alois Lika aus Stubendorf, bildet 
ein Schmuckſtück der Gemeinde. In feierlicher 
Weiſe fand am Sonntag die Einweihung ſtatt. 
Hierzu hatten ſich zahlreiche Kameradenvereine aus 
der Umgegend jowie aus Groß Strehlitz und des 
Kreiskriegerverbandes Oppeln eingefunden. Die 
zahlreichen Gäſte, unter ihnen auch als Vertreter 
des Kreiskriegerverbandes der zweite Vorſitzende, 
Rechtsanwalt Siegismund, jowie der Erz 
prieſter aus Raſchau, begrüßte der Vorſitzende des 
Denkmalsausſchuſſes Förſter Rother. Ober⸗ 
förſter Krech hielt die Weiherede und gedachte 
der gefallenen Helden. Für den Kreiskriegerver⸗ 
band Oppeln ſprach der zweite Vorſitzende, Rechts⸗ 
anwalt Siegismund, der die Gemeinde zu 
dem Ehrenmal beglückwünſchte und ihr die Mn- 
erkennung und den Dank für die gebrachten Opfer 
abſtattete. Anſchließend nahm der Erzprieſter von 
Raſchau die kirchliche Weihe des Denkmals 
vor und fand gleichfalls Worte des Troſtes und 
der Erbauung. Nachdem die Vertreter der Ver⸗ 
eine und Verbände das Denkmal mit Krünzen 
geſchmückt hatten, wurde die Feier mit Muſik- und 
Geſangvorträgen beſchloſſen. Nach einem Vorbei⸗ 
marſch der Vereine ging es zum Feſtplatz und 
nach dem Feſtlokal, wo ein kameradſchaftliches Bei- 
ſammenſein die Kameraden und Gäſte noch längere 
Zeit zuſammenhielt. 


Notverordnung — Kapitalflucht! 


Am 22. Juli tritt die Verordnung über die 
Paß geb ühren für das Reiſen ins Ausland 
in Kraft. Dieſe Geb ipe en betragen nach $ 1 
der Verordnung 100 RM. Der Zweck der 
Verordnung iſt doch der, ig} diejenigen, 
welche überhaupt noch in der Lage find, zu reiten, 
deutſche Bäder und Luftkurorte, an welchen 
unſer Vaterland doch ſo unendlich reich iſt, 
aufſuchen ſollen und als Endzweck, daß das 
eld im Lande bleibt. Ein Beiſpiel, wie mit 
Staatsein richtungen der Kapitalflucht Bor: 
d geleiftet wird, gibt die von der Oberpoſt⸗ 

irektion Oppeln eingerichtete Kraftpoſtlinie 
Neuſtadt —Wildgrund — Zuckmantel. 
Fährt man nach der Wochen Laſten, Mühen und 
An regungen nach dem uns nächſtgelegenen Ge- 
birge und kommt nach dem Ausgangsſtädtchen 
TAT Wanderungen, dem freundli en Nen- 
ſtadt, fo warten hier die ſtaatlichen Omnibuſſe 
und führen die oberſchleſiſchen Ausflüg⸗ 
ler mit ihrem guten deutſchen Gelde auf dem 
ſchnellſten Wege nach der Tſchecho⸗Slowakei. 
So beobachtet man auch in dem Wie Wild- 

rundtal, wie die Reichspoſt im Eiltempo 
A das Tal raft und außer den fahrplanmäßi⸗ 
gen Fahrten noch viele Sonderfahrten 
einlegt, um ja recht ſchnell und recht viel Geld 
über die Grenze zu bringen. 

Wir haben auf deutſcher Seite am Fuße der 
Biſchofskoppe und den anſchließenden Höhen und 
Tälern genu e OS jo ſchön 
wie auf tſchechiſcher Seite, und unſer Bier ift 
auch nicht ſchlechter und geſchenkt wird dort 
auch er zumal die Preiſe in den Grenzorten 
dem Publikum mit deutſcher Währung angepaßt 
find.. Wenn die Notverordnung ihren 
Zweck voll erreichen ſoll, k find diefe „Geldtrans⸗ 
porte“ nach der Tſchecho⸗Slowakei jetzt und auch 
ſpäter zu unterbinden und die Kraftpoſtlinie nur 
bis Wildgrund bezw. Arnoldsdorf durchzuführen 
und Zuckmantel als 9 8 auszuſchalten. Alſo 
liebe Oberpoſtdirektion Oppeln, helfen Sie dem 
Staate die Durchführung der Notverordnung er- 
leichtern und Sie helfen auch unſeren dortigen 
Volksgenoſſen. EE T 
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Konkursmassen-Verkauf. 
Die zur Nachlaßkonkursmaſſe des ver- 
ſtorbenen Ingenieurs Richard Beer, Ben: 
then OG, gehörigen Objekte werden zum 
freihändigen Verkauf geſtellt und zwar: 
1. Die geſamten Lager⸗Vorräte an Armas 
turen, Badewannen, Waſſerabſperr · 
srohre, Radia · 


u erfrag. 
rnowitzer 
0. 


‚an Beuthen DS. 
dftüd, Hohenzol ⸗ 


Straße 12, II. (9—13 u. 15—19 Uhr), wo» 
ſelbſt Angeb. entgegengenommen werden. 
Reinhold Pfoertner, Konkursverwalter, 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 12. 


Zwei wenig gebrauchte 


elegante ſchwarze k 
Pianos dE 
R Sr ftehen bei 


E . e fabrilneu u. gebraucht, 
weiſe äußerſt preisw. epſtkl. präm. Fabrikate, 
zum Verkauf. 
SE elen Bianovestrieb | 
Beuthen 9.6, I. Rowak, Veuthen, 
Kaſernenſtraße 20. ] Dyngosſtraße 27a, 


verkauft 50%; billiger 


| 
| 
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mütterlich auf jeine Wange. Ihm famen fait die Tränen, jo 
ß die Bu altung feiner Wünſche an Sinnen un 
Nerven. 

Sie oben den Kuß ebrlich um mich verdient, lieber Mor- 
lan“, fagte fie ruhig, als wiſſe fie gar nicht, wie es in ihm 
Zusſah. 3 
Er riß ihre Hand an die Lippen und küßte fie lange. 

„Was haben Sie aus mir gemacht, Helga!“ 

i „Was denn?“ Ein kindliches Staunen ſchien aus ihr zu 
ragen. 

„Wenn meine Kollegen, — die anderen — mich hier ſo ſähen 
— mich in eler Haltung, — vor Ihnen, dem jungen, unnah⸗ 
baren Mädel —“ 

Sie zog ihre Hand langſam von ſeinen Lippen. 
„Genügt Ihnen nicht, daß Sie der erſte Mann find, den 
ich in meiner Wohnung empfange, wenn niemand dabei iſt?“ 

„Das iſt es ja eben! Das iſt es ja eben! Ich hatte gehofft, 
meine Liebe zu Ihnen — Sie wüßten — und wollten — die 
anderen denken natürlich doch alle -“ f 
Sie ſtrich mit der feinen Hand über die Seide des duftigen 
Kleides, als ſtreife fie leicht etwas ab, das fie ſtörte. 
Ich weiß, was Sie denken. Daß ich Ihre Freundin fei. 
Mögen ſie denken. Wenn ich's nur nicht bin.“ 

„Wäre das denn ſo ſchrecklich?“ 

„Für mich — ja, ganz ſicher.“ 

Er drückte die Hände feſt auf ſeine Knie, damit ſie das 
Zittern nicht wieder bemerke. 

„Ich bin — Ihnen — alſo — ſo — unſympathiſch?“ fragte 
er mühſam. 

„Im Gegenteil, Morlan. Sie ſind der einzige Mann, den 
ich gern habe.“ 

Sie ſagte die Worte ſo warm und natürlich, daß er hätte 
aufſchreien mögen vor Freude. 

„Aber warum dann nicht — Helga? Warum dann dieſe 
Qualen?“ 

„Quäle ich Sie, oder quälen Sie ſich? Ich gab Ihnen 
meine Freundſchaft, bin täglich mit Ihnen * So 
häufig, daß andere uns für ein Liebespaar halten. Das nen⸗ 
nen Sie — quälen?“ 

„Weil Sie mir verſagen, was alle die anderen als ſelbſt⸗ 
verſtändlich längſt von uns vermuten.“ 

„Was geht das mich an? Ja, da kommt der Mann heraus, 
Morlan. Er bleibt ſtets der gleiche. Bitten — wünſchen — 
fordern. Und immer das Letzte. Und wenn wir verſagen, 
dann iſt es gleich — quälen!“ 

Ihr zartes Geſicht war auf einmal gerötet, von innen durch⸗ 
leuchtet. 

„DO, ich kenne Ihre Gedanken fo gut, Morlan. Weiß ganz 
genau, daß Sie ſich vor ſich ſchämen, die zunge Solani noch nicht 

5 ſo weit überwunden zu haben, — Sie, Felix Morlan, der 
kluge, Erfahrene —“ 


„Laſſen Sie doch das! Warum denn das, Helga?“ 


„Sie, der berühmte, umworbene Filmmann! Den hunderte 
Frauen Steg e um auch einmal Filmrollen durch 
ihn zu haben. Morlan, dieſer Paſcha, der ſtets Elegante, — 
der Te nur die Hand ausſtreckt. Und nun dieſe junge Solani, 
ein Mädel, das man gar nicht kannte. Und von ihr nicht haben, 
was all, die anderen — oh ja, ich verſtehe — begreife vollkom- 
men — 

Er ſprang vom Stuhl auf und ging durchs Zimmer. Sie 
preßte die Lippen zuſammen und lächelte bitter. 

„Die Schande, — die Schmach, nicht wahr? Wenn die 
Kollegen die Wahrheit erführen! Der Don⸗Juan⸗Ruf, — die⸗ 
ſes Gänschen, — nicht wa r, lieber Morlan, — ich lefe ganz 
gut in der Seele der Leute?“ 

Er ſtand VR till, mit dem Rücken zur Türe. Sein 
K ene eſicht war faſt grau vor Erregung. Ein 

unkler Ring lag um die flackernden Augen. 


„Wollen Sie mich verrückt machen, Helga?!“ 

„Nein, geſund. Sie folen ſich ſelbſt kennen lernen und 
wiſſen —“ 

„Ich weiß es!“ 

„Daß ich recht habe?“ 

„Ja, — Recht hatten, — jetzt nicht mehr. Ich ſehe jetzt klar, 
alles. Daß ich Sie liebe — nicht ſo, wie ich dachte — nicht nur 
mit den Sinnen. Jetzt, wo Sie die anderen Ver erwähn- 
ten, — wo ich wider Willen verglich — Sehen Sie, Helga, jetzt 


weiß ich es anders. — Ich kann nicht mehr leben — nicht ohne 
Sie leben!“ 

Er kam einen Schritt auf fie zu, die zitternden Hände ge⸗ 
öffnet und bittend. 

„Helga — wollen Sie — meine Frau werden? Helga, — 
ich bitte noch einmal!“ 2 


Ein Hauch zarter Freude in ihrem Geſichte wich schnell 
leichter Trauer. 

„Helga!“ mahnte er ſtürmiſcher, als noch ſchwieg. „Si 

ſagten doch ſelbſt ich ein Mann AE A A nice 


leichgültig ift. Der fih einen Namen machte, weit Über Europa 
inaug. Durch fein Können. Der Zukunft hat. Und ich bin 


reich, verdiene genug, einer Frau alles bieten zu können. Ein 


Parapie Leben, Geſelligkeit, Luxus. Wir würden uns ein 
aradies Wil können, würden geehrt E bewundert, — 
reifen, die Welt ſehen, da, wo fie ECH iſt. Ich würde Sie 
durch meine Liebe verwöhnen. Sie würden durch mich die 
Umgebung erhalten, wie Sie ſie bedürfen, um "ai zu were 
den. Helga, kann Sie das alles nicht reizen? Auch das nicht? 
Das und — meine Liebe? —“ - h 
Mit keuchendem Atem ſtand er vor dem Mädchen. Sie 
ſchwieg immer noch. ngſam, Kä fie müde ſank fie in den 
Seſſel, an den fie gelehnt war. Sie hatte die Augen zu Boden 
gerichtet. Die Spiße der Schuhe glitt nervös durch den Teppich. 

„Würden Sie — eine Filmdiva aus mir machen, Morlan?“ 
kam es endlich ganz leiſe. „Würden Sie Filme mit mir in der 
Hauptrolle drehen? Filme, die mich in der ganzen Welt be⸗ 
rühmt machen könnten. Würden Sie das? Ja?“ 

Er ſtarrte fie an, mit geöffnetem Munde. So war er ver- 
blüfft über das, was ſie fragte. 

„Sie wollen zum — Film?“ — 

Sie ſchlug ihre Augen auf, wie große Sterne. 

„Ich warte auf Antwort.“ 

Seine Stimme war heiſer $ ; 

„Ich fragte Sie, ob Sie meine Frau werden wollten!“ 

„Ich weiß. Ich verſtand ſchon ganz richtig. Und ich fragte 
Sie, ob Sie mich zum Film Wangen würden, wenn ich — Ibre 
Frau bin.“ A En 

Eine Welle von Zorn färbte kurz ſeine Wangen. 

„Nein!“ ſagte er ſchroff. „Das kann ich nicht, Helga.“ 

„Warum nichl?“ ; 

„Weil ich Sie liebe! — Eine Frau, die man liebt, bringt 
man nicht zum Film, wenn — wenn — man kein Narr iſt. J 
kenne den Film, weiß, was uns dort erwartet. Sie würden 
natürlich Aufſehen erregen, Erfolg haben, pah, — was die 
Rollen verlangen, — an Kunſt, — jede Frau hat das in ſich, 
die Temperament hat, nicht dumm ifi und weiß, wie fie wirkt, 


„Alſo. Warum?“ 
(Fortſetzung folgt). 


Handgranaten für eie Freunde S 


In Nürnberg erwies Meier Tage ein zu Beſuch in feinem 
ehemaligen Klub weilender Athlet ſeinen alten Kameraden einen 
eigenartigen „Freundſchaftsdienſt“. Nach einem kleinen Streite, 
bei dem er an die Luft geſetzt worden war, rannte er beim und 
holte ſich einige als Kriegsandenken aufbewahrte Handgranaten, 
ia re konnte man ihn kurz vor der rächenden Tat 
verhaften. 


München — die Milchſtadt 


Es wird eine gewiſſe Ueberraſchung bervorrufen, daß Mü ia 
chen den größten Milchverbrauch von allen deutſchen 
Städten hat. Denkt man doch allgemein an Bier, wenn man 
die Begriffe München und Trinken zuſammenbringt. Aber die 
Statiſtik läßt ſich nicht anzweifeln. Die „Münchner Med. 
Wochenſchrift“ berichtet, daß in München im Jahre 1980 au 
0,35 Liter Milch pro Kopf verbraucht wurden (1913 fonar 0,4 
Liter), womit es unter den deutſchen Städten den Rekord hält. 
In Berlin z. B. wurden im Jahre 1928 nur 0,27 Liter täglich 
pro Kopf der Bevölkerung verbraucht. 


Gepflaſterte Chauſſee der Mayas entdeckt 


Von den Kulturen der amexrikaniſchen Eingeborenen hat die 
Maya⸗Kultur eine beſondere Höhe erreicht, wie wir ſchon an 
den geringen Ueberreſten feſtſtellen können, aus denen wir Er- 
kenntniſſe über dieſes hochſtehende Volk ſchöpfen können. Um fo 
wichtiger iſt es, daß jetzt von dem amerikaniſchen Forſcher 
R. Bonnet eine gepflaſterte Chauſſee der Manas in Putatan 
entdeckt wurde, die für die Maya⸗Kultur febr aufſchlußreich wer⸗ 
den kann. Die Chauſſee ift 65 Meilen lana und erſtreckt ſic 
von Koba nach Yaruna. Von Urwald überwuchert, finden Ni 
doch teilweiſe mächtige Steine in gelagerter Ordnung. Brune 
nen und Ruinen die en Dé an der Straße hin. Wenn auch 
Kaufleute und Reiſende dieſe Chauſſee benutzt haben, fo verdankt 
fie doch ihre Entſtehung religiöſen Gründen. Denn vor allem 
Koba war zur Blütezeit der Mayas eine bedeutende Stätte 
kultiſcher Heiligtümer. Acht grobe Straßen gingen ſternartig 
von Koba aus, auf denen die Mapas zu dieſem ihrem religißſen 
Zentrum wallfahrteten. Falls die Möglichkeit gegeben werden 
ſollte, die Ruinen, die an der aue le liegen, näher zu betont 
jo würden fie unſer: Kenntniſſe über die Mayas vermutli 
weſentlich bereichern können. i 
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Taro / Eine romantische Schloßgeschichte 
Von Edith Zübert 


Draußen Hraffelte wolkenbruchartiger Regen herab. Das Ge 
itter ler. nur ganz fern Als den ch grollt: noch 
ër Donnerſchlag. 


ie Heine Künſtlergeſellſchaft Hatte fih, vom Unwetter über 
720d. in eine i Lo Si, Carel Bata, der dicke Ro- 


mifer, erwies ſich ſogleich als brauchbares Mödchen für alles. 


reitete Tee dampfte in primitiven Blechgefd- 

E un A a es und Herren rückten in der Dunkelheit des 

Pen len Raumes eng am zk Ae eier SÉ 
shlt nur einer, der ichten erzählt“, ſagte di 

Saite e Maja und räkelte am SEHR, 2 wie 

eine Katze. ; CS 

„Muß es unbedingt eine Spulgeſchichte ſein?, fragte PA; 

kleine Prager Schaujpielerin Erno aus ihrem dämmrigen Win- 
el heraus. ei wüßte nur eine merkwürdige Verbindung dp 
Ke und Wirklichkeit zu erzählen, etwas Itfames, das i 

m vorigen Sommer hier in den n erlebte. Verſprecht mit, 
bz Ihr Ungläubigen mich nicht auslacht!“ ; 

„Wir lachen nicht, kleines Mädchen“, beteuerte Bata ehrlich. 


Wir kennen Dich „Du Traumkind“, ſagte Maja leiſe und 


trið zart über den Handrücken x grate KE SH 

„Nein, beide lacht wohl nicht“, ſagte die Kleine, und ih 
prid indie Meter Holen der abſeits in vollkommener Finſternis 
fab. „Und Ihr folt es auch hören — —“ i ; 

„Im Frühling vergangenen e nahm mich der Direktor 
einer Wanderbühne als Naive in ſeine Truppe auf, Die Gage 

r mehr als mäßig, aber mein Glück kgnnte von ce, eriten 

bance keine Grenzen. Wir apoen durch Böhmen und Deutid- 
and. In Bayern aber hatte die Freude ein jähes Ende. Unſer 
hrenwerter Sireltor Ki nämlich mit dem ſchmalen Kaſſen⸗ 
Le Ve das Weite geſucht und wir ſaßen auf ber 
Straße. Die älteren Mitglieder fanden irgendwo eine Eriftenz. 
Sch blieb für mich und unternahm mit meinen letzten Erjpar- 
pi a eine Fußwanderung ins Land. So kam ich im Juni 
ierher. ; 

An einem bellen, herrlichen Morgen pirſchte ich mutlos und 
traurig durch die alten Wälder und geriet plötzlich auf einen 
verträumten, poetiſchen Pfad, der mir bei früheren Spazier⸗ 
gängen nie aufgefallen war. Lautloſe Stille berrſchte. Die Luft 
itterte vor Hitze. Irgendwo mußten Roſen blühen, denn der 

uft, erſt fern und verweht, kam mit jedem Schritt näher. Mein 
ſchmaler Weg führte ei bergauf durch dichtes Gebüſch. Die 

ibe und der ſtarke Roſenduft machten mich müde. Ein moofiger 
Jop unter einer alten Eiche lockte unwiderſtehlich. Einige Mi- 
nuten fab ich ganz ſtill, rührte mich nicht, atmete kaum. ; 
uerſt war ein eigentümliches Gefühl da: es mußte noch je⸗ 
and da fein, unmittelbar in meiner Nähe — — wo nur? Mein 
erzſchlag flatterte ſtark und ängſtlich auf, und ich wagte nicht, 
en Kopf zu wenden. Nur Sekunden währte das Grauen. Dann 
ab ich neben mir eine Geſtalt. Sie war flüchtig wie Nebel, 
rwiſcht, wie unbeſtimmte Geſtalten im Traum anfänglich zu 
ein pflegen, die noch kein Wille — oder kein Wunſch — ge- 
formt hat.“ EE SE 

Die Schauſpielerin hielt die Augen geſenkt. Die dichten, 
Bier SE, lagen wie dunkle Schatten auf den ſchma⸗ 
len Wangen. Das aparte Geſicht rührte in feiner tiefen Bläſſe 
und ſeinem unbeſtimmten, entrückten Ausdruck. Die anderen 
blieben ſtehen. Nolan aber rückte behutſam ſeinen Schemel in den 
Lichtkreis und zwang den abgekehrten Blick des Mädchens du 


3 a Erno ſprach jetzt nur zu ihm, mit der feinen, ſchwingenden 


ckenſtimme, die alle an ihr fo liebten: ; 

„Er war ſehr ſchön und edel, und feine Hände lagen wie 
Elfenbein auf den ſchmalen Knien. Sein Haar fiel in weichen 
Locken von ſeltenem Blond auf die Schultern, und feine Augen, 
lichtbraun, mit ſehr dunkler, verſchleierter Iris, ſahen mich un- 
verwandt an. Warum ſollte ich erſchrecken? Er war ſanft und 
traurig. Als er ſich erhob und mir im Dämmern der dichten 
Blattkrone gegenüberſtand, liebte ich ſeine zarte Figur in dem 
altertümlichen Gewand. Er trug ein engſitzendes Wams von 
braunem Samt mit goldgetöntem Lederkoller um den feinen 
Hals. Der Degen fehlte im breiten Gurt, und feine müden und 
vornehmen Hände hingen ſchlaff herab. , 

Warum ſprach er nicht? Ich fah auf feinen Mund. der fid 
ſchmerzlich und fein wölbte, und plötzlich wußte ich Linen Na- 
men: Taro. Er lauſchte. Und nun lächelte er. Wie jung er 
jetzt war und wie bezaubernd. Er deutete auf den Weg und gina 
voran. Wir liefen noch ſteiler bergauf und gelangten durch einen 
ſtillen Burghof. 

Wilde Romantik, nicht wahr? Taro kennenzulernen, den 
ſchönſten Edelknaben, den nur ein Gainsborough hätte malen 
dürfen, und mit ihm in ein verwunſchenes, uraltes Schloß zu 
gelangen, in der Art, wie es ein phantaſtiſches, kleines Mädchen, 
wie ich, ſchon als Kind auf alten Bildern liebte und bewunderte. 


„Dieſe Burg lag febr boch und glänzte mit innen 

Unwirkliche Stille herrſchte auf den weiten Sg E Zich 

den Knaben, und er lächelte wieder. Seine feſten, weißen Zähne 

5 —.— > es Dem Wee er ` liefen wei⸗ 
2 ra en: Treppen führ ich in kü däm: 

rige Hallen. Doch auch bier kein Leben. E 
Warum ſprach er nicht? — — 


Ein Saal war da, den ich nie vergeflen werde. Seine Sen 


Hir zeigten hohe Spitzbogen und ſonderbar bemalt: Scheiben. 


Man fah durch fie in einen düſteren, wilden Park. Diefer San 
war vollkommen rund und mit ſchweren, burgundroten Laich 
ausgelegt. Auf ovaler Tafel flammten ſiebzehn Kerzen in apar⸗ 
ten Kandelabern. Taro war blaß und zitterte. Er drängte 
fort, hinaus aus dem jeltiomen Gemach. An der Schwelle ſtol⸗ 
perte ich über etwas. Ich hob es auf: es war ein kleines Stile 
mit ſchön ziſelierter Klinge. Das Grauen in Taros Augen lie 
es mir aus den Händen gleiten. b 


An dunklen Gemälden kamen wir vorüber. Vor einem blieb 
der 2 ſtehen und deutete hinguf. Aus ſchwerem Rahmen 
blickte ag düſtere Geſicht eines älteren Mannes. Schwarze, 
ſtechende Augen, ein böjer, verkniffener Mund, behaarte, wibe 
ee brutal um einen krummen Säbel gebogen. Aus Taros 

ugen war das Lachen längſt erloſchen. Von einem Tiſchchen 
nahm er einen neg und reichte ihn mir. Kühl und weich 
ſchmiegte ſich ein ederband in meine Hände. Ich verjuchte 
leſen, aber ich konnte den Sinn der großen, wunderlichen Buch⸗ 
ſtaben nicht erfaſſen. Taro winkte. 


Wir ſtanden jetzt auf der Zinne und ſahen über das Land. 
Schimmernd wogte der Wald zu unſeren Sen, Der Schöne 
ſtützte fih auf den Mauerrand und beugte fih weit vor. Da iah 
ich die Wunde an ſeiner Schläfe.“ 


adi 
Bata konnte feine allzeit Joie Zunge nicht bändigen: „Taro fieht 
aus wie eine Jugendausgabe unſeres Nolan als Hamlet“, 
raunte er boshaft. Maja drohte mit einem ſchnellen Blick. Sie 
wußte um die uneingeſtandene Liebe der jungen Freundin zu 
dem berühmten Kollegen und haßte den dicken Komiker flüchtig 
ob feiner Taktloſigkeit. Dann aber beugte fie Dé haſtig zu Erno. 
Die ſchmale Kleine war mit einem ſchmerzlichen Laut zuſammen⸗ 
gefunfen und ſchwere Tropfen fielen auf die blaſſen Hände: 
Ihr hättet ihn ſehen müſſen“, flüſterte ſie in faſſungsloſem 
Schmerz. „Alle Nächte, in denen ich nicht ſchlafen kann np 
er vor mir, die ſchweren Locken halb über die gräßliche Wunde 
geweht, den Blick erloſchen in Weh und Tränen — und immer 
deutet er verzweifelt auf ſeinen Mund. Er kann nicht ſprechen. 
Der Finſtere hat ihm die Zunge herausreißen laſſen und ihn 
eingeſperrt auf dem ſtillen Schloß — ganz allein, ohne Troſt — 
weil er ſterben ſollte.“ Und mit ganz dunkler Stimme fuhr fie 
fort: „Natürlich hat er es nicht ertragen. Er war ſo jung und 
einſam. Von der Zinne ſtürzte er Dé hinab in den Grund.“ 
Ganz leiſe, wie für fih, fragte die ſchwingende Stimme: 
„Warum aber mußte ich anſehen, wie Taro ftarb? Und warum 


O 


muß er wieder und wieder ſterben?“ — — 


„Du träumteſt doch nur, Kind“, redete ihr Maia mütterlich 
zu. „Ich träumte“, jagte Erno gehorſam, „ich weiß. Aber nie 
wieder erlebte ich einen Traum mit ſo wachen Sinnen, wie die⸗ 
ſen. Als ich am ſpäten Nachmittag unter der Eiche erwachte, 
war ich noch jo ‚gefangen in jenes bitter-füße Erleben Taro, 
bab ich die Yirftichteit mich, fogleid Alen Tonnte — — tob ich 
mir anfänglich fogar einredete, ich hätte nicht geſchlafen, Maja. 
„Und das viel Seltſamere — eben die Verbindung des Wirk 
lichen mit dem Traum — —. In der Sakriſtei einer halbver⸗ 
geſſenen Dorfkapelle, die zu dem Flecken gehörte, fand ich mit 
Hilfe eines uralten Küſters ein ſchweinsledernes Bändchen, das 
in së wunderlichen Buchſtaben die Geſchichte Taros 
erzählte. 


„Eine Chronik von dem ſagenhaften Schloß, das einmal 
irgendwo ur oben geſtanden haben ſoll“, ſagte mir der alte 
ann. „Wie das Bändchen hierher kam, weiß man nicht genau. 
es ift eines der wenigen Gegenſtände, die der Vernichtung ent⸗ 
gingen.“ j 
Und alles, was ich träumte, fand ich in Meier Chronik be⸗ 
ſtätigt. Taros Eltern waren jung an der Seuche geſtorben. 
Sein Onkel wax böſe und habgierig. Der Knabe ſtand ihm im 
Wege. Er wollte ſeinen Beſitz und den regierenden Titel. Die 
Chronif nennt Daten: Im Juni anno 1465 ließ er das ganze 
Geſinde fortſchaffen und lockte den Knaben, der Geburtstag 
hatte, in den runden Saal. Siebzehn Lichter flammten Tard 
17 Ehren, und zwiſchen ihnen lag das Geſchenk: jenes Sti 
[8 der Schöne danach griff, ſprangen die Knappen des Ont 
herbei, riffen ihn zu Boden und schnitten ihm die Zunge Berg 
Betäubt und verlaſſen blieb er liegen. Die Zugbrücke wurde 
zerſtört. Es gab nur den Sprung in die Tiefe. An einem Vele 


Re deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion 
vor dem Haag 


[Telearapbiſche Meldun al 


Haag, 20. Juli. Im großen Sitzungsſaal des 
Friedenspalaſtes begannen heute vormittag die 
A Verhandlungen des tän» 
digen Internationalen Gerichtshofes über die 
juriſtiſchen Grundlagen der geplanten deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollunion. Dem Haager 
Gerichtshof ift durch Entſcheidung des "Gëtter, 
bunds rats vom 19. Mat d. J. folgende Frage zur 
gutachtlichen Entſcheidung vorgelegt worden: 


„Würde ein zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich auf der Grundlage und in den 
Grenzen der Grundſätze des Protokolls vom 
19. März 1931 hergeſtellter Zuſtand verein⸗ 

bar ſein mit dem Artikel 88 des Vertrages 
von St. Germain und dem Erſten Genfer 
Protokoll vom 4. Oktober 1922?“ 


Das a wi Vorverfahren, auf das 
die jetzigen Hauptverhandlungen zurückgehen, iſt 
bereits am 1. Juni abgeſchloſſen worden. 
An den Verhandlungen . ſich nur fünf 
Mächte, nämlich u. Oeſterreich, Frank⸗ 
reich, die Tſchechoſlowakei und Italien. Zu der 

tigen 


Eröffnungsſitzung 


hatte ſich ein großes internationales Publikum 
eingefunden, unter dem man zahlreiche Ange⸗ 
hörige des Haager Diplomatiſchen Korps, dar- 
unter auch den deutſchen Geſandten Grafen Zech 
und Geſandtſchaftsrat Dr Holtze, Vertreter der 
Selänbiichen Behörden, Mitglieder der Haager 
kademie für internationales Recht ſowie eine 
größere Anzahl Vertreter der holländiſchen und 
internationalen Preſſe bemerkte. 
Genau um %11 Uhr ertönte der Ruf: „La 
Cour!“, worauf fih alle Anweſenden erhoben 
und die Mitglieder des Richterkollegiums den 
Saal betraten, um an dem im Hintergrund auf 
einer Erhöhung aufgeſtellten Gerichtspult 
u nehmen, in der Mitte der japaniſche 


Platz z 2 
Präſident Adatſchi. Deutſchland wird 


Amneſtie und 


Wir haben in unſerer Sonntagsausgabe die 
Notperordnung gegen Kapital- und Steuerflucht 
nur zum Teil ausführlich bringen können. 
Die Abſchnitte über Amneſtie und neue 
Steueraufſicht, die mit dem weſentlichſten 
Inhalt wiedergegeben waren, werden vollinhaltlich 
jetzt nachgebracht. 


Steueramneſtie 


$ VII. 
1. Wer ichtiges — vm 
ng it eng Zen 


Einkommen oder Beuergt 
einer beſtehenden Rechtspflicht zuwider der Steuer⸗ 
FFF 
eue vo e 
pfiktung, die im a 2 = 


i frei, E eis senden dee Dolari 
eiſten, wenn er in e e 

im Re latt „ Fri 
bes 31. Juli 1931 nicht angegebene Werte dem Age 


ne 

inanzamt oder einer and Behörde der 

3 vi SS zuftändigen lf ae 

d 8 AEN J anf Die (eienden Ne 

` een Zeie ie auf d nachträglich angezeigten 
rte entfallen: 

1. n die auf die Zeit vor 
dem 1. Januar 1931 entfallen; Sk 
2 hlungen auf die esle m 

ringun 5 — 0 
3 a ios $ Sufbringungsumiage, 2 d 
m 15. Auguſt 1931 fällig waren; e 
3. Einkommenſteuernachzahlungen oder Körperſchafts⸗ 
lungen, Steuerabſchnitte ent- 
rg vor dem ber Eu 1930 we Auen 
4 l , die die vor 
N meege gean ro Raa 4 

k 2 vorgeſehene Straffreiheit u 
der U treten inſoweit 
ET pA Are 
a . 
st, E e wee und dies alten» 


durch den Direktor des Berliner Inſtituts für 
Internationgles Völkerrecht, Profeſſor Bruns, 
ODeſterreich durch den Völkerrechtler Pro- 
feſſor Sperl vertreten 

Der Präſident des Gerichtshofes erſtattete 
einen kurzen Ueberblick über die am Rechtsſtreit 
um die Zollunion beteiligten Mächte und deren 
Proteſwertreter. Der Vertreter der 1 A 
ſchen Regierung, eiis Kaufmann, 
tonte zu der Frage, ob Oeſterreich das Recht 
habe, die Einſetzung eines Richters ad hoc zu 
verlangen, da es möglicherweiſe zuſammen 


mit Deutſchland als eine Partei angeſehen 


werden müßte, 


daß im vorliegenden Verfahren von be» 
ſtimmten Parteien nicht geſprochen werden 
könnte. 

Wollte man dies aber dennoch tun, ſo könnte man 
höchſtens Oeſterreich als die eine Partei 
und Frankreich, talien und die 
Tſchechoſlowakei als die andere Partei 


anſehen, während Deutſchland lediglich als] Erfolg 


P 
f 
ge 
übe 


i usgang des Verfahrens inter ⸗ 
eſſierte Macht am 15 teilnehme. Man 
habe jomit die Tatſache vor fih, daß die eine 
Partei durch zwei Richter, nämlich das 
franzöſiſche und italieniſche Mitglied des Richter⸗ 
enge vertreten ſei, während Deiter- 
reich als die andere Partei über haupt 
keinen Richter einer Nationalität aufzu⸗ 


weiſen habe. 
ARSTER, 


eine am 


Nachdem noch der 
Vertreter einen gleichartigen tſchechoſlowakiſchen 
Antrag begründet hatte, teilte der Präſident mit, 
daß ſich der Gerichtshof zur internen Beratung 

r die Anträge der Vertreter Oeſterreichs und 
der Tſchechoſſowakei zurückziehen müſſe. Nach 
etwa einer halben Stunde wurde die Entſchei⸗ 
dung verkündet, daß der Gerichtshof ſowohl den 
Antrag Oeſterreichs wie den der Tſchechoſlowakei 
abgelehnt habe. — Die Sitzung wurde hierauf 
auf 16 Uhr vertagt. 


Steueraufſicht 


kundig gemacht hat (zum Beiſpiel durch Einleitung eines 


Strafverfahrens). 
Steuerauffſicht 
§ IX. 


Die R 22. März 1 
S E ra E 
1. Dem 8 160 wird folgender Abſ. 2 hinzugefügt: 
i 52. — ER el re So ung geteofs 
n 
Kine role AN Dr Aare a er 
mende Grenze überſchreiten, 
hm — Ausgaben rs aas — au 
rlich eine Bufi 


jäb lich H eim ri 
zufertigen. on eee gie a E — 


ime 
* 


amt f r einzelne Fälle Le han Mer widerrufli 
(§ 161 Abſ. 2 Satz D) bewilligen.“ 
2. Im 8 162: ; 


1 hinter dem Wort 


werden im . 8 
el ba ie rte „und die ſonſti ⸗ 
gen Unterlagen“; 


b) werden im Satz 8 Halbſatz 2 hinter dem Wort 


„Geſchäftspapiere“ eingefügt die Worte „oder die ſonſti⸗ 

gen Unterlagen“; 
ird Vë Sa : „Die 
E 
n, deren 


į 
Lon Le Perſonen oder Unterne 
Sera as werden, ſondern um die A Ge der 
a NE Ee 
oder Pd oa 
3. Img 198: 

2 Abſ. 1 hinter Wort „halten“ 
die 8 y Sara 4 ke Ai „bei Ke RE bie 
SÉ $ 160 Abſ. 2 Aufzeichnungen zu machen haben, for 


b) wird folgender . 4 fügt: „Die Nachſchau 
ijt inſoweit Kë SZ? es ve um die Verhältniſſe 
des Unternehmers oder des Unternehmens, bei dem die 
Na den ftattfindet, ſondern um die A ng der 
Verhältniſſe von Arbei 1 * handelt, die im Dienſt 
des Unternehmers oder des Unternehmens geſtanden 
haben oder ftehen.“ 


Grgünzende Richtlinien für die zweite Rotberorbnung 
zur Belämpfung WG Ausschreitungen 


[Telearopbiſche 


Berlin, 20. Juli. Der Reichsminiſter des 
Innern, Dr Wirth, empfing heute mittag den 
Vorſtand der ſteichsarbeitsgemein ⸗ 
ſchaft der Deutſchen Preſſe zu einer 
eingehenden Ausſprache über die zweite Verord- 
nung des Reichspräſidenten zur Abwehr politiſcher 
Ausſchreitungen vom 17. Juli 1931. Zur Ver- 
hütung von Miß verſtändniſſen hat der 
Reichsinnenminiſter in einem zweiten Schrei- 
ben an die oberſten Reih- und Landesbehörden 
ergänzende Richtlinien für die Hand- 
habung der Verordnung herausgegeben: 

„Die Verordnung verlangt nur die Aufnahme 
ſolcher Kundgebungen oder Entgegnungen, die von 
der Behörde ausgehen, die das Erſuchen geſtellt 
bat, aljo amtliche Verlautbarungen 
dieſer Stelle ſind. 

Das Recht, eine periodiſche Druckſchrift zu 
verbieten, wenn durch ihren Inhalt die öffent. 
liche Sicherheit und Ordnung gefährdet wird, 
lest voraus, daß eine beſtimmte, in der 
Druckſchriſt erschienene Veröffentlichung bie An - 


Í 


Melb una 


nahme einer ſolchen Gefährdung begründet. 
Wegen der Veröffentlichung als ſolcher 
darf eine Tageszeitung oder Zeitſchrift alſo nicht 
verboten werden. Dieſes ergibt ſich rechtlich 
ihon daraus, daß in der Verordnung die Grun d- 
rechte und insbeſondere das Verbot des Mr- 
tikels 118 RV., eine Druckſchrift wegen ihrer 
geiſtigen Richtung als ſolcher zu verbieten, nicht 
aufgehoben ſind. 

Bei dieſer Gelegenheit gebe ich mit Rückſicht 
auf die durch die neue Verordnung gewährte er. 
weiterte Verbotbefugnis einem Wunſche 
der Reichsarbeitsgemeinſchaft der Dentichen 
Preſſe folgend noch der Erwartung Ausdruck, 
daß die Erledigung von Beſchwerden in allen 
Fällen ohne jeden Verzug erfolgt.“ 


Nach Beendigung der Konferenz lud Premier- 
miniſter Ma Don al die deutſchen Minifter 
zu einem inoffiziellen Eſſen im Unterhauſe 
ein. Außer Mac Donald nahm auch Schatzkanz⸗ 
ler Snowden daran teil. 


SE Loic ansgeſchrieben. 


Sportnachrichten 


van Klaveren 
ſchlägt Meiſter Sybille k. o. 


Europameiſterſchaft im Leichtgewichtsboxen 


Einen etwas unerwarteten Ausgang nahm e | feinen Tiet tx ſich bereit erklärt, an dieſem Tage 


Kampf zwiſchen Francois Sybille und deml rei itel in ei F ach r 
Holländer van Klaveren um die Europameiſter⸗ feinen Titel in einem Kampf mit dem Deniſchen 


Bai er Beisineiviht, der Ne dam Meiſter, mit dem er ſchon einmal in Berlin un⸗ 
bochtam, fing ihn van Klaveren mit einem 

gewichtler Karl Sahm, der von dem Holländer Der Rybniker Boxer Willim wurde bei 
in der vierten Runde entſcheidend abfertigte. werden mußte, wo er ſtarb. Der tödliche Aus⸗ 


ſtattfand. Der Titelhalter Sybille, der die erſte entſchieden kämpfte, aufs Spiel zu jepen. 

ſchweren Rechten ab, und diesmal konnte ſich der 

— y Aahe wurde en Ee, en einem Kampf, den er in feiner Heimatſtadt beftritt, 
Ob nun Franz Dübbers zu feinem Europa- gang des Borens ift damit zu erklären, daß Willim 
beim Grasbahnrennen in Gleiwitz 


Runde für ſich hatte, mußte in der zweiten Runde 
zweimal ſchwer zu Boden. Als er das zweite Mal 
Belgi icht mehr rechtzeiti heben. Ei cht Gin tödliches L H. 
elgier ni ehr rechtzeitig er Eine re > h 
mäßige Vorſtellung gab der Hamburger Welter- Rybnik, 2. Juli 
meiſterſchaft verteidigte Arie van Bliet mit ſo unglücklich in die Magengegend getroffen, daß 
rfolg, indem er feinen Herausforderer de Jong er in das Rybniker Kranken haus gebracht 
meiſterſchaftskampf am 30. Auguſt im Berliner] kurz vor dem Kampfe entgegen den Verhaltungs⸗ 
Poſtſtadion kommt, hängt davon ab, daß der fieg- | maßregeln gegeſſen hat. 
Das Nennungsergebnis zum Motorradrennen, l Dang. Ortegmppe ſtarten. Der Startort und 
das der ADAC. am nächſten Sonntag auf dem die Startzeit müſſen von der betreffenden Orts⸗ 


Gleiwitzer Flugplaß veranſtaltet, ift günſtia Die Nad de auf ber Wertungskarte beſcheinigt werden. 


uf der Wertungskarte haben ſich die Teilnehmer 
an den Kontrollſtellen die Durchfahrt beſcheinigen 
zu laſſen. 

Das Ziel ift am Iugplatz in Gleiwitz. Die 
Zielkontrolle iſt am Sonntag, dem 26. Juli, von 
8—12 Uhr geöffnet. | 

Wertung: 

Sieger iſt derjenige, der die Wertungskarte am 
vollſtändigſten an der Zielkontrolle abgibt. Bei 
gleicher Anzahl der erworbenen Wertungs⸗ 
marken entſcheidet die kürzere Zeit. Die ſechs 
H À d beiten Teilnehmer erhalten wertoolle EHren- 
ſonders Schindel, der gegen die gefährlichen |preife. Jedes Kraftfahrzeug muß mit einem 
Gegner ſtartete, belegte erſtklaſſige Plätze. Wimpel verſehen jein, der folgende Aufſchrift 

Der Gan XX des ADAC. hat jetzt auch eine trägt: „ADC Grenzlandfahrt 1931”. 


Ortsgruppenwertungsfahrt nach 
Mar Schmeling 
im Hamburger Ning! 


Max Schmeling bat feſt zugeſagt, am 
31. Juli bei einer Veranſtaltung im Lolſtedter 
Freiluft⸗Ring zu erſcheinen. Die alten Beziehun⸗ 
gen mit Hamburg, wo Schmeling feine Jugendzeit 
verlebte, geben dem Boxmeiſter wieder Veran- 
laffung, ong, el jene aerie dëi a e" 
4 / ſtadt zu verleben. Im Vorjahre e der S 
fahrer aller Nationen und aller Verbände find "ac ing bei dem Erſcheinen von Schmeling 
zugelaſſen. n einen Rekordbeſuch bon 40 000 Perſonen zu 

Die Teilnehmer dürfen früheſtens am Sonn- verzeichnen, der in dieſem Jahre vielleicht noch 
abend, 16 Uhr, von jeder beliebigen fremden übertroffen werden dürfte. 


Deutſche Schwimm⸗Meiſterſchaften 


Meldeergebnis übertrifft die Erwartungen 


Königsberg, 20. Juli. ſpringen. Ferner verteidigt Blau-Weiß Dresden 
Ein unerwartet gutes Meldeergebnis wurde] die mal. J00-Meter⸗Kraulſtaffel der Damen 
für die am 1. und 2. Auguft in Königsberg ftatt- voraus ſichtlich nicht. 
findenden Deutſchen Schwimm⸗Meiſterſchaften er- 
ielt. Es wurden von 60 Vereinen über 
ingel- 5 mehr oi 10 eie h > 
en. Die genaue Zahl läßt ſich erft n 
STE, Beſtät ung der een Mel 
dungen ermitteln. 
Bei den Herren ift das 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen mit 14 Meldungen am ſtärkſten beſetzt. 


ür das 100⸗Meter⸗Kraulen und das Kunſt Kerns ) ; 
en gingen je elf, für das Turmipringen men, mit einer neuen Glanzleiſtung auf. Es 


„für das 400.Meter-Sraulen acht, für das] gelang der Weſtdeutſchen, ben erft kürzlich 13,105 
1500. Meier tanen und das 100⸗Meter⸗Rücken⸗ Meter aufgeſtellten Weltrekord im Kugelſtoßen 


immen je ſieben, für das 200-Meter⸗Kraulen a jeten. Si , ; 1 1346 
KS ei A Gu eneen Lie zu überbieten. Sie ſchaffte diesmal 1 


Meldungen gut bekannter Fahrer wie Ryll, 
Berlin, Soft, Berlin, Allinger, Mittelwalde, 
Ludwig, Ebert und Ermer, Breslau, 
Schindel, Weigelsdorf, Koch, Gleiwitz, Nen- 
mann, Oppeln, ſind eingegangen. Beſonders erfreu⸗ 
lich ift, daß Ryll ſtartet und feinen vorjährigen 
Gleiwitzer Rekord verteidigt. 

Bei dem am Sonntag in Obernigk gefah⸗ 
tenen Grasbahn rennen haben einzelne Renn- 
fahrer zu Beifallsſtürmen herausgefordert. Be⸗ 


Grenzlandfahrt 
des Ad As. Oberſchleſien 


Der Gau XX Oberſchleſien im ADAC. verm- 


Frl. Heublein 
ſtößt wieder Weltrekord 


Gelegentlich eines leichtathletiſchen Klubkampfes 
in Dortmund wartete Fräulein Heublein, Bars 


Magdeburger Zuekernotierungen 
Magdeburg, 20. Juli. Tendenz ruhig. 
„15 B., 700 G., Aug. 7,15 B., 7,10 G.. 
‚0 B., 7.25 G., Okt. 750 B., 7,45 G., 


Juli 


Sept. 


Kraulſtaffel f. V. o. W. mit fünf Meldungen am 
Auch bei den Frauen wettbewerben iſt Internationale Schwimmwettkämpfe in 
wurden fünf, br die 100⸗Meter⸗Rücken vier und es aber nicht. In der Imal 100-Meter-Damen- 
agen- und die zmal⸗200Meter-Kraulſtaffel: für] Nixe, Charlottenburg, 4:29,2) Zweite hinter der 
ridha, Deiterß, nde en Scraer (Gil Damen nicht über den zweiten Platz hinaus, fo 
KS Sch nt Bruſtſchwimmen mit 1:35,6. Priewe, Berlin, be- 

den Staffeln von Le are %, Hellas Magde- 

ſtellt die Veranftaltung einen glänzenden Verlauf 
ruflich unablömmlichen Ernſt Küppers im 100- — ea 


ein. Von den Staffeln ift die Amal⸗100⸗Meter⸗ 
beiten beſetzt. Die Amal⸗-100⸗Meter⸗Kraulſtaffel fà b 
fand vier, die übrigen Staffeln je drei Meldungen. Nuülſcher Damen Staffel Nelord 
ie 200-Meter.Bruftitrede mit zehn Meldungen Kopenhagen ſahen am Sonntag auch Ber- 
“i arien Go tir die 100. Meter-Straul liner Teilnehmer am Start. Zu Siegen reichte 
für das Runftipringen drei Teilnehmerinnen ein. Lagenstaffel blieb Nize, Charlottenburg, mit der 
eſchrieben. Je fünf Meldungen fanden die] neuen deutſchen Staffelrekordzeit 4:25, (bisher 
die Imal-100,Dieter-Strautftaffel baben 3 Vereine dänischen Frauen- Gymnastik Bag. (4:23). Auch in 
nee. „DUCK n ge, e SE „ kamen die Berliner 
desheim), Eckſtein, Heinrich. Koppen Cohn ig), A d J 0 i 
S 1 (Göppingen), Deutſch, uberi | Frl. Wiedemann im 100-Meter-Rückenſchwim⸗ 
Wh Sieht ü (gef 14.4 men mit 1:32 und Frl. Suchard im 100-Meter- 
(Spandau), Ahrendt, Schumburg (Magdeburg), f l i 

Köl parta Köln, Poseidon Leip legte im . der Herren 
burg, Poſeidon Köln, „Poſeidon „in 1.558 den dritten Platz 
1 i der Elite der deutſchen Damen am Start in 1.5, den 
in Ausſicht. í 

Von den Titelperteidigern fehlen nur biz be. e 

Meter⸗Rückenſchwimmen, feine Gattin Reni Er-|7 
tens- Küppers in der E, Krane che 7,10: B., 7,65 G., Dez. 7.95 B., 7,90 G., März 1982: 


und Frl. Jordan, Nürnberg, im Damen-imft- 330 B., 8,20 G., Mai 850 B., 840 G. 


re 


c 


Stan He Aa ze” 


pr”: 


EW dee 


Wird also ganz davon abhängen, ob der bis- 


Die Rheinische Landesbank Illiquid 


Stützungsaktion der rheinischen Städte 
für die Landesbank 


Die großen rheinischen Kommunen haben 
eine Stützungsaktion für die Lan- 
desbank der Rheinprovinz eingeleitet, 
Die Landesbank, die größte der deutschen Lan- 
desbanken und Girozentralen, ist in Illiqui- 
dität geraten, weil Kündigungen, die sie für 
kurzfristige Kredite an die großen Gemeinden 
des Rheinlandes durchführen mußte, wirkungslos 
waren, da die Städte die Kredite auch nicht zu 
einem Teile zurückzahlen konnten, Dazu kam, 
daß auch die Landesbank der Rheinprovinz un- 
ter den Abziehungen von Auslands- 
krediten zu leiden hatte, 

In einer Versammlung der Stadtverordneten 
von Düsseldorf wurde beschlossen, sich an 
der Stützungsaktion dergestalt zu beteiligen, 
daß die Stadtverwaltung ermächtigt wird, der 
Landesbank Effekten im Nominalbetrage 
von 6 Mill. RM. leihweise zur Verfügung zu 
stellen unter der Bedingung der Rückgabe von 
Stücken gleicher Art. Wie die Leipz. N. N. er- 
fahren, beteiligen sich auch die anderen großen 
Städte des Rheinlandes, insbesondere Köln, 
Duisburg und Essen, an dieser Aktion mit 
ähnlichen Beträgen wie Düsseldorf. Die Lan- 
desbank wird dadurch ungefähr 30 bis 40 Mill. 
Effekten erhalten, und zwar hauptsächlich 
RWE.-Aktien. Der Plan geht dahin, diese Effek- 
ten bei der Reichsbank zu lombardieren. 
Die Landesbank würde dadurch Mitte] in einem 
Umfang erhalten, daß zunächst die größten 
Schwierigkeiten beseitigt und die Zahlungs- 
fähigkeit. des wichtigen Instituts gesichert wird. 


Genügt die Diskonterhöhung? 


Um der Thesaurierung (Aufhäufung) von 
baren Zahlungsmitteln entgegenzu- 
wirken, mußte die Erhöhung des Reichsbank- 
diskonts auf 10 Prozent, des Reichsbanklom- 
bards auf 15 Prozent und der Sollzinsen der 
Privatbanken auf 13 Prozent vorgenommen wer- 
den. Falls der von dieser Kreditverteue⸗ 
rung ausgehende Druck zur Herausgabe von 
zinslos aufgestapelten Barzahlungsmitteln. von 
gehamsterten Devisen und von liquidierbaren 
Warenbeständen noch nicht ausreicht. müßte er 
durch noch schärfere Diskont- 
erhöhungen verstärkt werden. Dies müßte 
besonders dann geschehen, wenn die Banken 
zum Zwecke verstärkten Rückgriffs auf die 
Reichsbank mit dem Zie] der Ermöglichung 
voller Auszahlungen an ihre Einleger in noch 
stärkerem Umfange als bisher Kontokorrent- 
kredite in Wechselkredite ümlegten, für die 
nicht die erhöhten Sollzinsen von 13 Prozent, 
sondern nür der niedrigere Reichsbanksätz plus 
Wechselprovision den Kunden zur Anreehnung 
gebracht würde. Eine weitere Diskonterhöhung 


Die jetzige Geldkrise drängt zu einer 
Herabsetzung des Bedarfs an Zahlungsmitteln. 
Landwirtschaftliche Kreise des Ostens machen 
darauf aufmerksam, daß man jetzt eine Aende- 
rung in der Arbeitslosenfürsorge in 
der Richtung auf weitestmögliche Aus- 
schaltung der Barzahlung eintreten 
lassen sollte. Da bei der heutigen geringen 
Höhe der Unterstützung, sei es aus Versiche- 
rungsanspruch oder aus der Krisenfürsorge 
und Wohlfahrtspflege, bestimmt angenommen 
werden kann, daß der größte Teil der Unter- 
stützung für die Befriedigung des unmittelbaren 
Lebensbedarfes, d. h. für Nahrungs- 
mittel, in Anspruch genommen werden muß, 
liegt die Erwägung nähe, ob nicht die Unter- 
stützung zu dem entsprechenden, sehr beträcht- 
lichen Anteil in natura gewährt werden soll. 
Bei der Wohlfahrt ist dieses Verfahren 
schon in gewissem Umfang eingeführt, während 
die Leistung der Versicherung und der Kri- 
senfürsorge nach wie vor ausschließlich 
in bar abgegolten wird und so einen unge- 
heuren Geldbedarf zeitigt. Die Maßnahmen 
der Reichsregierung zielen auf Förderung 
des bargeldlosen Verkehrs. Was 


Die Abwickelung der Engagements 


an den Warenmärkten 


Berlin, 20. Juli. Die Spitzen der Börsen- 
Organisationen und die zuständigen Regierungs- 
stellen dürften morgen ihre Beratungen über 
die Maßnahmen für die Abwickelung der be- 
stehenden Engagements an den Warenzeit- 
märkten abschließen. Es werden wahr- 
scheinlich allgemeine Bestimmungen in Kraft 
gesetzt werden, um die Wirtschaft vor weiteren 
Erschütterungen ‚zu bewahren. Solche Erschüt- 
terungen könnten sich in Anbetracht des Feh- 
lens jedes Wertmessers für die Effekten, 
die zumeist als Unterlagen an die Li quid a- 
tions kasse gegeben worden sind, sowie 
aus der Unsicherheit über die künftige Gestal- 
tung der Warenpreise leicht ergeben. In 
Frage kommen je nach der Struktur der Märkte 
entweder vorzeitige Liquidation oder Prolon- 
gation der Engagements. 


Weltwirtschaftskrise und Bierkonsum 


Die Weltwirtschaftskrise hat auch im 
Bierabsatz der meisten Länder ihre Spuren 
hinterlassen. Bei Deutschland kam noch 
die Erhöhung der Steuer hinzu, die den Aus- 
stoß der Brauereien 1930/31 gegenüber 1929/30 
um 9,6 Mill. hl verminderte. Eine Aus- 
nahme von der rückläufigen Entwicklung 
machen nur Amerika, Frankreich, die Schweiz, 
Rußland und China. Der Verbrauch ist gesun- 


Sachleistungen in der Arbeitslosenfürsoree 


RENTEN EEN ZEN SL NE TEE I EEE EE TEEN BT TEEN TREE E EE VC EE 


Für drahtlose 
lage näher, als ein mit aller Beschleunigung | Auszahlung auf 


zu unternehmender Versuch, auch durch Ver- 


1 8 ` | 
ringerung des Geldbedarfs bei der Arbeitslosen-] Buenos Aires ı P. Pes. 1,298 1,302 1,303 | 1,807 
fürsorge der katastrophalen Not an Zahlungs- entre? SE 2 | —— —— Leit 
mitteln entgegenzutreten? Selbstverständlich] Niro ugypt. Str | 2095 1.2099 2006 | 21.00 
müssen die den Arbeitslosen zur Verfügung ge-|Istambul 1 türk. St. = ne — — 
stellten Nahrungsmittel der Landwirt- eve 1 bl. 4200 2217 | 20,44. rt 
a 8 kann ki u d t ege en 8 Ka Rio EN Janeiro A Mil. 2200 2205 0.20 2292 

nnte in der erfolgen, daß der Preis den | Urugua old Pes. ` 202 d 
hefernden Landwirten auf ihre öffentlichen | Aen. 00 100 GI. 99445 Wa wech 2555 
Verpflichtungen, Steuern, Sozialabgaben Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,69 58,81 | 58,89 58,81 
usw. verrechnet wird. Mancher Landwirt SN KE — za — 7 u 
wäre froh, wenn er seine Erzeugnisse lohnend Danze 100 Gulden am | stis | 8107 | 8128 
verwerten könnte. Die Anrechnung auf öffent- ee 100 SN 10,08 10,018 1090 az 

i b H i en re / Vd 
liche Abgaben, zum Marktpreise, den er ja im (D, e 100 bin | Tas 275, | zes 7447 
freien Verkauf in den meisten Fällen nicht er-] Kowno 42,02 42,10 42,02 1177 
zielt, würde diesem Zwecke gerecht werden und] Kopenhagen 100 Kr. | 112,49 112,71 112,49 12,71 
a š Së AA 2 5 ‚62 58 6 
ihn gleichzeitig der Notwendigkeit entheben, (Sëcher 100 fee 11240 mr 1120 1277 
sich für die Erfüllung seiner Steuer- und sonsti- Paris 100 Fre 16,53 16,57 16,53 H 
gen Verpflichtungen in Schulden zu stürzen, | Brag 100 J. Kr. 920 | 1290 9221 12,08 
d. h. den Geldbedarf noch zu vergrößern. Die Se 100Latts | 8092 | 81.08. | 8035 81.11 
Not erfordert, daß die deutsche Volkswirtschaft Schweiz Bi 1555 SS SS, . Sé, 

H H H H ona va t A ` 
sich auf einen wesentlich geri ngeren|spanien 100 Peseten | 38.96 | 39.04 39.30 39.44 
Zahlungsm CH elumlauf ee — Stockholm, 100 Ka. 11284 112511 Zen e 

i eründli / itslosenfürsorg alinn 100 estn. Kr. J 111, A 1. 

SCT gran lliche 7 8155 der Arbeitslosen ge uni e We 89.20 er 88.35 
e Warschau 100 Złoty | 47 10- 47,80 — — 


Warschauer Börse 


Berliner Produktenbörse 
) vom 20. Juli (in Zloty): 


Berlin, 20. Juli 1931 


Weizen Weizenkleie 12.90 — 13,20 

Märkischer 255—257 Weizenkleiemelasse - Bank Polski 120,00 
d St — Tendenz fester H 
h Oktob. — Roggenkle le 1150—12 Devisen 


Dollar 9,06, Dollar privat 9,0525, New Vork 
8,925, New Vork Kabel 8,929, London 43.30, 


Tendenz: fester $ 
für 100 kg brutto einsch!. Sack 
in M. frei Berlin 


Tendenz: befestigt 


Roggen Raps S Paris 35,06. Wi 125.48, Prag 26,45, Italien 
Märkischer 188—198 denz: f F er SURD d 

gen es far 1000 kg in M. ab Stationen | 46,70, Schweiz 173,70, Holland 359,85, Danzig 

a 888 = Leinsaat - 171,75, Bukarest 5,30, Pos. Investitionsanleihe 
ARREN 92 En Tendenz: 10% uf in M 4% 84,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 45, 

enz: ruhig WE 2 0 an) Bodenkredite 44% 50,50—50,25. Eisenbahn- 
Gerste 88 — ` anleihe 10% 104, Tendenz in Aktien und Devisen 
. SR, Futtererbsen 19,00—21,00 | uneinheitlich. 

‘ Pelusch' en T i n 
Industriegerste 151 -159 1 Lu eee EE TEEN 
Tendenz: ruhig WS Sei 24.00-28.00 
Hater Blave Lupinen 18,00 - 20,00 
Märkischer 182--168 l Gelbe Lupinen 24.00 ` 20.00 Metalle 
Juli FR Serradelle alte 1 3 
Sept. — 3 a Lon 20. Juli. Kupfer (£ e 
— Rapskuchen 9.20— 9,80 don, 20. Juli. p per 

Re, Leinkuchen 13,70--14 | Tendenz stetig, Standard per Kasse 2434-2715. 
endenz: ruhig Gëtter S. e d 
für 1000 kg in M. ab Stationen Rich ki 7,60—7,80 (on drei Monate 35%—85Plıs, Settl. Preis 343, 
Mais Sojaschrot 13,00—13,70 | Elektrolyt 37—38. best selected de Via, ger: 
Plat = Kartoffelflocken - i $ Zion r 
Rumz . ( ̃ 04: ; Blektzowirebars 3. Zinn (£ pe 


Tonne), Tendenz fest. Standard per Kasse 112% 


ür 1000 kg in 
Se 1 —112%, per drei Monate 114%—114%, Settl. 


märkische Stationen für denab 
Berliner Markt oer 50 kg 


Tadaa et,, | Berl, Großhandelspreise Preis 112%, Banka 11734, Straits 114%, Blei 

ý e Kartott. weiße — (£ per Tonne), Tendenz tr „ausländ. prompt 
— T % Preis 12% Zink (£ per Tonne), 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | ne e — Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 19%, enti. 
Roggenmehl do. leren — Sichten 13⅜6, Settl. Preis 12%. Aluminium (£ 
Lieferung 271-299. «|'Fabrickartotfeln per Tonne) Inland 85. Ausland 5, Antimon 


pro Stärkeprozent = 


. T ad ST * e 
d n er „ 


. ni Be EM 


herige Satz genügt, um der Hamsterei von 
Reichsbanknoten und Devisen einen Riegel vor- 


zuschieben. 


Noch 6 bis 7 Milliarden RM. 
kurzfristige Auslandsschulden 


Die Kreditabziehungen des Auslandes in den 
letzten 8 Wochen haben die kurzfristigen 
deutschen 
Banken um 2 Milliarden auf 3% Milliarden 
Das ist weniger als die 
der im. Früh- 


Auslandsschulden der 


RM. herabgedrückt. 
Hälfte des Höchststandes, 


jahr 1980 mit ca. 8 Milliarden RM. erreicht 
wurde. Dazu kommen dann aber noch die 
kurzfristigen Auslandsschulden der übrigen 


Wirtschaft, die 
schätzt werden, und daneben sind noch die 
kurzfristigen Auslandskredite der 
lichen Hand zu berücksichtigen, 


zurückerhalten hat! 


land immer mehr. eingesehen, 


weils eine recht erhebliche Marge ließ, 


Zinkmarkt weiter fest 


: (k) 


ten, und Rohzink notiert zur Zeit für Kassa- 
ware wieder £ 12% und für Dreimonatsware 
£ 13/6. Am deutschen Markt finden infolge 
der ungeklärten Wirtschaftslage zur Zeit keine 
Umsätze statt. Die Befestigung des Rohzink- 
marktes geht hauptsächlich auf die Auswirkun- 
gen zurück, die von der Tätigkeit des Zink- 
kartells erwartet werden. Das Kartell tritt 
am 1. August d. J. auf die Dauer von fünf 
Jahren in Kraft. Hinsichtlich der Abstoßung 
der etwa 130000 t betragenden europäischen 
Zinkbestände ist vereinbart worden, daß 
eine Abtragung dieser Bestände sukzessive er- 
folgen soll. Wenn der Konsum keine weitere 
Belebung erfährt, sondern nur in dem Umfange 
anhält. wie er in den Monaten April und Mai 
zu verzeichnen war, ist bei der Produktionsein- 
schränkung von 45 Prozent mit einer. monat- 
Se Abtragung der Bestände um 10000 t zu 
rechnen, 


auf 1% Milliarden ge- 


öffent- 
die man 
mit % bis 1 Milliarde RM, nicht zu hoch greift. 
Es ist klar, daß diese 6 bis 6,5 Milliarden RM. 
nicht in ähnlich kurzer Zeit zurückgezahlt wer- 
den können wie das Ausland die seit Frühjahr 
1930 bis heute abgezogenen 4 Milliarden RM. 
Es wird auch im Aus- 
daß es nicht 
angeht, aus einem ohnehin schwer kämpfenden 
Land in wenigen Wochen und Monaten Gelder 
zurückzuziehen. die man in vielen Jahren ange- 
häuft hat zu einem Zins, der dem Ausland je- 


Nach dem Ausbruch der Kreditkrisis 
ging der Rohzinkkurs in London um etwa 

1/—, für prompte Ware auf f 12/8 zurück, 
Inzwischen ist aber eine Befestigung eingetre- 


ken in Deutschland von 57 auf 48 Mill., 
in England von 31,7 auf 305, in Belgien von 
15,7 auf 15 Mill. hl; dagegen stieg der Konsum 
in Frankreich von 17 auf 18 Mill, in der 
Schweiz von 2,5 auf 36 Mill, in Amerika von 
8 auf 28 Mill. hl. 


Deutsch-ungarischer Handelsvertrag 
unterzeichnet 


Die seit Ende Juni in Genf geführten 
deutsch-ungarischen Handelsver 
tragsverhandlungen sind zum Ab 
schluß gekommen. Der am Sonnabend unter- 
zeichnete Handelsvertrag, der den ersten 
Tarifvertrag zwischen Deutschland und Ungarn 
darstellt, enthält u. a. Tarifanlagen mit den 
wechselseitigen Zollbindungen und Zollermäßi- 
gungen. In dem Vortrag ist (entsprechend den 
letzten Beschlüssen der Europäischen Studien- 
kommission des Völkerbundes) deutscherseits 
für ungarischen Weizen ein Vor- 
zugszoll gewährt worden, der zu seiner In- 
kraftsetzung der Zustimmung der meistbegün- 
stigten Länder bedarf. Der Vertrag tritt nach 
dem Austausch der Ratifikationsursunden in 
Kraft, es ist jedoch eine Verständigung darüber 
in Aussicht genommen. daß der Vertrag ganz 
oder in einzelnen Teilen schon vor Austausch 
der Ratifikationsurkunden beiderseits vorläufig 
angewandt wird. 


Budapester Warenterminmarkt vorläufig ge- 
schlossen. Der Börsenrat hat verfügt, daß 
auch der Warenterminmarkt bis auf 


weiteres geschlossen bleibt. $ 


Berliner Produktenmurkt 


Ruhig, aber behauptet 


Berlin, 20 Juli. Der Umfang des inländi- 
schen Offertenmaterials hat im Produktenver- 
kehr gegenüber der Vorwoche keine Verände- 
rung erfahren, da die Witterungsverhältnisse 
starke Zufuhren noch immer verhindern. An- 
dererseits bleibt die Versorgungslage normal, 
Die Mühlen kaufen Brotgetreide alter Ernte 
nur für den laufenden Bedarf, wobei das 
Preisniveau gut behauptet war. Für 
Neugetreide war die Preisgestaltung irregulär, 
da die Arbitragemöglichkeiten des handelsrecht- 
lichen Lieferungsgeschäfts sehr fehlen. An- 
dererseits besteht vereinzelt auch noch 
Deckungsnachfrage im Zusammenhang mit dem 
Anhalten des unbeständigen Wetters. Weizen- 
und Roggenmehl zur kurzfristigen 
bleiben knapp offeriert und haben 
Konsumabsatz. 


Preise schwer. durchzuholen. 
ruhig. 


Tendenz fester 


Breslauer Produktenmarkt 
Neu-Roggen befestigt, Hafer geschäftslos 


Breslau, 20. Juli. Neu-Roggen 


gen Lieferung konnte sich um 1 bis 2 Mark 
Das Angebot 
hat sich etwas verstärkt, so daß es zu einigen 
Umsätzen kam. Auch Weizen zur kurzfristigen 
Lieferung ist bei etwas festeren Preisen gesucht, 

ungünstigen Kä 
Wintergerste lag 


befestigen und war gut gefragt. 


doch fehlt infolge des 
darin fast jegliches. Angebot. 
um 2 bis 3 Mark schwächer und 
Geschäft. Hafer ist geschäftslos. 

mittelmarkt werden nur kleinste Te 
umgesetzt. 


Breslauer Produktenbörse 
8 Getreide Tendenz: weiter abwartend 


20. 7. 


Weizen (schlesischer) 
Hektolftergewicht v. 74 kg 25,50 
À e Aë 8 25,80 
P , D - 25 
Sommerweizen — 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 19,00 


f 085. | 1850 

Hafer, mittlerer Art und Güte 18,50 
Braugerste. EH Ze 
X gute kg be 
Sommergerste, milt!, Art u. Gute Gei / 
Wintergerste 1 15.80 


OVelsaaten Tendenz : fast geschäftslog 


20.7. 16. 7. 

Winterraps —.— —.— 
Tolk amaS | 20.00 20.00 
nfsamen 36,00 | 36.00 
Hanfsamen 26,00. | . 26,00 
Blaumohn 59,0 60.00 


Kartoffeln Tendenz bei starkem Angebot, ruhig 


Der übrige Markt ist geschäftslos. 


Regulus (£ per Tonne), Erzeug.-Preis 42—423, 
chines. per 21 — 2 75, Quecksilber (£ per Flasche) 
17, Platin (£ per 20 Ounces) 8, Wolframerz eif 
(sh per Einheit) 14, Nickel, Inland (£ per Tonne) 
175, Ausland (£ per Tonne) 175, Weißblech I. C. 
Cokes 20X14 fob Swansea (sh per box of 108 
Ibs) 13%, Kupfersulphat fob (£ per Tonne) 19% 
20, Cleveland Gußeisen Nr. 3 fob Middles- 
borough (sh per Tonne] 58½, Silber (Pence per 
Ounce] 13%, Lieferung (Pence per Ounce) 13½10. 


zur soforti- 


ag Musterbetriebe deutscher Wirtschaft. Band 4. 


Der Fachzeitschriftenverlag. Der Vogel-Verlag, 
Poeßneck i. Thür. Von Paul Mie hli gk. Verl. 
„Organisation“, S. Hirzel, Verlagsges. m. b. H., 
Berlin. 

„Man braucht nicht Zeitungsjunge in der 
New-Vorker Vorstadt gewesen zu sein, um zum 
großen angloamerikanischen Verleger zu wer- 
den, man kann auch in Deutschland etwas wer- 
den, wenn man im Land der Saale als Brief- 


hatte kaum 
Am Futter- 
ilquantitäten 


17. 7. 


25,50 markensammler beginnt.“ Diese Worte des 
25.80 Verfassers beziehen sich auf den Begründer des 
200 bekannten Vogel-Verlages, C. G. Vogel in 
KN Poeßneck i. Thür., der als eifriger Briefmarken- 
19,00 sammler zunächst in den 90er Jahren des vori- 
18.50 gen Jahrhunderts das „Internationale Brief- 
18,50 marken-Offertenblatt“ (heute „Internationaler 
Bu Postwertzeichenmarkt“) gründete, so zum Ver- 
— leger und dann auch zum Werbefachmann 
16.80 wurde. Dabei kam es C. G. Vogel nicht un- 


bedingt auf die Abonnentenzahl an, sondern auf 
die Befriedigung seiner Auftrageber für den 
Inseratenteil. So wurde der später auf alle 
Zeitschriften des Verlages ausgedehnte sog. 
„Wechselversand‘ eingeführt, d. h. die 
abwechselnde Gratisbelieferung aller in dem 
Fachgebiet der Zeitschrift interessierten Kreise 
und Firmen. Der Erfolg dieser Methode führte 


20. 7. 17.7. dann zur Gründung einer zweiten Zeitschrift 

Spei enen gelb | — em deg We Woner, der bei der. damals 
EE et 2 Kë rasch ortschreitenden Industrialisierung 
on, N Mech | — Deutschlands rasch großen Erfolg hatte. Bald 
Frühspeisekartoffeln 2.25 2.75 folgten der „Automarkt“ und der „Elektro- 
Gref a e emen markt“, und heute erscheinen 22 Fachzeitschrif- 
15 ten in dem Vogelschen Familienunternehmen. 

Mehl Tendenz: abwartend Das kaufmännische Personal arbeitet an 588 


20 7 


Auzugmen. 18.00 


68% iges 1 RM teurer, 60% iges < NM teurer, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 20. Juli. Roggen 22,75 23,25. Wei- 
Lieferung zen 4—24,50, Wintergerste 19—20. Futterhafer 
laufenden 27,50—28,50, Roggenmehl 39—40, i 
Am Hafermarkt hält die 39—42, Roggenkleie 14,50—15,50. Weizenkleie 
Nachfrage gleichfalls an, jedoch sind höhere] 13,50 14,50. grobe Weizenkleie 15—16, Raps 
Wintergerste | 27—28, Rest der 


Stimmung ruhig. 


37.00 


Weizenmehl 
— Aker 28,00 | 


Notierungen unverändert, — 


17.7. Schreibtischen und 140 Schreibmaschinen. Die 
37,00 Monatsleistung der Stenotypistinnen beträgt 
a 2 800 000 Zeilen, die monatlichen Porto- und Ge- 


bührenzahlungen an die Post 140 000 Mark. 


Warschauer Produktenbörse 

Posen, 20. Juli. Neuer Roggen 2,50—23,50, 
Roggenmehl 44—45, Weizenmeh] 0000 50—55, 
Weizenmehl luxus 55,00—65,00, Roggenkleie 
1450-—15,50,, Weizenkleie mittel 15—16, Weizen- 
kleie grob 1650—1750; Umsätze klein, Stim 
mung ruhig. 
— ——ßvr˖.ĩʒꝗRm — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
I "Druck: Kirsch & Mëller, Sp. ogr. odp., Beuthen O. -S. 


Weizenmehl 


